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Milftmeterzeile im polnischen Industrie» 
Amtliche und aeg un ac sowie 


„ auswärts > 
— 2 von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespal e Milimeterzeile im 
Reklameteil Zl bezw. 1,60 Zi. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

ng, Akkord ode Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends U 
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Brüning geht seinen Weg! 


Keine Veränderung im Neichsinbinett 


Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion] 


Berlin, 18. Juni. In den Verhandlungen des Reichskanzlers mit 
dem Führer der Deutſchen Volkspartei war auch die Rede von der Er⸗ 


nennung einiger neuer Miniſter ohne Portefeuille. 
wird von einer dem Kanzler naheſtehenden Seite 


Jetzt 
gin, 


verfichert, 


weilen werde eine Umbildung oder gar Erweiterung des Kabinetts 


nicht in Frage kommen. 


Der Kanzler beabſichtige nicht, ſich jetzt 


von den Miniſtern, die die Notverordnung mitbearbeitet und die Revi- 
ſion der Tribute vorbereitet hätten, zu trennen. Er wolle alles vermeiden, 


was nach einer Kursänderung 
Zeit auch nicht an die Beſetzung der 


ausſehen könnte. Deshalb werde zur 
freien Miniſterſeſſel gedacht. — 


Wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigt, dürfte der Entſchluß des Kanzlers 
nicht überall Zuſtimmung finden. Vor allem kann man geſpannt ſein, 
wie ſich dazu die Deutſche Volkspartei ſtellen wird. 


Vertrauenskundgebung 
für dingelden 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Juni Ueber die Tagung des 
Parteivorſtandes und der Wahlkreisvorſißenden 
der Deutſchen Volkspartei wird mitgeteilt: 

Nach einem Bericht des Parteiführers Abge⸗ 
ordneten Dingel dey und einer eingehenden 
Ausſprache wurde folgende Entſchließung einſtim⸗ 
mig angenommen: 

„Parteivorſtand und Wahlkreisvorſitzende der 


Deutſchen Volkspartei ſtehen in voller Ein⸗ 


mütigkeit hinter ihrem Führer. Sie weiſen 
darauf hin, daß mit der Ablehnung der Reihs- 
tagseinberufung die politiſche Entſcheidung nur 
verſchoben ift. Der Kampf geht wei- 
ter. Im Ziel war und iſt die Partei völlig 
einig. Dieſes Ziel ift in bindenden Abmachun⸗ 
gen (2) des Parteiführers mit dem Reichskanzler 
unzweideutig feſtgelegt. Sie waren die Vor; 
ausſetzung für die veränderte Stellungnahme 
der Reichstagsfraktion. Dieſe Abmachungen 
müſſen in kürzeſter Frift(?) durchgeführt werden.“ 


Großfeuer 
im Winzerdorf Uerzig 


(Telegraphiſche Meldungen) 

Berncaſtel, 18. Juni. In dem bekannten 
Weinort Uerzig an der Moſel brach gegen 
17 Uhr ein Großfeuer aus. Bisher ſind 
etwa 12 Häuſer eingeäſchert. Der Schaden iſt 
beträchtlich. Die Bewohner waren zum Teil 
berfichert. Die Kirche fing im Dachſtuhl Feuer, 
doch konnte der Brand rechtzeitig gelöſcht werden. 

ölf Familien, zumeiſt Winzer, find obdach⸗ 
os geworden und haben faſt ihr ganzes Hab 
und Gut verloren. 


Die Hereros vergeſſen die Deutſchen 
nicht! 


e Ein ehemaliger Angehöriger der deutſchen 
dich u truppe in Südweſtafrika erhielt 
ieſer Tage in Ballenſtedt (Harz) den Beſuch 
Sie Herero, namens Jan aus Okahandja. 
SI erero überbrachte die Grüße feiner 
Dé eute und beflagte Mad bitter über die Herr- 
i aft der Engländer. Während des Herero⸗Auf⸗ 
andes 1904 hatte fih Jan als Freiwilliger ge- 
den det der r daft 5 5 wor⸗ 
n. Bis zur Auflöſung der Truppe kämpfte er 
ſpäter unter Leiten En bel. 


Trbotz der zuſagen an dingeldey 250 ⸗Millionen⸗Kredit für das Reich 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin, 18. Juni. Die Verhandlungen über 
die Gewährung eines Kredits von 250 Mils 
lionen Mark an das Reich ſind abgeſchloſſen. Es 
handelt ſich um einen reinen Kaſſen⸗ 
kredit, deſſen Abdeckung durch die normalen 
Einnahmen jowie durch die auf Grund der Not- 
verordnung zu erwartenden Erſparniſſe 
und Einnahmen ſichergeſtellt werden. Die 
Auszahlung des Kredits erfolgt teils im 
Juni teils im Juli. Ueber den empfangenen Be⸗ 
trag werden Schatzſcheine mit dreimonatiger 
Laufzeit ausgeſtellt, die bei Fälligkeit bis zum 
Ablauf des Rechnungsjahres 1931 verlängert 
werden können. Für die Zinsberechnung bildet 
der jeweilige Reichsbankdiskont im Zeit. 


punkt der Auszahlung die Grundlage. 


Das Inſtitut für Konjunkturforſchung ſtellt 
in einer Betrachtung über die Abnahme des Be⸗ 
ſtandes an Deckungsmitteln der Reichsbank Te, 
wie über die Diskonterhöhung abſchließend feſt, 
daß in dieſem Falle der Reichsbank ausreichende 
Möglichkeiten zur Verfügung ſtehen, die Herr- 
ſchaft über den Deviſenmarkt wieder zu erlangen. 
Nötigenfalls würde fie mit den Diskontmaß⸗ 
nahmen eine Reſtriktion der Reichsbank⸗ 
kredite zu verbinden haben. Die vielfach ge⸗ 
fürchtete Gefahr einer Markentwertung beſteht 
bei den geltenden Beſtimmungen jedenfalls nicht. 
Krediteinſchränkung führt zu einem Druck auf 
die Preiſe, alio zu einer Erhöhung des Geld- 
wertes. Sie bewirkt damit gerade das Gegenteil 


einer Inflation. 


Wirbelſturm⸗Kataſtrophe in Weſtdeutſchland 


[Drahtmeldung unfere Berliner Redaktion) 


Altena (Weſtfalen), 18. Juni. Von einem 
furchtbaren Unwetter wurde Mittwoch abend das 
Elſetal ſüdlich Lüdenſcheid zwiſchen 
Herſcheid — Holthauſen — Pletten- 
berg betroffen. Mit großer Gewalt ſtreifte 
plötzlich ein Wirbelſturm mit ungeheurer Ge⸗ 
ſchwindigkeit über das Tal der Elſe, eines 
Nebenfluſſes der Lenne dahin und trug Häuſer⸗ 
dächer über 100 Meter weit durch die Luft. 
Dachziegel und Sparren wirbelten umher. Bäume 
wurden entwurzelt, Mauer. und Giebelwände 
ſtürzten ein und ſchwere Balken fielen zu Boden. 
Türen und Fenſterſcheiben wurden eingedrückt. 
Bedauerlicherweiſe ſind neben dem hohen Sach⸗ 
ſchaden drei Menſchen zu beklagen. Auf dem 
Bahnhof Plettenberg⸗Oberſtadt wurde ein Mann 


durch einen Balken auf der Stelle erſchlagen. 
In Holthauſen begrub eine einſtürzende 
Mauer einen ſchutzſuchenden Mann unter ſich. 
Er erlag ſeinen Verletzungen. Insgeſamt haben 
40 Perſonen mehr oder minder ſchwere Ver- 
letzungen davongetragen. Der Wirbelſturm hat 
beſonders in Plettenberg-Oberſtadt 
und Holthauſen und Herſcheid große Verwüſtun⸗ 
gen angerichtet. In dieſen Ortſchaften 
wurden etwa 


120 bis 140 Wohnhäuſer und 
Nebengebäude ſchwer beſchädigt. 
Die Dächer von ſieben Fabrik⸗ 


gebäuden wurden abgedeckt 


Berlin erwartet politiſche Güfte 


Macdonald, Henderſon und Stimſon kommen im Juli 


d Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. Juni. Der in Chequers verein- 
barte Gegenbeſuch des engliſchen Premiermini- 
ſters Mac Donald und des Außenminiſters 
Henderſon ift, wie aus London gemeldet 
wird, jetzt feſtgelegt worden, und zwar auf die 
Zeit vom 17. bis 20. Juli. Da der deutſche 
Kanzler nicht in der glücklichen Lage iſt, über 
einen fo imposanten Landſitz zu verfügen wie 
MacDonald — der „Vorwärts“ führt ſeinen 
ahnungsloſen Leſern freilich nur das Pfört⸗ 
nerhaus vor Augen —, jo werden die engli- 
ſchen Säfte nach Berlin kommen müſſen und 
hier vorausſichtlich im Prinz ⸗Albrecht⸗ 
Palais in der Wilhelmſtraße Quartier be⸗ 
ziehen, das von der Reichsregierung für ſolche 
Beſuche gemietet worden iſt und zuletzt, wenn wir 
nicht irren, König Fuad von Aegypten und König 
Amanullah von Afghaniſtan beherbergte. 

Der Beſuch der engliſchen Staatsmänner wird 
ſich im übrigen in denſelben Formen gefell- 
ſchaftlicher Repräſentation voll⸗ 
ziehen wie der der Deutſchen in England, wird 
dieſem aber auch an politiſcher Bedeutung nicht 


nachſtehen, im Gegenteil; in der Zwiſchenzeit 


werden die Vorbereitungen der Reviſion weiter 
gediehen ſein, und deshalb werden die Beſprechun⸗ 
gen noch bedeutſamer ſein. Daß man ſich auf 
deutſcher Seite darauf vorbereitet, beweiſt die 
Tatſache, daß die deutſchen Botſchafter in Paris, 
London, Rom, und New Pork ſchon eingetroffen 
ſind oder in dieſen Tagen erwartet werden, um 
die Regierung bei der Feſtlegung der Grund- 
linien für die Reviſion auf Grund ihrer Erfah⸗ 
rungen und Eindrücke zu beraten. Wie es heißt, 
wird der amerikaniſche Staatsſekretär Mel ⸗ 
lon, der zur Zeit in London weilt und mit 
Mac Donald und Henderſon in eifrigem 
Gedankenaustauſch ſteht, nicht nach Deutſchland 
kommen, ſondern gleich nach Frankreich 
gehen, um ſeinen Urlaub in einem Seebade zu 
verbringen. Dagegen wird Stimſon voraus⸗ 
ſichtlich wenige Tage mit den Engländern in 
Berlin ſein und hoffentlich den Schleier, mit dem 
die amerikaniſche Diplomatie ihre Anſichten und 
Abſichten bezüglich der Reviſion verhüllt, ſoweit 
lüften, daß man erkennen kann, ob und wieweit 
wir eine Unterſtützung von den Vereinigten 
Staaten zu erwarten haben. 


und deren Einrichtung ſchwer beſchädigt. Die 
Drahtſtiftfabrik von Pickardt iſt vollkommen vom 
Erdboden verſchwunden. 

Augenzeugen berichten: Nach einem gewitter⸗ 
ſchwühlen Tage bemerkte man plötzlich gegen 
18 Uhr zwiſchen Herſcheid und Hofte 
hauſen eine trichterförmige dunkle Wolke, die 
mit unheimlichem Grollen in raſenden Umdre⸗ 
hungen immer näher kam. Sie nahm immer 
größeres Ausmaß an, bis ſie ſich plötzlich aus 
etwa hundert Meter Höhe über den Ort Holt« 
hauſen ſenkte, der im Augenblick völlig verdun⸗ 
kelt war. Man vernahm bald Krachen, Schreie 
und Klirren zerſplitternder Fenſterſcheiben. 
Schon nach wenigen Sekunden wurde es wieder 
hell und die Wolke zog weiter. Aber noch immer 
flogen dicke Balken, Baumäſte und Teile von 
Gartenzäunen durch die Luft. In etwa zwei bis 
drei Sekunden war dann die Erſcheinung Der, 
ſchwunden. Die Windhoſe hat furchtbare Bere 
heerungen im ganzen Sauerland angerichtet. 
Unmittelbar auf den Sturm folgte ein gewaltiger 
Wolkenbruch, der zu großen Ueberſchwem⸗ 
mungen führte. 

Durch das wolkenbruchartige Gewitter find 
ſchwere Waſſerſchäden angerichtet, ſodaß dieſe 
Betriebe vorläufig nur mit Einſchränkungen 
arbeiten können. Etwa 600 Arbeitr find brot 
los geworden. Im ganzen Elſetal wurden 
zahlreiche Waldungen vernichtet, darunter 
die älteſten Bäume des ganzen Sauerlandes. 


Sturm über Wien 


(Telegraphiſche Meldung) 
Wien, 18. Juni. 
teilweiſe die Stärke eines Orkans erreichte, 
verurſachte hier großen Schaden. Schornſteine 
und Gerüſte ſtürzten ein, und zahlreiche Dächer 
wurden abgedeckt. Ueber 350mal wurde die 
Feuerwehr in Anſpruch genommen, und die 
Rettungsmannſchaften mußten zahlreichen Ver⸗ 
letzten Hilfe leiſten. Beſonders arg wurde der 
Zirkus Hagenbeck mitgenommen. Das Zirkus- 
dach wurde vom Sturm auseinandergeriſſen, 
einer der großen, eiſernen Maſte ſtürzte zuſam⸗ 
men; bei den beiden übrigen Maſten beſteht die 
Gefahr eines Einſturzes. Die ganze Zirkus- 
Bee mußte in weitem Umkries abgejperrt 
rden. - 


Ein heftiger Sturm, der 


K 


K 
i 
` 
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Dei Angriffen 
ſofort ſcharf ſchießen! 


Der Kölner Polizeipräſident Dr Pam- 
kmecht gab eine Verfügung für die Kölner 
Polizei bekannt, die für die Bekämpfung 
politiſcher Unruhen von weittragender Bedeutung 
it. Die Kölner Polizeibeamten haben die An- 
weiſung erhalten, wenn ſie angegriffen werden, 
ſofort ſcharf zu ſchießen. Der Polizeipräſident er- 
klärte, er könne es nicht verantworten, daß ſeine 
Beamten einer Gefahr ausgeſetzt würden, mre 
dies in den vergangenen Tagen der Fall geweſen 
ſei. Wenn der Beamte tätlich angegriffen werde, 
dann ſei dies eine Verletzung der Staatsgewalt, 
die der Staat mit allen ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln verhindern müſſe. Während die 
Polizei bisher boat nur mit dem Gummiknüppel 
vorgegangen ſei und der einzelne Beamte in⸗ 
folgedeſſen gegen eine Ueberzahl vollkommen 
machtlos geweſen ſei, ſolle von jetzt an in 
ſolchen Fällen mit den ſchärfſten Mitteln vorge⸗ 
gangen . Früher habe die Polizei zuerſt 
Schreckſchüſſe in die Luft abgegeben, um damit 
anzudeuten, daß fie jetzt von der Schußwaffe Ge- 
brauch machen werde. Zukunft werde bei 
Tumulten gleich der erſte Schuß ſcharf 
gegen die Angreifer abgegeben. Die Be⸗ 
völkerung werde gewarnt, fih bei ſolchen An- 
läſſen auf der Straße aufzuhalten, und ihr 
8 ſich ſchnellſtens in Sicherheit zu 

ingen. 


Tagesſplitter 


gegen England oder Italien richten, die 
ſich ſicher außerordentlich wundern würden, 
wenn Frankreich im Zeichen der Abrüſtungs⸗ 
konferenzen Bundesgenoſſenſchaft ſo 
wenig Vertrauen entgegenbringt, daß es ſchon 


iege eine Rolle ſpielen können, ſichern zu 
kann man der 


Lage ſein könnten, 
Frankreich von ſeinen überſeeiſchen Verbindungen 
albzuſchneiden. 


+ 

Da in Deutſchland jeder, der zu wirtſchaftlich⸗ 
politiſchen Dingen etwas zu ſagen hat, ſofort der 
par tc i-politiſchen Einſtellung verdächtigt wird, 
erhalten doppeltes Gewicht Worte von Auslän- 
dern, die deutſche Forderungen vertreten. Der 
bekannte ſchwediſche Volkswirtſchaftler Profeſſor 
Caſſel, Stockholm, hat auf der Tagung des 
Hanſabundes zur deutſchen und internationalen 
Wirtſchaftspolitik geſprochen und darauf hingewie⸗ 
fen, daß für Deutſchland die Reparations- 
Last durch den Preisfall fo geſtiegen fei, daß die 
Herabſetzung durch den Poungplan ſchon wieder 
ausgeglichen ſei. Aufhebung aller Repara- 
tions⸗ und Kriegsſchuldenzahlungen auf einige 
Jahre ſei das Mittel, um die Weltwirtſchaft 
wieder zu beleben und vor allem der wachſenden 
Goldknappheit in allen Ländern mit Ausnahme 
von Frankreich und den Vereinigten Staaten ein 
Ende zu bereiten. Dieſe Goldknappheit 
aus Anlaß der politiſchen Zahlungen ſei die 
Urſache der Weltwirtſchaftskriſe und nicht eine 
ſogenannte Ueberproduktion. Deutſchland müſſe 
von ſich aus dafür Sorge tragen, daß es ſich 
ſelber wieder mit Kapital verſorgen könne, da 
ſein Auslandskredit verdorben ſei und 
durch die Eingriffe der Oeffentlichen Hand in die 
freie Wirtſchaftsordnung die Leiſtungsfähigkeit 
der Wirtſchaft zerſchlagen werde. Man müſſe 
zetzt endlich einſehen, daß die ſozialiſtiſchen Be⸗ 
e durch Auslandskredite eine groß⸗ 
artige Unterſtützungspolitik aufrecht zu erhalten, 
geſcheitert ſeien. ss, 


Wirtſchaſtspolitiſche Tagung 
der Stahlinduſtrie 


Telearaphifde Meldung) 


eins Deutſcher 


betonte der Vorſitzende, Dr.-Ing. Poensgen, 
daß die deutſchen Wirtſchaftsverhältniſſe unmög⸗ 
ich allein durch innere Maßnahmen geſunden 


lich n 

könnten. Die Laſten der Notverordnung müßten 
auf die Daner die deutſche Wirtſchaft zu Grunde 
richten. Politiſche Auslandskredite könnten 
Deutſchland nicht helfen; es brauche Entlaſtung 
der Produktion und Förderung der eigenen 
Kapitalbildung. 


Darum gehe die allgemeine Forde- 

rung des deutſchen Volkes, an der 

keine Regierung vorübergehen könne, 

auf einen weſentlichen und radikalen 
Abbau der Tribute. 


um 50. Male! 


Köln, 18. Juni. Im Gürzenichſaal wurde in 
Anweſenheit von zahlreichen Vertretern der 
Reihs- und Staatsbehörden, darunter Reichs 
innenminiſter Dr Wirth und der Staatswohl⸗ 
fahrtsminiſter Dr Hirtſiefer ſowie von füh⸗ 
renden Perſönlichkeiten der mediziniſchen Welt 
der 50. Deutſche Aerztetag eröffnet. 

Geheimer Sanitätsrat Dr Stauder, Nürn- 
berg, wies in einer Anſprache darauf hin, daß der 
Aerztetag nicht zu einem Erinnerungsfeſt, jon- 
dern zu einer Arbeitswoche ausgeſtaltet 
werden ſolle. Der Redner kam dann auf die 
aktuellen Fragen zu ſprechen, die die Aerzteſchaft 
bewegen, ſo auf die Sozialverſicherung, 
die nicht zu einer Vernichtung der ärztlichen 
Freiheit führen dürfe und auf die Frage des 
§ 218, dem gegenüber für den Arzt nur der 
Grundſatz entſcheidend ſei, ob der ärztliche Ein⸗ 
griff dazu diene, eine weitere lebensbedrohende 
Verſchlimmerung zu verhüten. Dann ſei der Arzt 
zum Eingriff berechtigt. Selbſtverſtändlich 
ſei es ärztliche Pflicht, auch die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe zu prüfen. Die rein fo- 
ziale Indikation jedoch könne die ärztliche Stan⸗ 
desvertretung nicht gutheißen. 

Wohlfahrtsminiſter Dr Hirtſiefer eröff⸗ 
nete den Reigen der Begrüßungsanſprachen. In 
den Zeiten der höchſten Not könne unſer Volk 
der ſozialen Verſicherung und der öffentlichen 
Fürſorge nicht entbehren. Gerade die gewaltigen 
Maſſen der wirtſchaftlich ſchwächſten Kreiſe 
werden am härteſten betroffen. Es müſſen des⸗ 
halb alle Kräfte dafür eingeſetzt werden, daß ins⸗ 
beſondere die öffentlichen Wohlfahrts ⸗ 
einrichtungen erhalten bleiben. Der ärzt⸗ 
liche Stand iſt durch die Verſicherungsgeſetzgebung 
vor gänzlich neue Aufgaben geſtellt wor⸗ 
den, die zu ſchweren Erſchütterungen 
und Kämpfen geführt haben. Ohne 
die Sozialverſicherung wäre aber eine erſprieß⸗ 
liche ärztliche Tätigkeit heut gar nicht mehr denk⸗ 
bar. Er beſprach ſodann die durch die Notver⸗ 
ordnung eingetretene 


ſchwere Belaſtung der Aerzteichaft 
durch die Heranziehung zur Ge 

i Be dũ icht i Ber- 
E eg . führen. Er 
bat, den Beſtrebungen der Reichs- und Staats- 


behörden entgegenzukommen und aufs nachdrück⸗ 
lichſte dafür miteinzutreten, daß bei der Kranken- 


haben für die Konvention aft Das Ab- 


internationale Einführung des 734- 
ſtündigen Arbeitstages im Stein- 
kohlen. und Braunkohlenbergban 


des Waſhingtoner 
Stein · 


e mit der Notwendigkeit der 
S ung eines größeren Wirtſchaftsraumes 
verwies der Redner zum Schluß auf den Plan 
einer deutſch-öſterreichiſchen Zollunion, die in 
einem Verbande privater Induſtrieintereſſen 
weiter erörtert werden könne. 

Zur Einleitung dieſer Erörterung das 
A Hauptvorſtandsmitglied Dr. 


Lage. Die 
Bedeutung des ge⸗ 
planten der erſte Ge- 
äftsfüh chen Gruppe des 
beſonders hervor. 


TE 


GE EES 3 zu den 1 
euro ufbaues a 
europäilchen Landwirtſchaft dar. 


Genfer 
Kohlenkonvention 


[Telenradbiſche Meldung 


þe- eine 


[Telegraphbiſche Meldung) 


behandlung alle entbehrlichen Ausgaben vermie⸗ 
den und nur die unbedingt notwendigen Verord- 
nungen getroffen werden. Mit ernſtem Willen 
müſſe alles aufgeboten werden, um die weitere 
Durchführung der ſozialen Geſetzgebung zu ſichern. 

Reichsinnenminiſter Dr Wirth überbrachte 
die Glückwünſche der Reichsregierung und be⸗ 
tonte, es beſtehe kein Zweifel, daß die ungeheure 
Arbeitsloſigkeit und die ungünſtige wirtſchaftliche 
Lage unſere Volksgeſundheit ſehr bedrohen. Map- 
nahmen wie die letzte Notverordnung müßten die 
Völker der Erde erkennen laſſen, daß 


die Grenze deſſen erreicht ſei, was 
Deutſchland zugemutet werden könnte. 


Mit der Geſtaltung einer Reichsärzteordnung 
befaßten ſich Geheimer Sanitätsrat Dr Dr h. e. 
Stander, Nürnberg und Oberreichsanwalt 
a. D. Profeſſor Dr Eber maper, Leipzig. Ge- 
heimrat Stander forderte eine einheitliche 
Aerzteordnung und die Bildung einer 
Reichsärztekammer. Zweck des geforder⸗ 
ten Geſetzes müſſe es ſein, den ärztlichen Berufs- 
vertretern die Selbſtverwaltung der ärzt- 
lichen Angelegenheiten zu übergeben. Die Not- 
verordnungen des Jahres 1930 haben eine nner- 
trägliche Verſchlechterung der Rechtsſtellung 
des Arztes gebracht. 


Oberreichsanwalt a. D. Profeſſor Dr Eher- 


mayer, Leipzig, ſprach gegen die Auffaſſung, als jedes 


ob der Arzt Gewerbetreibender im Sinne der 
Reichsgewerbeorduung jei, und forderte die völlige 
Herausnahme des Arztes aus dieſer Ordnung. 

In der Nachmittagsſitzung dieſes Tages ſprach 
Stadtſchulrat Dr Hartnacke, Dresden, über 
die Ueberfüllung der akademiſchen 

Die Verſammlung nahm eine Reihe wichtiger 
Entſchließungen an. Der Hartmannbund 
müſſe die von den Krankenkaſſen aufgeſtellte Be- 
hauptung, daß die Ans gaben in der ran- 
kenverſicherung von der Zahl der dabei 
tätigen Aerzte beeinflußt werden, als nicht zu⸗ 
treffend ablehnen. Er fordere mit allem Rad- 
druck erneut die Abſchaffung aller Geſetzesbeſtim⸗ 
mungen, durch die der ärztliche Nachwuchs ent: 
rechtet und proletariſtert würde. Nur die Auf- 
rechterhaltung des Grundſatzes der freien 
Arztwahl, durch eigene Standesvertretung 
kontrolliert, ſichere gleichermaßen die Intereſſen 
von Verſicherten und Aerzteſchaft ſowie die des 
Nachwuchſ⸗ 


den teilung der Märkte bilden ſoll. Ueber 


die Auswirkungen 


pe des beſchloſſenen Abkommen über die inter- 
Gegen nationale Regelung der Arbeitszeit in den $ 


Kohlenbergwerken verlautet von unterrichteter 


Seite, daß dieſes Abkommen, falls es ratifi⸗ tr 


ziert und in Kraft geſetzt wird, für eine Reihe 
von Staaten eine Herabſetzung der angenblid- 


ff d 
land wirkt fich das ommen dahin aus, daß 
in den Revieren, die bisher eine 875ſtündige 
Arbeitszeit haben, eine Verkürzung um % Stun- 
den eintritt, in den anderen Revieren ein Bers 
kürzung von einer Viertelſtunde. Man glaubt 
aber, daß die engliſche Regierung im Hinblick auf 
das internationale kommen die bier vorge⸗ 
ſchriebene Arbeitszeit von 7% Stunden geſeß ⸗ 
lich feſtlegen wird. Was die Ueberſtunden⸗ 
regelung angeht, ſo ſind in der engliſchen 
Öefepgebung bereits die in der Konferenz be- 
ſchloſſenen Ueberſtunden vorgeſehen. 


Der deutſche Entwurf eines Bergbangeſetzes, 
der bereits den Reichswirtſchaftsrat paſſiert hat, 
ſieht 300 Ueberſtunden ans wirtſchaftlichen Grün⸗ 
den vor. Da die in dem Abkommen vorgeſehene 
gel geringer ift, nimmt man an, daß der 

ntwurf des Sai n Bergbaugeſetzes den Be. 
ſtimmungen des Abkommens angepaßt wird. 


Im franzöſiſchen Bergbau tritt eine 
Arbeitszeitverkürzung um eine Viertelſtunde ein. 


In Polen iſt die Kürzung am bedeutendſten. 
Für das Gebiet Dombrowa⸗ Krakau wird 
eine Oe Pd um % Stunden erfolgen 
müſſen. In Oſtoberſchleſien beträgt die Kürzung 
Viertelſtunde. Angeſichts dieſer St 
lage hat der polniſche Regierungsvertreter ebenſo 
wie die Arbeitgeber bei der Abſtimmung ſich der 
Stimme > ten und damit zunächſt zum Mus- 
druck gebracht, daß die polniſche Regierung Be⸗ 
denken hat Abkommen zu ratifizieren. gi 
der Tſchechoflowakei beſtehen Aën ere te 
beitsbedingungen, als fie das Abkommen vorſieht. 
HEINE 

er ng T 8 e 
ſtimmungen des Abkommens nicht eintreten darf. 

Die Internationale Arbeiterkonferenz iſt nach 
dreiwöchiger Dauer geſchloſſen worden. 


Jubiläumstagung des deutſchen Aerztebundes 


der deutſch⸗polniſche 
Sozialvertrag 


Am 11. d. Mts. ift der deutſch-polniſche Ver ⸗ 
trag zum Abſchluß gebracht worden, der die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen onf 
dem Gebiete der Sozialverſicherung mit Ausnahme 
der ſchon durch ein Abkommen aus dem Jahre 
1927 geregelten Arbeits loſenverſicherung feſtlegt. 
Dieſer Vertrag hatte ſich ſchon vor Jahren im 
Intereſſe der Verſicherten beider Staaten, nament- 
lich in den Grenzgebieten. als unbedingt 
notwendig erwieſen und war auch ſchon 1926 in 
Angriff genommen worden. und im Jahre 1928 
bis zur Paraphierung eines Entwurfes gediehen. 
Dann ergaben fih aber in den Verhandlungen 


abgeſchloſſen werden. ; 
Nach dieſem Vertrage follen die Angehörigen 
der beiden Staaten nach den Grundjägen 
der Gegenſeitigkeit in ihren Anſprüchen 
an die Sozialverſicherung des anderen Staates 
wie Inländer behandelt werden. Jeder Staat jebt 
die Vorſchrift der Verſicherungsgeſetze, wonach die 
Rente eines Ausländers rubt, wenn er ſich frei⸗ 
willig vorwiegend im Auslande aufhält, zugunſten 
der Angehörigen des anderen Staates außer 
Kraft. Es ſollen auch, ſoweit bei Aufenthalt des 
Berechtigten im Auslande die einmalige Abfin⸗ 
dung einer Rente zuläſſig ift, ſolche Abfindungen 
des Aufenthaltes im anderen Staate nicht 
m ſtattfinden. Der Vertrag enthält Sonder- 
beſtimmungen für die Kranken-, Unfall-, "gw 
lden, Angeſtellten- und Knappſchaftspenſionsver⸗ 
ſicherung. In der Krankenverſicherung bm na” 
mentlich Erleichterungen im rena” 
verkehr vorgeſehen. Auch bier jollen die Let 
ſtungen unter gewiſſen Vorausſetzungen an Be- 
rechtigte, die in benachbarten Gebieten des anderen 

Staates wohnen, gewährt werden. In der Dr 
ii der Krankenhilfe werden die beider- 
tigen Krankenkaſſen einander unterſtützen. 
In der Jnvaliden-, Angeſtellten⸗ und Knapd⸗ 
it die Zuſammen⸗ 
rechnung der in beiden Staaten geleiſteten Bei. 


Beſchäftigung in dem einen Staat bringt daher 


für die Verſicher 


Teil ſeines Grundbetrages und Kinderzuſchuſſes. 

ans auch des onge zahlt, Der 
dem Verhältnis der bei ihm zurückgelegten Bet- 
trag 
arr 


des Vertr 
ſtehen würde. Be 

Der Vertrag regelt ferner eine Reihe Fra 
die noch mit der früheren deutſch⸗wolniſc Ver. 
einbarır r die ialverſicherung in den an 
Polen abgetretenen Gebieten im ammenhang 
ſteben. So wird das Genfer Abkommen 
über die Teilung Oberſchleſiens vom 15. Mai 1 
und das Abkommen über die Teilung des Ober 
ſchleſiſchen Knappſchaftsvereins vom 28. Zong 
1922 in verſchiedenen Punkten ergänzt. Mer 
nungsverſchiedenheiten, die fih bisher über die 
Durchführung einzelner Beſtimmungen dieſer Wb 
kommen ergeben hatten, werden durch eine gemein” 
ſame Auslegung beſeitigt. Zuſammenhang 
hiermit iſt in begrenztem Umfange eine gegenſen 
tige Uebernahme von Renten nach dem KR: 
Wenge der Berechtigten vorgeſehen. die der Ab⸗ 
der Gebietsabtretung zuſammenhängenden A 
wanderung von Berechtigten aus dem einen Stag 
in den anderen Rechnung tragen foll, Renten, die 
am 1. Januar 1931 oder ſpäter tatſächlich ahl. 
wurden, werden jedoch von den bisherigen 
ſicherungsträgern weitergezahlt. b 
tereſſe der Verſicherten ift ferner vorgeſehen, da 
unter gewiſſen Vorausſetzungen Anwartſchaften, 
die nach dem Uebergang der Stantähoheit erloschen 
find, wiederhergeſtellt werden könne! 
Auch über die Durchführung der DG 
erwähnten Entſcheidung des Völker 
bundsrates vom Januar 1930 über die Ber“ 
mögensauseinanderſetzung in der Knappſchafts“ 
verſicherung Oberſchleſien enthalten der Ver 
und das Schlußprotokoll nähere Beitimmungel- 
Zu erwähnen find ſchließlich die Beſtimmungen 
des Vertrages, die die Abgrenzung der Zuſtän; 
digkeit der beiderſeitigen Verſicherungen e 
übergreifenden Betrieben und Tätigkeiten zu 
Vermeidung einer Doppelverſicherung in 7 
Staaten regeln. Um die möglichſt reibungsloſ 
Durchführung des Vertrages ſicherzuſtelle y 
leiſten ſich die Verſicherungsträger und cht 5 
den beider Staaten Verwaltungshilfe. Es ift ii 
erwarten, daß der Vertrag dem Reichstage ſch e 
bei feiner Herbſttagung zur Zuſtimmung vorliege 
wird. Er würde dann nach der Ratifizierung 
ſofort in Kraft geſetzt werden. 


Hftdentiche Norgenpoſt Nr. 167 


Die Stadt plötzlich in Dunkel gehüllt 


Beuthen, 18. Juni. 


die Queckſilberſanle im Thermometer mit unge- 
wohnter Schnelligkeit in die Höhe und er⸗ 
reichte mit 31 Grad im Schatten wohl die hei⸗ 
hefte Temperatur des Jahres. Die Oberſchleſier 
mußten ungewollt ein Schwitzbad nehmen. 
Um die Mittagsſtunde zeigten die Straßen weit⸗ 
aus nicht das ſonſt fo belebte Bild. Alles fü ch⸗ 
tete vor den ſengenden Strahlen der Sonne 
und ſuchte an einem ſchattigen Ort die labende 
Kühle auf. Gegen %7 Uhr ſetzte ein plö- 
licher Witterungsumſchlag ein. 
Schwere Wolkenmaſſen zogen ſich von allen Sei- 
ten über der Stadt Beuthen zufammen. Ein 
leichter Strichregen ergoß fih über die aus⸗ 
getrocknete Erde. Schwache Blitze zuckten auf. 
Mötzlich verdunkelte füh der Himmel und ein 
gewaltiger Sturm tobte über die Beuthener Ge⸗ 
gend, mächtige Staubwolken aufwirbelnd. Pa- 
pierfetzen und Tücher, die der Wind von ihrer 
Befeſtigung losgeriſſen hatte, jagten durch die 
Straßen und über die Mlätze der Stadt, die ſich 
raſch von Menſchen kerien. In wenigen Sekun 


den hatte der Sturm gewaltig an Stärke yuge- |S 


nommen und richtete an den Häuſern, in den 
Parkanlagen und Waldungen beträcht⸗ 
lichen Schaden an. Auf einigen Chauſſeen 
wurden Bäume ausgeriſſen und über die Straße 
geworfen, ſobaß die Feuerwehr einſchreiten 
mußte, um die Verkehrshinderniſſe zu beſeitigen. 
Stromleitungen wurden zerſtört und über die 
Wege geworfen. Beſonders ſtark ſetzte der Or- 
kan den kleinen Verkaufsſtänden im 
nerhalb der Stadt zu, die zum Teil völlig nm- 
gerijjen wurden. Der Sturm, der ungefähr 
eine halbe Stunde anhielt, richtete auch an 
den Hänſerfaſfaden und den offenſtehen⸗ 
den Wohnungen großen Schaden an. Gegen 7 Uhr 
nahm der Verkehr, der zum Teil unter bun ⸗ 
ben war, feinen normalen Verlauf. 


Wolkenbruch über Breslau 


(Eigener Bericht) 
Breslau, 18. Juni. 
Breslan wurde am Donnerstag nachmittag 
von einem furchtbaren Unwetter heim- 
geſucht. Zunächſt hing im der 4. Stunde ein 
wolkenbrachartiger Regen nieder, 
worauf ein langanhaltender Sturm folgte. Der 
Regen führte teilweiſe große Hagelkörner, 
durch die in der Stadt zahlreiche Fenſter⸗ 
ſcheiben zerſchlagen wurden. Durch den 
zwei Stunden währenden Wolkenbruch iſt der 
Verkehr in den tiefer liegenden Teilen der Stadt 
teilweife unterbunden worden. Bei der Feuer- 
wehr liefen weit über 100 Alarme, bei der Stö- 
rungsſtelle der ſtädtiſchen Betriebswerke 
weitere 20 Alarme ein. Die Gewalt des Stur⸗ 
mes war jo groß, daß in den Breslauer Anlagen, 
auch in den Straßenzügen des Nordteils, viele 
Bäume entwurzelt oder zerbrochen wur⸗ 
den. Gleichfalls iſt ein erheblicher Schaden an 
den Hänſerfaſſaden angerichtet worden. 
Die Budenſtadt (bes in Breslau zur Zeit 
ſtattfinden Johannisfeſtes) wurde durch Sturm 
und Platzregen auch in Mitleidenſchaft gezogen. 
Der Verkehr ſtockte beſonders an den 
Eiſenbahn unter führungen, wo Stra- 
ßenbahnwagen und Autos ſtecken blieben. Wäh⸗ 


rend des Unwetters war die Stadt teilweiſe in 
Im Laufe des Donnerstagvormittag kletterte Dunkel 


gehüllt, ſodaß die Straßen⸗ 
beleuchtung eingeſchaltet werden mußte. Eine er⸗ 
hebliche Waſſermenge drang u. a. auch in 
die Verkehrshalle des Hauptbahn⸗ 
hofs, wo der Verkehr beeinträchtigt wurde. Das 
Obſervatorium Krietern meldet, daß bis 5 Uhr 
nachmittags eine Waſſermenge von 35 Millimeter 
gefallen iſt. Aehnliche Unwettermeldungen liegen 
anch aus der Provinz Niederſchleſien vor. 


19. Juni 1931 


planmäßige Wühlarbeit der Kommunisten in Ostoberschlesien 


Erhebliche Sturmſchäden in Beuthen Arbeitsloſenunruhen mit 


(Eigener Bericht) 


Kattowitz. 18. Juni. 

In Bogutſchütz, Schwientochlowitz, Königs⸗ 
hütte und Hohenlinde fanden im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages Demonſtrationen von Arbeitsloſen 
Datt, die von der Polizei mit dem Gummi- 
knüppel, in Schoppinitz iogar unter Anwen- 
dung von Tränengas zerſtreut wurden. 
Das Komitee der Arbeitsloſen hat an die Gene⸗ 
raldirektion ſowie an die Grubendirektion der 


Forderungen zur Belebung der Bautätigkeit 


Schleſiens Bauwirtſchaft 


gegen Tributzahl 


[Eigener Bericht) 


Breslau. 18. Juni. 

Die bauwirtſchaftlichen Verbände 
Ober- und Niederſchleſiens hatten aus Anlaß der 
darniederliegenden Bauwirtſchaft in ganz 
leſien am Donnerstag zu einer öffent⸗ 
lichen Kundgebung nach Breslau aufge⸗ 
rufen. Der große Saal des Hotels „Schleſiſcher 
Hof“ war bis auf den 1 * Platz gii t. Nach 
der Begrüßung durch Stadtrat oerfert, 
Breslau, gab Regierungs- und Baurat Stöcker 
als Vertreter des Oberpräſidenten von Nieder- 
ſchleſien und des Breslauer Regierungspräſiden⸗ 
ten die Erklärung ab, daß beide Stellen nichts 
unverſucht laſſen wollen, um öffentliche Mittel 
für die Hebung der Bauwirtſchaft nach Schleſien 
ukommen zu laſſen. In einem breit angelegten 

eferat behandelte als erſter Redner 


Univerſitätsprofeſſor Dr. Bechtel, 
Breslau, 


das Thema „Die WEN d Verflechtung 


den Stellen appelliere. 
daß das Bauhandwerk au 


deln. 
Stadtrat Dr. Lehmann, Liegnitz, 
ſprach über „Konkurrenzbeziehungen in der Ban- 


wirtſchaft“, um den Nachweis zu führen, daß die 
Ausſchaltung der freien Konkurrenz ſtets Stö- 
rungen im Wirtſchaftsleben herbeigeführt habe. 
Er kritiſierte ſtark die immer mehr um ſich grei- 
fende Regiearbeit der Behörden, die durch 
Steuermittel der Wirtſchaft, dieſer eine Konkur⸗ 
renz ſchafften, die nachweislich nicht billiger, 
ſondern viel teurer arbeite. Bedenken 
äußerte er auch gegenüber den oft zu freimütig 
übernommenen Bürgſchaften für ſogenannte ge- 
meinnützige Baugenoſſenſchaften. 


Als letzter Redner erörterte 
Architekt Häusler, Breslau, 


„Die Belebung des Arbeitsmarktes durch die 
Bauwirtſchaft“. Er konnte mit einem reichen 


* 
[ Grenzlandbeſiedelung nicht 


hir, ër nachweiſen, wie kataſtrophal die 
age gerade in Schleſien fei, wo % aller im Bau- 
fach Letigen arbeitslos ſeien. Er forderte, daß 
die ſogenannten Zweckſteuern auch reſtlos 
ihrem Zweck zugeführt würden. Dadurch könnte 
die Bauwirtſchaft erhebliche Mittel erhalten. 
Nötigenfalls trat er auch für die Beſchaffung 
ausländiſchen Kapitals ein. 


Die geſamten Ausführungen der Redner fan- 
den ihren Niederſchlag in einer 


Entſchließung, 
die u. a. folgende Forderungen enthält: 


Es wird die nachdrückliche Forderung erhoben, 
Bauvorhaben, die bereits beſchloſſen ſind, un“ 
verzüglich in Angriff zu nehmen, un 
die Vorbereitung ſolcher, die als notwendig er- 
kannt, aber zurückgeſtellt worden ſind, beſchleunigt 
durchzuführen. 


Das beſonders notleidende Schleſien muß 

weitgehende Unterſtützung des Reiches er- 

warten, um wertvolle kulturelle und wirt. 
ſchaftliche Güter erhalten zu können. 


nur von 

er Be⸗ 

ittel der 

Erwerbsloſenfürſorge zur Schaffung bleibender 
W e 


Die den Grundſtücks⸗ und Baumarkt gleich 
ſchwer belaſtende Hauszinsſteuer iſt 
ebenfalls abzubauen, 


bis dahin aber in TE Umfange zur 
Schaffung neuer und zur Erhaltung alter Woh- 
nungen zu verwenden. Ein auf weite Sicht auf- 
eſtelltes behördliches Bauprogramm muß eine 
ſtetige Entwicklung der Bauwirtſchaft ſichern: 
insbeſondere ſind dabei Neubau, Ausbau und 
Inſtandſetzung von Straßen, Kanal-, Eiſenbahn⸗ 
und Meliorationsbauten vorzuſehen. ie Be⸗ 
Belle der erforderlichen Mittel muß durch 
inſtellung der Tributzahlungen und nötigenfalls 
Ae Heranziehung von Auslandsanleihen ers 
olgen. 


Tränengas bekämpft 


Skarboferme ein Schreiben gerichtet, in dem ſo⸗ 
fortine Entlaſſung aller nicht aus Oberſchleſien 
ſtammenden Arbeiter und die Einſtellung ober- 
ſchleſiſcher Arbeitsloſer gefordert wird. Der amt⸗ 
liche Bericht über die geſtrigen Vorfälle beſaat, 
daß die Demonſtrationen in Kattowitz von den 
Kommuniſten vorbereitet wurden, die ſchon 
ſeit einigen Tagen durch Verteilung von 
Flugblättern zu den Demonſtrationen und 
aggreſſivem Vorgehen gegen die Polizei auffor- 
derten. Trotzdem nach dem amtlichen Bericht mit 
Steinen, Ziegeln und mit Nägeln beſchlagene 
Bretter auf die Polizei geworfen wurde und aus 
einer Wohnung wie auch aus der Menge neun 
Schüſſe abgegeben worden find, „wurde kein 
Poliziſt verletzt. 


Arbeitsloſer 


Kattowitz, 18. Juni. 

In Nikolai betranken fih in einer Scheune 
vor der Stadt mehrere Arbeitsloſe. 
Einer von ihnen, Nikolaus Kaluza, hatte ein 
altes ruſſiſches Gewehr mit abgeſchnittenem Lauf 
und fünf Patronen mitgebracht. Der Arbeiter 
Nieſzporek forderte unn den Kaluza auf, auf 
ihn zu ſchießen. Er legte den Rock ab und ent- 
blößte ſeine Bruſt. Kaluza ſchoß auch, traf jedoch 
den Nieſzporek nur in die Hand, worauf dieſer ihn 
aufforderte, noch einmal auf ihn zu ſchießen. Als 
der zweite Schuß fehlging, ſchoß Kaluza 
zum dritten Male und traf Nieſzporek ins 
Herz. Darauf ſchoß Dé Kaluza ſelbſt eine 


Ungen word und elbſtmord zweier 
| 


d [Kugel in den Kopf. Die beiden anderen Er. 


werbsloſen, die inzwiſchen davongelaufen waren, 
verſtändigten die Polizei, die am Teat- 
ort die beiden Leichen vorfand. Der Grund zu 
dieſem einzigartigen Mord und Selbſtmord iſt in 
der Arbeitsloſigkeit zu ſuchen. Sowohl Kaluza 
wie auch Nieſzporek haben jhon früher Selbſt ⸗ 


mordverſuche unternommen. 


Sfudienausflug der 
Heologiſchen Bereinigung nach Glatz 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 18. Juni 
Nachdem die Geologiſche Vereinigung 
in dieſem Sommer Ausflüge in die Kreiſe von 
Oppeln und in das Kulmgebiet von Troppau 
unternommen hat, wird ſie am 28. und 29. Juni 
einen geologiſchen Ausflug in das Gebiet 
von Kamenz, Wartha, Glatz unternehmen. Die 


ch] Führung liegt in der Hand von Dr Berger 


vom geologiſchen Univerſitätsinſtitut in Breslau. 
Am erſten Tage werden Aufſchlüſſe zwiſchen Ka⸗ 
menz und Wartha beſichtigt: pliozänes Tertiär, 
diluviale Neiße⸗ und Steineſchotter, hohe Neiße; 
terraſſen, Löß, interglazialer Torf. Am zweiten 
Tage werden zwiſchen Wartha und Glatz bejon- 
ders Silur, Devon, Kulm, Syenit beobachtet. 
Man wird auf dem Ausfluge nicht nur einen 
Einblick in die kaledoniſche und variſtiſche Ge⸗ 
birgsbildung und in die Glatzer Ueber- 
ſchiebung erhalten, ſondern auch in die jungen 
Kruſtenbewegungen am Sudetenrandbruch. — 
Zur Auskunft iſt der Geſchäftsführer, Profeſſor 
e e e Gleiwitz, Raudener Straße 28, 
ereit. 


das Motor störungen zu einem unbekannten 


das durch seine Verarbeitung absolut 
reine, leistungsstarke und dadurch 
unbedingt zuverlässige Auto-Benzin, 


rif macht! 


R 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief heute nachmittag 
um 6¼ Uhr, wiederholt versehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, 
nach kurzem schweren Leiden mein unvergeßlicher Mann, unser treu- 
sorgender Vater, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 


Baumeister Hugo Gabriel 


im Alter von 60 Jahren. 
Sein ganzes Leben war Sorge und Liebe für die Seinen, 
Beuthen OS. Swietochlowice, den 16. Jani 1981. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Maria Gabriel, geb. Meyer. 


$ Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 20, Juni, nachmittags 1/4 Uhr, 
A vom Trauerhause, Eichendorffstraße 6, aus nach dem Friedhof Mater Dolorosa 
statt, Das feierliche Requiem ist am gleichen Tage, vormittags 9 Uhr, in der 
Herz-Jesu-Kirche. — Kondolenzbesuche dankend verbeten. 


Statt Karten. 


Nach kurzem, schwerem Leiden verschied am 
18. d. Mts., früh 4Y, Uhr, im Knappschaftslazarett zu 
Königshütte mein lieber Sohn, unser guter Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Übersteiner Ernst Mildner 


kurz vor seinem 40. Geburtstage. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Frau Aline Mildner. 


r 


. Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 21. Juni 1931, 
D um 15 Uhr vom Trauerhause Borsigwerk, Auguststraße 2, aus statt. 


In 3 Tagen 
k Nichtraucher 
d Makt Korin. Auskunft koſtenlos! 
Ein treues Vaterherz hat aufgehört zu schlagen! Sanitas » Depot 
Halle a. S. 142P. 


Nach Ën unerforschlichem Ratschluß 
plötzlich und unerwartet am Mittwoch, dem 17. Jani, 
abends 91% Uhr, mein unvergeßlicber Gatte, unser guter, treu- 
sorgender Vater. Großvater und Onkel. der Bäckermeister 


Franz Grützner 


im Alter von 62 Jahren, 


Bobrek-Karf II, rer Miechowitz, 
den 18. Jani 1931 


ERBE: 


In tiefstem Schmerz 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Paula Grützner, geb. K „als Gattin, 
Gretel Kohlsdo geb. © er, 
— 5 — geb. er, 
zen Grützner, Bäckermeister, 
Josef Kohls dert, Kaufmann, 
Edmund Dittrich, Schmiedemeister 
und 4 Enkelikinder. 


Beerdigun — Se E Juni, Di Uhr, vom 
Treuerbans Kast, Miechowitzer Eitraße h Á 


Danksagung. 


Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Teil- 
nabme und dio überreichen, herrlichen Kranzspenden, 
weiche mir beim Heimgange meines geliebten Gatten, des 

Benno zuteil wurden, 
spreche ich meinen herzlichen Dank aus. Insbesondere 
dankeich.der Kattowitzer Aktiengesellschaft, der Hubertus- 
hütte, dem Liederkranz, -Bürgerkasino, allen ver- 
wandten, den Herren Kollegen und Freunden, Beamten 
und Angestellten der Kattowitzer A- G, den Mitbewohnern 
des Hauses und allen, die dem Verstorbenen das letzte 
Geleit gaben. Ein herzliches „Gott vergelt’s“ dem Herrn 
Prälaten Schwierk für die trostreichen Worte am Grabe, 


re EH 


a en 


Ai arten bim 
— — — 
Auf ins kühle DELI... 


Der große Erfolg: 
d 
„ Real 


mit THEODOR LOOS, LIL DAGOVER 


bis Montag verlängert. 


6 Sensafion von Hindenburg: 


City Stühſtücksſtuben 


100°/, Farbe 100% gr 
Ein 1009/ iger Erfolg 


TAY 


re AS 


Ein interessantes und unge- 
wöhnliches Werk, eine Hand- 


Ein deutscher Tonfilm über 


Mädchenhandel! 


Deutsche Mädchen 
nach Rio de Janeiro 
verschleppt! 


Lesen Sie nie in seriösen Zei- 
tungen und Famitienbtättern 
von fabelhaften Engagements 
nach dem Ausland? Sehen 
Sie, das sind die Köder und 


1 von hinrei der Span- Tricks, durch die die Mädchen- 

—— hinter . $ Ku- tapane — an Br 
ssen tete ene, arme, a 

p re OEE leichtsinnige Mädchen ver- 


Hauptdarsteller: 
Oiga Tschechowa 


Alfred Abel 
Lotte Stein, Mylong-Münz 
Paul Graetz, Hertha v. Walter 


1 Minute vor der Hinrichtung 
gelingt es Sir Jobn den sensationellen Kriminal- 
fall aufzuklären und die reizende junge Schau- 
spielerin vor der Urteilsvollstreckung zu bewahren. 


Im Beiprogramm: 


Micky 
‚als Sträfling 


Das lustigste Abenteuer 
der kleinen Micky - Maus 


Neue Wa Ion Woche. 


Rummer Lichtspiele 


schleppen. Alle diese Mäd- 
chen gehen elendig zugrunde. 


er Vorsicht bei s 


Ein Beweisdokument der Gefahren 
des internationalen Mädchen- 
handels ist unser Ton-Film: 


Der Weg 
nach Rio 


In den Hauptrollen: 
Maria Solveg / Oskar Marien 


Dieser Film zeigt nach authentischem 
Material das Schicksal der Frauen, 
die lebende Ware wurden 


Lustiges Beiprogramm 
Neue Uta - Ton- Woche 


Intimes Theuter 


THEATER 


ek Zee 


bel. 30 Pt. 
Wochent. — 


Bekanntmachung! 


Zur allgemeinen Beruhigung unserer Mitglieder und Interessenten geben 
wir biermit folgendes bekannt: j ge s 


Bei Schließung der Hansabank Beuthen, bei der wir ein Komto unter- 
bielten, befanden sich auf demselben 
RM. 


| 
| 
` 34.- 
| 
| 


6 2 hie nude vi. m unter- 
gebracht verloren haben, unwahr. Unser Vereinsvermögen ist in 
sicheren Banken untergebracht. 

Unser Geschäftsbetrieb geht nach wie vor ruhig weiter. 

Wir warnen hiermit jeden, falsche Gerüchte über unseren Verein zu 
verbreiten, da wir in vorkommenden Fällen rücksichtslos vorgehen werden, 
EN eig geben wir hiermit bekannt, daß wir in den Monaten: April 


33 000.— RM. 
an Hochzeits-Geschenken ausgezahlt haben. 


Du speisen gu 
geh in jedem Falle 
nach der 
City-Frûâhstückshallie! 


Geselligkeitsverein Deutsch-Oberschlesien sitz Hindenburg 08. (E. v) 


Der geschäftsführende Vorstand 
Emilie Czediwoda, Monika Nowara. Karl Crediwoda. 


Eröffnung den 20. Juni. 


Einheitspreise: 10,5, 25,50 Pf. 
Ausschank von Ertris chungen 


Beuthen 08., den 18. Juni 1931, 


Bärbel Kania, geb. Jakatz. 


Ba 


K 


schmatlochsche Gaststätte „Zur Wilhelmshöhe“ 


Heute, Freitag, 19. Juni cr. 


abends 7 Uhr 
x GILDEHOF-RONZERT =; 
| 
1 wozu ergebenst einladen 


k Wilh. Schmatloch und Frau. 
Städt. Orchester Beuthen 0.-. o, > 1 6 


Musik. Oberleitung: Opernkapellmeister Erich Peter Reiseanschluß 


Heute, Freitag, d. 19. Juni 
20 Uhr: Konzerthausgarten 


Walzer- und Operettenabend 


im Auguſt. Zuſchr. 
unter B. 3288 an 
d. G. d. 8. Beuth. 


CITROVANTLLE 


Verkauf von ff, Wurstwaren in hervorra- 
gender Güte, 2mal täglich frische Lieferung 
der bestens bekannten, hochwertigen 
Fabrikate Kar! Deesler, Schecheplatz. 


Auf Wurstwaren außer Haus 3 Prozent Rabatt! 
Am Eröffnungstage beim Einkauf v. 1 Mark; 
1Paar Wiener gratis 


Um gütigen Zuspruch bittet 


M. Kowallik 


räne, a hacken u. rheumot. nade 


nschmerzen. Nicht ermü- 


a Verloren 


auf dem Wege derfPieka 2 26 trage 291 
tome: Pie E Kronprinzens 


Jusczyk geg. — 4 2 


eine gold. Zeie 
m. Emai Bebziegen, Li im Ton, Jij 


Heuer de lende La, 


Auf vielfachen Wunsch im 


Schützenhaus Beuthen Ferienkingey SE? Grunditüdsverteht 


Heute, Freitag, den 19. Juni, 20 Uhr: 
GC leads 


„Deutscher Abend- 


lb, Strandbad ge. mit ge. Garten und 
Fanfarenmärsche — Potpourris ete.|lenen, Eig. Kind. 9, mit oder ohne elektr. 
ausgeführt vom Neuen Beuth. Orohester] 10 und 11 Jahre, jed. eingerichteter Schloſſe · 


e 
— — — — — — ꝓ “äũä4— — 


Gron 8 Price verkaufen. Auger. 
Metallbettstellen Srebnip unt. Poſtſchließ fach 58 
Chaiselongues. 


Am Hedwigsbap 18. Beuthen DS, 
aus eigener Werkstatt 


EES & Taterka 
Hindenburg O8. 


Bürckraft 
Piano NETTE Ipert. Stenotppiſtin u. Maſchinenſchreiberin, 

ſchwarz (Quandt), vertraut mit allen Büroarbeiten, an t 
Arbeiten ee wird bei nur durchaus 


ſehr gut erh., preise 
wert zu verkaufen. 


i Beutgen, 


au 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 167 


Aus Oberſchieſien und Stefen 


Deutschnationale Protestkundgebung in Beuthen 


N. Kleiner über den Kampf gegen das Eyſtem 


Scharfe Kritik der nationalen Ippofition an dem Brüning⸗Kurs 


Beuthen, 18. Juni. 

Zu einer gewaltigen Maſſenkund⸗ 
gebung geſtaltete ſich Donnerstag abend die 
von der Ortsgruppe Beuthen der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei einberufene 
Proteſtverſammlung im großen Schützenhausſaal, 
wo der Reichstagsabgeordnete Dr Kleiner 
über die Haltung der nationalen Oppoſition zu 
dem heutigen Regierungskurs in Reich und 
Preußen ſprach und zu feinen „3 Monate Ge- 
fängnis“ Stellung nahm. Der Schützenhausſaal 
war brechend voll, und der Redner ließ ſeinem 
Temperament in der aufnahmefreudigen Ver⸗ 
ſammlung ſo freien Lauf, daß dabei wiederholt 
die Sachlichkeit zugunſten der reinen Agitation 
in wichtigen Fragen ein bißchen zu kurz kam. Er 
war ungemein ſcharf in ſeiner Abrechnung mit 
allem, was heute Regierung heißt, d. h. mit dem 
herrſchenden „Syſtem“, insbeſondere ging er mit 
dem Notvperordnungsdoktor Brüning und dem 
Außenminiſter Curtius ſcharf ins Gericht. 
Dr. Kleiner hat natürlich recht, daß heute in 


Deutſchland ſo beinahe alles auf dem 
Kopfe ſteht, und jeder wird gern dabei 
ſein, dem deutſchen Michel wieder auf die 
Beine zu helfen; aber das Wie iſt eben 
die ſchwierige Frage, die Dr Kleiner 
einfach, allzu einfach dahin beantwortet, 
daß mit der ganzen Miniſterberrlichkeit der 


Doungplan-Aera Schluß gemacht, die internatio- 
nalen Bindungen gekappt und von einer natio- 
nalen Freiheitsregierung Hugenberg Hit ⸗ 
ler die Reichsführung in die Hand genommen 
werden muß. Stopp: Weder die Repara- 
tionsfrage noch die Arbeitsloſen⸗ 
frage werden durch einen , Regierungs- 
umſchwung von heute auf morgen zu löſen ſein, 
aber in der nationalen Oppoſition lebt der 
Glaube, daß die radikale Beſeitigung der Er- 
füllungspolitik Deutſchlands Befreiung 
herbeiführt. 

Ein Unterſchied zwiſchen Hugenbergs und 
Hitlers Gedankengängen gibt es bei Dr. Klei⸗ 
ner nicht, und jo konnte es auch nicht über ⸗ 
raſchen, daß er ſich als Gegner des heie 
tigen Kapitalismus erklärte und ſich in 


[Eigener Bericht) 


ſeiner Auffaſſung der Wirtſchafts⸗ und Sozial⸗ 
politik mit nationalſozialiſtiſchen For- 
derungen identifizierte. Seine volkstümliche 
Gloſſierung der Demokratie und der heutigen 
mandatsbeſorgten Parlamentarier fand ebenſo 
den toſenden Beifall der Verſammlung wie 
die pfiffige Brüskierung der Staatsgewalt, gegen 
die er ſich „in eigener Sache“ mit Worten, die 
wahrhaftig nicht von Pappe waren, wandte. (Die 
Nervenprobe des politiſchen Ueberwachungsbeam⸗ 
ten war keine Kleinigkeit). Wenn Dr. Kleiner 
im Gefühl des überlegenen Politikers, der die 
großen Zuſammenhänge beſſer überfieht(?) als an= 
dere politiſche Zunftgenoſſen, der Preſſe den 
Vorwurf machte, daß ſie ja nie wüßte, welches 
der eigentliche Kern der großen Lebensfragen 
ſei, ſo nehmen wir an, daß er dabei doch wohl 
weder feine eigene, wenn auch nur kurze beruf- 
liche Preſſevergangenheit diskreditieren, noch die 
deutſchnationale Parteipreſſe kom⸗ 
promittieren wollte. 

Der Vortrag fand eine begeiſterte Aufnahme. 
Sein objektiver Hauptinhalt war die Gegen ⸗ 
überſtellung des Brüning und des 
Hugenberg⸗ Programms und die tak⸗ 
tiſch geſchickte Aufforderung an die Anhänger- 
ſchaft der Deutſchen Volkspartei, nach 
dem faux pas der volksparteilichen Reichstags⸗ 
fraktion in die Freiheitsfront der nationalen 
Oppoſition einzuſchwenken. 

* 


Dr. Kleiner ing in feiner Kritik des 
Syſtems“ von der Hugenbergſchen 
Grundforderung aus, daß zur Geſundung 
Deutſchlands erſt alle die Ma thaber und Po- 
litiker, Bonzen und Nutznießer des 9. November 
in der Verſenk verſchwinden müßten, 
die heute die nationale Oppoſition von Staats 
wegen knebeln. Es gibt für die entſchiedene 
Rechte keine Kompromiſſe, keine Ver⸗ 
ſtändigung mit den Po lan⸗Politikern, kein 
Zuſammengehen mit dem Zentrumskanzler Brü- 
ning, der die Ehe mit dem Marxismus 
duldet. Die . die Ueberzeugun 
treuen, die Freiheitskämpfer müſſen ins Ge 
fängnis wandern, aber die Bonzen laufen ämter ⸗ 
geſegnet herum; die ufte des „Syſtems“ leben 
in Saus und Braus, aber die, die für das Bo- 


terland ſchuften, müſſen leiden. Der Kampf gilt 
allen Staatsfeinden, den Deſerteuren und Pazi⸗ 
fiſten, den Kriegsdienſtverweigerern und den 
Gottloſen, aber er gilt nicht weniger den Er⸗ 
füllungspolitikern, die die Verantwor- 
tung für die andauernden Blutabzapfungen des 
deutſchen Volkes tragen, und nicht zuletzt auch 
den vielen gefährlichen Gebildeten (h, die, 
vom geiſtigen Koller befallen, in ihrem Ueber- 
intellektualismus das Einfache, was nottut, nicht 
erkennen, und die nationale Ziellinie 
durch ihre ſogenannten großen Geſichtspunkte 
vernebeln. 

Wo iſt der Staatsanwalt, ſo rief Dr Klei⸗ 
ner, bei den roten Meuchelmördern? Wo iſt er, 
wo iſt das Schnellgericht, das doch ſonſt ſo raſch 
zur Stelle iſt, wenn es der nationalen Oppoſition 

ilt, bei dem Hanſabank Skandal? 
Was nützt die perſönlich anſtändige Haltung Dr. 
Brünings, wenn er als Hauptverantwort⸗ 
licher ohne Vorgusſicht, ohne Phantaſie, ohne 
Witterung für die Vorgänge iſt, die ſich 
heute in der Seele des deutſchen Volkes voll- 
ziehen? 


Brüning und Hugenberg 


Dran ag erſtrebt die Sicherung der De- 
mokratie und bekennt ſich damit zu dem Deutſch⸗ 
land vernichtenden Zeitgeiſt Hugenberg 
lehnt den durch Verſailles und Weimar gekenn⸗ 
zeichneten Zeitgeiſt grundſätzlich ab und ſieht 
nicht in einer Rückſichtnahme auf europäiſche 
Bindungen, ſondern in der pfleglichen Behand⸗ 
lung der deutſchen Ktaft die Geſundung des 
Vaterlandes erreichbar. Brüning führt eine 
Politik gegen das nationaliſtiſche Deutſchland 
aus Angſt vor Hugenberg und Hitler, läßt Cur⸗ 
tius eine außenpolitische Niederlage nach der 
anderen einſtecken und Deutſchlands völlige Ifo- 
lierung bert führen, ohne ſich von der unhalt⸗ 
baren Erfüllungspolitik freizumachen. 
Erfolgreiche deutſche Außenpoli⸗ 
tik ijt nie im Bunde mit dem Margis- 
mus und Pazifismus, nie unter bloßer 
Duldung der nationalen Freiheitsbewe⸗ 
gung möglich. ſondern erſt, wenn das 
nationale Deutſchland regiert. 
9 dem „Syſtem“, das auch die letzten 
Re deutſcher Lebenskraft zerſtört, fordern 
Hugenberg und Hitler den radikalen Bruch 


19. Juni 1931 


Frage von der rein wirtſchaftlichen Seite, der 
Oekonomie der deutſchen Arbeitskraft und einer 
organiſchen Regelung der deutſchen Gütererzeu⸗ 
gung, an. Geſunde Finanzen ſind nur bei qe- 
under Wirtſchaft Soe und die Be- 
ingung für eine geſunde irtſchaft iſt ein 
ſeeliſch und ër 

wird a 


geſundes Volk. Dieſe Bolis- 
geſundun er nur 5 gepflegt 
werden können, die für die re und Freiheit 
des Vaterlandes gegen alle inneren und äußeren 
Feinde ſich auch mit dem Leben einzuſetzen bereit 
Bereitſchaft garantiert der 
garantiert Hugenb CA ga- 
rantiert Hitler. Warum die ganze Angit um 
die deutſche Währung? Wenn ber inter- 
nationale Kapitalismus uns die deutſche Wäh⸗ 
rung gefährdet, dann ſollten wir uns doch einfach 
eine ſelbſtändige deutſche Währung ſchaffen 
und für Selbſtdeſchränkung auf die binnendent⸗ 
ſche Produktion ſorgen. 


Hugenbergs Programm 


Debt Sen Abbau der Tribute und der inneren, 
durch die Aufblähung des bürokratiſchen Appa- 
rates in Reich, Ländern und Gemeinden uner⸗ 
hört überſteigerten Laſten, die Beſeitigung des 
Parteibonzentums ſowie aller die Ueberführung 
der Arbeitsloſen in den Wirtſchaftsprozeß hin⸗ 
dernden Auflagen vor. Der Kapitalismus als 
politiſche Macht ſei abzulehnen; ſtatt deſſen fei 
alle völkiſche Kraft auf die Schonung und Stör⸗ 
kung jedes einzelnen deutſchen Arbeitsgliedes zu 
verwenden. 

Dr Kleiner zeichnete 
Wege, die Hugenberg 


ſind, und dieſe 
Stahlhelm, 


zum Schluß die 
zur Ueberwindung der 
Arbeitsloſigkeit einſchlagen würde. und ſchloß 
nach ſchärfſten Ausfällen gegen Curtius und 
Wirth und einer Kritik an der deutſchen Politik 
im Völkerbund ſeine rhetoriſch anfeuernde 
und Oppoſitionsrede unter unge ⸗ 
einer, in viele. Hunderte 

Seine Rechtferti⸗ 


Proteſt⸗ 
heurem Beifall 
gehenden Zuhörerſchaft. 


gung gegenüber den „Drei Monate Gefängnis“, 


in der er alles noch ein mal breit unterſtrich, 
was Curtius und Wirth zum Strafantrag gegen 
ihn veranlaßte, wird der Staatsanwaltſchaft noch 
eine harte Nuß zu knacken geben — wir meinen, 
daß Miniſter und 


Behörden in der heutigen 
politiſch 


aufgepeitſchten Zeit biſſige Aeußerungen 
der oppoſitionellen Agitation in Volksverſamm⸗ 
lungen nicht fo auf die Goldwagge legen ſollten, 
daß ſie auf Grund unzulänglicher Beuthener 
Kriminalbeamtenberichte Märtyrer 
nationalen Freiheitsbewegung ſchaffen! 


Wetterausſichten für Freitag: 
Ueberall wolkiges Wetter mit einzelnen Schauern 
und noch etwas ſinkenden Temperaturen. 


der 


mit der ganzen A ee e 
Die jetzige Finanzpolitik ſieht alles nur unter 
dem Geſichtspunkt, wie ziehe ich Geld aus dem 
deutſchen Volke. Hugenberg aber packt dieſe 


rasch und ohne Schmerzen - durch Einreibung mit Spone 
oder | Mouson beim Luft- und Sonnenbaden. 


Sportoe 
liche Bräunen der Haut wird dadurch et, fördert. 
d ist ei zweck- 


noch lange Zeit nach erfol 
mäßig! - Die Bräunung 


m Luftlba 


reme 
natür- 
Auch 


srorror.MOUSON 


Kunſt und Wifjenjchaft 


Primaner als Philoſophen 


Der ſeltene Fall, daß ſich Gymnaſiaſten auf 
einem Kongreß von Gelehrten mit ihrem Können 
produzieren dürfen, ereignete ſich in Berlin, wo 
ſich die Geſellſchaft für philoſophiſchen Unterricht, 

Provinzial Schulkollegium der Provinz 
Brandenburg und Berlin, die Kant⸗Geſell⸗ 
ſchaft und das Zentralinſtitut für Erziehung 
und Unterricht zu einem Kongreß über das 


Thema „Philoſophiſche Arbeitsgemeinſchaften“ zu⸗ H 
itsgemei 


enfanden. Zu Beginn der Tagung erſchien 
die Oberprima des Franzöſiſchen Gym- 
naſiums unter Führung ihres Lehrers, Pro- 
feffor Levinſtein, und produzierte ſich vor den 
philoſophiſchen Fachgelehrten bei der Erörterung 
des heiklen Themas „Pſychologiſche und ethiſche 
Probleme“ im Anſchluß an die Behandlung von 
Grillparzers „Sappho“. Sodann führte der 
Lehrer des Mommſen-Gymnaſiums, 
Profeſſor Dr Moſch, eine Reihe Primaner vor, 
um mit ihnen in Gegenwart der Kongreßteil⸗ 
nehmer das „Problem der Materie“ zu erörtern. 


Der neue Senat der Techniſchen Hochſchule 
Breslau. Dem Senat der SE SE 
Breslau gehören für das laufende Amtsjahr 
der Rektor ofeſſor Dr Waetzmann, der 
8 Profeſſor Gottwein, die Dekane 

rofeſſor Dr — (Allgemeine Wiſſenſchaf⸗ 
ten], Profeſſor Müller uweſen), Profeſſor 
Dr Heinel (Maſchinenweſen) und Profeſſor Dr. 
W. Tafel (Stoffwirtſchaft), an. 

Berufung. Der bekannte Pfarrer D, Fuchs 
Dé Litas an fer Geo, egg 
ört, i rofeſſor der Religion enſcha 
an die Päd che Akademie Kiel be⸗ 


Generaldirektor Otto 
Die aer e 
Generaldirektor ad“ und Waſſerwerke in 
Dortmund, Otto Meyer, wegen feiner Qei» 
ſtungen auf dem Gebiet des Baues und Betriebes 
von Gas- und Waſſerverſorgungsanlagen die 
Würde eines Dr.⸗Ing. h. c. verliehen. 


Meyer Dr.-3 


„Ing. h. o. 
9 Breslau hat den 
M 


Der Ohre ialift Brühl 60 alt. De 
9 Velen LS Ge. 
Le Brühl b Ina feinen 80. i 


u, das 

Die 7. er el Kulturwoche wird vom 2. bis 
7. Juli in Neutitſchein (Mähren) abgehal- 
ten. e wird die wäer eines 
Denkmals für Joh. Mendel, den Entdecker der 
nach ihm benannten Vererbungslehre, bilden. 
Gerhart Hauptmann im Rundfunk! Auf Bit- 
ten der Berliner Funkſtunde ſpricht Gerhart 
auptmann am Donnerstag, dem 25. Juni, 
abends 7,40 Uhr, im Rundfunk über „Deutſch⸗ 
land“; der Vortrag wird auf ſämtliche deutſche 
Sender übertragen. 

Von den Kaiſerſchiffen am Nemi- See. Bei 
den Trockenlegungsarbeiten am Nemi⸗See, die 
auf Veranlaſſung Muſſolinis einige pma 
Kaiferfhiffe aus der römiſchen Nero-Beit 
freilegen follen, ift jetzt eine zweite große Galeere 
zum Vorſchein gekommen, die erheblich beffer er- 


> o Hoc n in te Auf der Chal- 
kidike haben Ausgrabungen auf die Ge⸗ 
ſchichte und Kultur der 348 v. Chr. durch Philipp 
von Mazedonien zerſtörten bedeutendſten griechi⸗ 
chen Kolonie der Halbinſel, Olynth, neues 
Licht geworfen. Die Aufdeckung ganzer Stadt. 
viertel zeigt die Wohn- und Lebens weiſe der Ein ⸗ 
wohner: auch für die Kenntnis ihrer Kunſt hat 
fih namentlich durch Auffindung wertvoller Mo 
ſaiken neues ergeben. 


— 


Salzburger Feſtſpiele 1931. Die für den 8, 
17. und 25. Auguſt anberaumten Feſtaufführungen 
von Mozarts „Zauberflöte“ ſtehen unter 
der muſikaliſchen Leitung von Bruno Walter. 
Den Sargſtro ſingt Richard Mayr. Orcheſter: 
Wiener Chor iener 


der 
Staatsoper. 


ilharmoniker. 


Reinhardt inſzeniert Iffenba 


Premiere b 
im Berliner „Theater am Kurfürſtendamm“ 


Mitte Juni — und dennoch ift die Offenbach⸗ 
Erwin im „Theater am Kurfürſtendamm“ ein 
heater-Ereignis, als wären wir mitten in der 
Winterſaiſon. Reinhardt greift wieder einmal 
zur „Schönen Helena“, und dieſem Abend 
gibt eine 1 gekleidete Geſellſchaft das Ge⸗ 
präge einer Feier, weil man weiß, b der Baus 
berer Reinhardt auch auf der Bühne ein Felt 
ſchaffen wird. In der erſten Reihe fibt Ger ⸗ 
art Hauptmann mit ſeiner Gattin, Ober- 
ürgermeiſter Sahm nimmt teil, auch Henny 
Porten. Reinhardt hat diesmal aus der 
Offenbachſchen Operette eine Revue gemacht. 
Das GC allerhand Veränderungen mit ſich. 
Daß der Text erneuert wird, tut nichts, iſt ſogar 
notwendig; nur ſind die Bearbeiter Egon 
Fridell und Hanns Saßmann nicht ge⸗ 
rade ſehr witzig ee ren Die muſikaliſche E 
arbeitung von Eri olfgang Kor ngold ift, 
vor allem im 3. Akt, allzu kühn und verläßt mit 
den eigenen Erfindungen leider ſehr ſpürbar den 
auberhaften Rhythmus und das unerhört hohe 
iveau Offenbachs. Muſikaliſch ift die Darſtel⸗ 
lung von allerbeſter Qualität: die Helena der 
armila Nopotna, der Paris eines neuen 
enors Gerd Niemar (der. eben noch in 
Augsburg Gerd Poſt hieß) und der Oreſt einer 
ebenſo neuen Kraft, Friedel Schuſter, — — 
das ſind ganz ſtarke Leiſtungen, die mit Recht 
lange, lange bejubelt wurden. Noch in einer klei⸗ 
nen Rolle ſteht ein Mann wie Leo Schützen ⸗ 
dor f. Den Humor und Witz tragen Hans 
Mojer (Menelaus) und Ott o allbur 
[(Calchas). Reinhardt hat, mit Ernſt Schütte 118 
Ladislaus Czettel, alles mit einer Fülle hübſche⸗ 
2 Einfälle auf Schwung und Rhythmus, auf 
ewegung, Farbe und e e und 
ſo mußte ex ſchon nach dem 2. Akt erſcheinen. 
Daß man ſtatt des lettländiſchen Balletts lieber 


j S fähigere, heute durch die Not abjeitögeftellte Tän⸗ 
Deutſche Autoren auf den Bühnen des Bal- e adtte if ein ft 
kans. Zu den gelungenſten Gu en, en Han sr: digen men E le 


die am Nationaltheater in Sofia ſtattfanden, 
Hor die von Ernſt Hardts „Tantris der 
arr“. Im Theater in Sarajevo wurden 
von ausländiſchen Dramatikern 4 
Amerikaner, 4 Deutſche, 3 Franzoſen, je ein 
—.— und Ruffe gefpielt; unter den deutſchen 
Stücken waren Sudermanns „Stein unter 
Steinen“ und Raimunds „Verſchwender“. 


ngländer und 


e 
` jein wirs als ihre Vorgängerin. 


wochen wieder eine große Attraktion durch diefe 
Reinhardt⸗Inſzenierung. el 


Hans Knudsen. 


Eine neue Oper von Weingartner. Felix 
Weingartner hat eine neue Oper vollendet, 
deren Titel „Der Apoſtat“ lautet. 


Der Zucker ⸗Motor 


Als Ausgangsſtoff zur Herſtellung eines 
neuen Motor ⸗Betriebsſtoffs wird in 
Braſilien jetzt überflüſſiger Rohrzucker 
verwandt. Die Fabrikation hat bereits einen 
derartigen Aufſchwung genommen, daß der neue 
Betriebsſtoff dem Gaſolin ernſthaft Konkur⸗ 
renz macht. Nachdem die Verſuche erft ans- 
ſchließlich auf Nordbraſilien beſchränkt blieben, 
hat nun auch Mittelbraſilien mit der Herſtellung 
von Betriebsſtoff aus Zucker begonnen, 
ei der Rohrzuckerinduſtrie damit wirkſam zu 
elfen. 


„Spielplan der Breslauer Theater, Lobetheater: 
Sonntag, 21. Juni, bis einſchl. Sonntag, den 
28. SE 55 der Qarni- 
nerſtraße“. alia er: Sonnta 

21. Juni, bis einſchl. Sonntag, 28. Juni: „D 1 
öffentliche Aerger nis“. — Opernhaus: 
Sonntag, 21. Juni, „Der Mantel“, „Schweſter 
Angelica“, „Gianni Shichi“; Monta „Die 
Hache des Figaro“; Dienstag „Die große Un⸗ 
ekannte“: ittwoch „Soldaten; Donnersta 

8 vom Montmartre“; Freitag „Sol⸗ 
daten”; Sonnabend „Bar und geren": 
Sonntag, 28. Juni, „Der liebe Auguſtin“. 


Jutereſſengemeinſchaft im deutſchen Verlagsb 
handel. In Mü n en ſind die en großen — 
Albert Langen und Georg Müller, eine Interef- 
ſengemeinſchaft eingegangen, jedoch fol jede der bei- 
den Firmen unter Beibehaltung ihres alten Namens 
im Sinne der bisherigen Arbeitsrichtung weitergeführt 
werden, die gete eichnet iſt durch die éen der 
Geſamtwerke von E. G. Ko Wilhelm Schäfer, 
M nden, Hans Grimm Halbe, Ludwig 
Thoma, der groß 
ge: Gunnarſſon, Knut Hamſun, Selma Lagerlöf, 

artin Anderſen⸗Nexrö und Auguft Strindberg. Vom 
Verlag Langen haben Frank Wedekind und der 
große Bayern -Dichter Ludwig Thoma ihren Siegeszug 
durch die literariſche Welt gemacht. Der Verlag Georg 
Müller hat mit Paul Ernſts ſchöner Ausgabe von 
„Des Knaben Wunderhorn“ und Wilhelm von Schol z' 
fe oil — — . * zu 

inen, iche Ausſtattung berühmten . 
Los führen ſollte. i Fe D 


nheyer, 
M 


Ein neuer Pitigrilli. „Yvette gibt franzö⸗ 

ſiſchen Unterricht” betitelt fih ein neues Piti- 

Bu ( Eden-Be GmbH., 

tlin). Die neuartige, ganz in Silberfolio gehaltene 

Ae une des Buches entſpricht der Eigenart des 
8. 7 
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Grofhandeispreiie 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 


Preife für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 

Beuthen OS., den 38, Juni 1931 

Infondszucker Baſis Melis | Roggenm. 60% 0.16.0, 16½ 

inkl. Sack Sieb 1 35,00 Weizenmehl ie a 

Inlandszucker Raffinad Auszug ‚230,24 

inkl. Sack Sieb I 35,50 Eeer IA 
Röftafiee, 2,00 2,20 Steinſalz V 
Al Siedeial 0.04 


A 
Schwarzer Pfeffer 1,20—1,30 


„Kinderlied und Kinderspiel“ 


Or bei den Beuthener tatholiihen Frauen 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 18. Juni. 
Die Mitglieder des Kath. Deutſchen 
Frauenbundes erlebten in der Verſamm⸗ 
lung am Donnerstag genußreiche Stunden. Der 


grobe. Konzerthausſaal war dicht gefüllt als Fran | Nhythmu 
8 Studienrat Prauſe die Verſammlung mit Be- 


gebr⸗Gerſtenkaffee 0,21—0,22 | SO! grüßungsworten eröffnete. Frau Akademiepro⸗ 
[ 
0,701.50] Bari-Mandeln 1.40—1.50 deutsche Kinderlied, Kinderdichtung und Kinder. 
a 409 —0,10] Riefen-Mandeln 1,75—1,90 | Ipiele“. In der ſchweren Notzeit der Jahre 1806 
Reis, Burmo H Zei finen 0,45——0,55 bis 1808 gaben zwei deutſche Dichter, don Ar- 
reg. Rama — Sultaninen 0,50—0,80 nim und Brentano, ein Werk heraus, das 
— Aere n „ 5 . hr a. Beitfragen entrü 
Geſch. Meittelerbſen 0,29-0,30 | Margarine btlligft0,45—0,60 ſcher Volkslieder, 5 Des abe Wunder véi? 
Weiße Bohnen 0,18-0,20 Ongs, Dann, weg en | genannt. Durch den reichen, tiefen Inhalt 
nme Medium TE 0 > Rh a 
Nier Matfull  49,00—50,00 | den zeſensart. emütstiefe, nigkeit, 
— — 019—020 | Sauertraut — Friſche, Reinheit, Treue, Schlichtheit. Humor 
Haferflocken 0.230.231. Kernſeife 0,32—0,34 und echte deutſche Kraft empfinden laſſen. Zum 
Eierſchnittnud. loje 0,45-0,47 | 10°, Seifenpulver 0,14—0,15 | erften Male erſchien auch damals im Wunder- 


erfadennudeln „ 0,49-0,51 Streichhölzer 


Eiermakkaroni 0,60-0,65} Haushaltsware 0, 26.5 
Kartoffel mebl0,16½—0.17½ Welthölzer 0,30 


Beuthen 
Brand im Stadtwald 


Heute, Donnerstag, brach nachmittags 
gegen 5 Uhr im Stadtwald Dombrowa ein 
Feuer aus. Im Jagen 8, nicht weit von der 
Bahnunterführung des Bahnhofs Dombrowa ent- 
fernt, brannte auf einer Fläche von 40 Oua- 
dratmeter das Unterholz. Der Städtiſchen 
Berufsfeuerwehr und der ebenfalls alarmierten 
Freiwilligen Feuerwehr gelang es, die 
weitere Ausbreitung des Feuers, und ſomit einen 
größeren Schaden zu verhüten. Nach faſt 
einſtündiger Tätigkeit am Brandort 
rückten die Feuerwehren wieder ab. Man ver- 
mutet, daß der Brand durch unvorſichtiges Weg⸗ 
werfen eines glimmenden Zigarettenſtum⸗ 
mels die Urſache des Waldbrandes war. Die 
Bürgerſchaft wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß das Rauchen im Walde ſtreng ver- 
boten iſt. Wenn auch der obige Brand recht⸗ 


zeitig bemerkt wurde und durch das raſche Ein⸗ 


greifen der Feuerwehr keine größeren Aus- 
maße annahm, ſo iſt es gerade bei der zur Zeit 
herrſchenden großen Hitze frevelhaft, noch oben⸗ 
drein einen glimmenden Zigarettenſtummel weg⸗ 
zuwerſen. x 

* Erplofion in der Wohnung. Als 
in den Abendſtunden des 15. Juni die 63jährige 
Witwe Katharina Olozok, wohnhaft Große 
Blottnitzaſtraße 17, auf dem Spirituskocher Kaffee 
bereitete, explodierte beim Nachgießen von 
Spiritus der noch heiße Kocher. Die Witwe 
erlitt erhebliche Brandwunden an den 
Beinen und am Unterleib. Sie fand Aufnahme 
im Städtiſchen Krankenhanſe. Dort 

erlag fie am 17. Juni ihren Verletzungen. 

* Beſtandenes Examen. ranlen Senta 
Guti d, Tochter des D J. Gutſch, an 
der Chemiſchen Abteilung des Hygieniſchen In⸗ 
ſkituts, hat das Exam Chemotechnikerin mit 
„Sehr gut“ 


en als 

* Perſonalien vom Zollamt. Die durch die 
RO ee bisherigen Hauptzollamtsvorſtehers 
freigewordene Stelle hat ſeit dem 1. 6. 1931 der 
hierher perſetzte Zollrat Balser aus Königs⸗ 

a iPr. inne. 

Viehmarkt. Der nächſte Viehmarkt fin- 
det am Mittwoch, 8. Juli, ſtatt. 

* Ausſchreibungen. Vom Stadtbauamt 
find folgende Arbeiten ausgeſchrieben worden: 
Für den Neubau des Arbeitsamtsgebäu 
dess an der trabe die Tiſchlerarbeiten 
1. Teil und die Beſchlagarbeiten 1. Teil; für die 
Volksſchule VII. Elſterbergſtraße und die Volks⸗ 
ſchule IX, Freiheitsſtraße, der Fenſteranſtrich fer- 
ner die Ausführung der Erdbewegungs⸗, Planie⸗ 
rungs- und Befeſtigungsarbeiten der Hofflächen 
des Schulgrundſtückes an der Gutenbergſtraße und 
die Abfuhr des für den Ausbau der Paul-Keller⸗ 
Straße und Gieſcheſtraße noch erforderlichen 
Schlackenmaterials. 

Hs ng don Mündelgeldern. Die 4475 
Auszahlung der eingegangenen Mündel⸗ 
gelder erfolgt am Donnerstag, 25. Juni, Go} 
ſtraße 17, in der Baracke im Hofe links, und zwar 
von 830— 1230 Uhr vormittags. 

» Heimatkundlicher Ausflug nach Groß Streh- 
und Blottnitz. Der Benthe- 

Lë, und Nrtermns Gereta 

un 


immelwitz und Blottnitz Abfahrt Bent 
8 Sonntagsfahrkarte]. 


den ersten zehn Jahren nur 
die milde, reine, nach ärztlicher Vor- 


KINDERSEIFE 


Schonend dringt 


senen an uns selbst: Wohlbefinden 
und Gesundheit hängen von ihr ab. 


born eine Sammlung von Minderliedern und 
Kinderreimen. Dieſer Schatz ſollte ein Jung⸗ 
brunnen ſein, aus dem Befreiung vom Druck 
des Alltags, der grauen Not, zu trinken war. 
Seit den Tagen des Wunderhorns ſind immer 
wieder Kinderlieder t und gewürdigt 
worden. Die bedeutendſten Werke darüber ent⸗ 
ſtammen aber unſerer Zeit. Grundlegend iſt 
das Werk von Franz Magnus Böhme, „Deut⸗ 
ſches Kinderlied und Kinderſpiel“ 1897, das über 
2000 Volkskinderlieder und Reime enthält. Aus 
dieſem Let: a Heinrich Wolgaſt eine kleine 
praktiſche uswahl zuſammengeſtellt. Fritz 
Jöde, der bekannte Muſikpädagoge, ha 5 


aufgenommen, die heute die Liederbücher für die 
Jugendgruppen und für die Schule geworden 
find. Die Rednerin ließ dann in warmherzigen 
Ausführungen die Welt der Kinder im Wortlaut 
alter und neuer Kindergedichte lebendig werden. 

Frau Profeſſor Gieſe ließ dann einige 
Böge aus dem Tageslauf des Kindes vorüber- 
ziehen. Die Reigenſpiele tragen zur Kräf⸗ 
tigung und Geſundung des Körpers, zur Ge⸗ 
wandtheit und Beweglichkeit bei. Sie wecken 
Freude, Jugendmut und Gemeinſchaftsſinn. Hei- 
terkeit und Frohſinn dürfen aber in der Erzie 
bung nicht fehlen. Aus den Tiefen der reinen 
und ſtarken Volksſeele ſind dieſe Dichtungen 
bervorgequollen. Frauen haben über ihnen ge- 
waltet. Ihr Denken und Dichten ift- eingewoben 
in den gehitigen Schatz, der von Geſchlecht zu Ge- 
ſchlecht überliefert wird. Uraltes mythiſches 


geitür zten E 
dt| Holda wieder zu erkennen in den Kinderliedern 


} i ufiûpi ) t die ſchön⸗ Weck innigen, 
Ben Volkskinderlieder in feine beiden e Lebendige Unihanfichteit ſtect auch in 


St , ablenkende 


an die Stelle der 


Zwergenreich, an die Hauskobolde. In 
Bern iſt er auf einer Brunnenſäule als Qina 
derfreſſer dargeſtellt. Vielleicht iſt er auch 
der „Buback“ oder „Buod, mit dem bier in 
Oberſchleſien die Mütter ihren unruhigen Kin⸗ 
der drohen. 


Mit Recht gilt es heute als verwerflich, 
die Kinder mit Schreckgeſtalten einzu⸗ 
ſchüchte rn. 


Von großer Bedeutung ſind die Kinderreime für 
die Ausbildung dichteriſchen Emp⸗ 
finden beim Kinde. Zur Anregung der 
Phantaſie und Weckung des feinen Empfindens 
für Klang und Rhythmus kommt 1. 
geſunden, heiteren Gefühls⸗ 


den feinen religiöſen Liedern. Die Mütter fön- 
nen nicht genung mit ihren Kleinen fingen und 
ſpielen. Die Eindrücke bleiben für das ganze 
Leben. Der Chor der Studentinnen in der Mu⸗ 
fit erfreute nach dem erſten Teil des Vortrages 
durch den Geſang ſchlichter Tanz - und Scherz 
lieder und nach dem zweiten Teil durch einige 
der ſchönſten Blüten der Kinderdichtung, Abend⸗ 
und Wiegenlieder. Es waren herrliche Töne, die 
die Zuhörer mit andächtiger Begeiſterung erfüll⸗ 
ten. Weißgekleidete Mädchen der Akademieſchu⸗ 
len führten zu den Gefangen allerliebſte Rei- 
gentänge auf. Im Bilde und in uſi 
zeigte ſich die ganze Schönheit der deutſchen Kin⸗ 
derdichtung. nöbarer Beifall der Zuhörer 
und Dankesworte der Vorſitzenden waren der 
Lohn fiir die Vortragende, 
und die Kinder. 


die Studentinnen 


der Geſchäftsführer der heimatkundlichen Ver- 
einigung Oberſchleſiens und der beſte Kenner der 
Groß-Strehlitzer Verhältniſſe wird Führer durch 
die Stadt und ihrer Sehenswürdigkeiten ſein. 
Um die heimatkundlichen Verhältniſſe beſſer wür⸗ 
digen zu können, wird am Freitag, abends 8 Uhr, 
Baugeberkſchule, Eingang Feldſtraße. ein Vor ⸗ 
bereitungsabend veranſtaltet. Eingeleitet 
werden die kleinen Referate durch eine von einem 
Streichquartett vorgetragenen Motette 
des Abtes Nutius aus Himmelwitz. Hierauf 
ſpricht Lehrer Krauſe anhand von Lichtbildern 
über die geſchichtlichen Verhältniſſe der Groß⸗ 
dach end. Mittelſchullehrer Kotzias 
berichtet über die „1000 Quellen bei Centawa“, 
wäbrend Lehrer Hoffmann die vorgeſchicht⸗ 
lichen Verhältniſſe der Gegend ſchildert. 

Kameradenverein ehemaliger Jäger und 
Schützen. Bei dem letzten Schießen auf die 
Ehrenſcheibe gab der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Kaufmann Tworek, den beſten Schuß ab. Die 
Eu ei eil onge ging dadurch in fei- 
nen Beſitz über. Die Preisſchießen, die jeden 
Sonntag fortgeſetzt werden und für die von einer 
Anzahl Vereinsmitglieder werwolle und praktiſche 
Geſchenke geſpendet wurden, erfreuen ſich einer 
recht regen iligung. F 

* Ein ſtiller Teilhaber. Der Inhaber eines 
hieſigen Waren ⸗Kredithauſes mußte ſchon 
längere Zeit größere Abgänge ſeines Lagers 
feſtſtellen. Jetzt endlich iſt es gelungen, einen 
Lehrling des Geſchäfts zu ermitteln, der na Een 
ein halbes Jahr lang als ſtiller Teilhaber g 


und faſt täglich Anzüge, Anzugſtoffe, Bett⸗ und 


Tiſchwäſche, Stores uſw. mit nach Haufe genom- | Raif 


men bezw. zu einem Schneidermeiſter geſchafft 
hatte. Die geſtohlenen Waren ſind dann zum größ⸗ 
ten Teil über die Grenze geſchmuggelt 
worden. Bei einer Durchſuchung der Wohnung 
des Schneidermeiſters konnten noch geſtohlene 
Waren im Werte von rund 1000 Mark be⸗ 
ſchlagnahmt werden. Der diebiſche Lehrling 
und fein Hehler wurden dem Gericht zugeführt. 
das den Schneidermeiſter unter dem Verdacht der 
gewerbsmäßigen Hehlerei ſofort in Haft 
nahm, während der Lehrling, der ſich noch im 
jugendlichen Alter befindet, vorläufig wieder auf 
freien Fuß geſetzt wurde. 


* 
* GStädtifches Orcheſter. Heute, Freitag, 20 Uhr, 
findet im Konzerthausgarten als Sonder 


ü cke, [veranſtaltung ein Operetten- und Schlagerabend! heute nur noch eine Nummer. 


ihr seidenweicher 


ühlt re 


des geſamten Orcheſters ftatt, wobei neben bekannten 
Operettenmelodien auch neue und neueſte 

Tonfilmſchlager Rt werden, 
— Deutſcher findet am heutigen itag, 
hrt vom Neuen Beuthener 
att. Die muſika - 


ſch eh 
im Vereinslokal auf der Feldſtraße Füh 
Hung. Sonnabend, abends 8 Uhr, Be 

ßballabteilung im 


— Straße. 


mitzubringen. 

* Wlan Am Sonntag, dem 21. Juni, nağ- 
mittags 4 Uhr, findet im Vereinslokal die Monats- 
verfammlung fatt. d 


rein. Der Kriegerverein hat am Gonn- 
tag, nachmittags 3,30 Uhr, im Promenaden⸗Reſtaurant 
Monatsappell 


Kriegsgefangener. Am 
Sonntag, vormittags 10 Uhr, im Vereinslokal Roeder, 


Tarnowitzer Straße, ee 

» erein. Die Generalverfamm- 
Lung des Boft-Sportvereins findet am Freitag, 20 Uhr, 
im Vereinszimmer Evangeliſchen Ge, 
1 Mä e MAP Mädchen der Peſtalozzi⸗ 

re D ener 
oe Lie abends 7,30 Uhr, Zuſammenkunft 1 
enſaa 

i cher und Jungmännerverein St. 
Maria (Sturmſchar). Freitag findet im Heim, Frie 
drichſtraße 17, um 20 Uhr Jungenſchaftsthing 
mit wi tiger — ſtatt. 

Kneippvere Am Sonntag Ausflug nach 

omberg, Bobrek, Miechowitz. Treffpunkt an der 
Schomberger Kirche um 15 Uhr. Abfahrt mit der 
SE ſpäteſtens um 14,44 Uhr ab Beuthen, 
erplatz. 


* 
» ODeli⸗Theater. Des großen Erfolges wegen verlän- 
gern wir den 100prozentigen Tonfilm „Der Fall 
des Generalſtabsoberſt Redl“ mit Theodor 
Loos und out Dagover bis einſchließlich Montag, 
den 22. d. Mts. Dazu bringen wir ein Kurztonfilm⸗ 
Beiprogramm und die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 


Schomberg 
* Deutſchnationale Volkspartei. In der 

beſuchten Mitgliederverſammlung der D 8 
Schomberg ſprach Stadtverordneter, Schloſſer 
Schollek, Beuthen, zur politiſchen licher Eine 
Kette von Mißerfo in wirtſchaftli und 
politiſcher Hinſicht kennzeichne das herrſchende 
Syſtem. Alles ſei rationaliſiert, der Menſch ſei 
uld daran tra⸗ 


es] Kellner 


ung auf Aufhebung des Haftbefehls. 


der | Antrag verworfen wird. Der 
der | tritt in der bisherigen Zuſammenſetzung zuſam⸗ 


tuft 


dh, reiben Sie sich vor dem Sonnenbade kräftig mit 
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ein. Beide enthalten das hautpflegende Euzerit. Beide vermindern die Gefahr 
schmerzhaften Sonnenbrandes, beide bräunen Ihre Haut, auch bei be- 
` decktem Himmel. 
Nivea-Ol schützt Sie bei unfreundlicher Witterung vorm „Frösteln“ und 
damit vor Erkältungen. Nie mit nassem Körper sonnenbaden! Und stets 
- vorher einreiben — Nivea-Creme: RM.o.20 bis 1.20, e- Oli 0 1.80 ı 


der Senſationsprozeß Herud 
vertagt 


Die Angeklagten Herud und Kellner bleiben 
weiter in Haft 
(Eigener Bericht) 
Ratibor, 18. Juni 


Der dritte Verhandlungstag ſollte das 
Urteil in dem Abtreibungsprozeß bringen. Lange 
vor Beginn der Verhandlung herrſchte auf den 
Korridoren im Landgerichtsgebäude ein bewegtes 
Leben. 31 Zeugen waren erſchienen. Am Tiſch 
der Verteidiger hatte der von dem Angeklagten 
in letzter Stunde hinzugezogene 
Rechtsanwalt Locke als zweiter Verteidiger 
Platz genommen. Die Angeklagte Herud richtete 
an den Gerichtshof das Erſuchen, mit ihrem Ber- 
teidiger, Rechtsanwalt Lichtenſtein, eine 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Heute (Freitag), den 19. Juni 1931, 
von 17—19 Uhr im 
Berlagsgebände 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen 


Rückſprache in einem beſonderen Raume nehmen 
zu dürfen, was ihr geſtattet wurde und dreiviertel 
Stunden dauerte, wobei ſie den Verſuch machte, 
den Verteidiger zur Ablehnung des Ge 
richtshofes zu bewegen, was der Anwalt 
jedoch ablehnte. Der Wahlverteidiger des Ange⸗ 
klagten Kellner ſtellte hierauf wegen Ver⸗ 
letzung des § 33 Strafprozeßordnung den Antrag 
auf Aufhebung des gegen Kellner erlaſſenen 
Haftbefehls, weil das Geſetz vorſchreibt, daß 
vor Erlaß eines Haftbefehls während der Haupt- 
verhandlung die Befragung der übrigen Prozeß⸗ 
beteiligten notwendig iſt, was verabſäumt wurde. 
Der Angeklagte Kellner habe zum Gericht kein 
Vertrauen mehr. Eine andere Zuſammenſetzung 
des Gerichts ſei deshalb notwendig. Es kommt 
zu einer Ausſprache zwiſchen Oberſtaatsanwalt 
Brinſchwitz, dem Verteidiger der Herud 


ik] und dem Verteidiger des Kellner. Hierauf erklärt 


die Angeklagte Her ud, daß De ihre weitere Ber- 
teidigung durch Rechtsanwalt Lichtenſtein ab⸗ 
lehne. Da ein Verteidiger fehlt, iſt das 
Gericht nach den Ausführungen von Oberſtaats⸗ 
anwalt Brinſchwitz nicht mehr beſchlußfähig. 
Nach einer kurzen Pauſe tritt die Beſchluß⸗ 
kammer zuſammen, die ſich aus Landgerichts⸗ 
direktor Mauſolf als Vorſitzendem und den 
Landgerichtsräten Hermann und Dr Rorde⸗ 
rer als beiſitzende Richter zuſammenſetzt. Beide 
Verteidiger des Kellner ſtellen erneut den we 
a 
kurzer Beratung verkündet der Vorſttzende der 
Kammer, daß der von der Verteidigung geſtellte 
Gerichtshof 


men. An Stelle von Rechtsanwalt Lichten⸗ 


find ſtein wird Rechtsanwalt Rechnitz zum Difi- 


zialverteidiger für die Angeklagte Herud beſtellt, 
der die Erklärung abgibt, daß er ſich erſt in das 
umfangreiche Material der Anklage einarbei⸗ 
ten muß, worauf das Gericht beſchließt, die 
weitere Verhandlung bis zur nächſten Schwur⸗ 
gerichtsperiode im Oktober d. J. auszuſetzen. Die 
Haftbefehle gegen die ehemalige Hebamme He⸗ 
rd und Obſthändler Kellner werden aufrecht⸗ 
erhalten. 
C ·. een 
gen die Gewerkſchaften, die immer wieder Ratio 
naliſierung auf allen Gebieten gefordert haben. 
Die Folgen zeigen ſich beute: Millionen find ar- 
beitslos. Wir fordern Erhaltung des wertſchaf⸗ 
fenden nationalen Kapitals, das allein im⸗ 
ſtande iſt, Arbeit und Brot zu geben. In politi- 
ſcher Hinſicht müſſen wir uns frei machen von 
der Demokratie. Nicht nach dem Ausland ſollen 
wir ſchielen, ſondern als freie Deutſche denz 
ken und fühlen. Wir wollen keine Bürger eines 
ukünftigen Unionſtaates von Europa ſein. Des⸗ 

lb haben wir die Pflicht, uns zuſammenzu⸗ 
ſchließen und eine Kʒampftruppe zu bilden, 
die geiſtig reif und zuverläſſig einen neuen 
Staat im Geiſte Hugenbergs aufbaut. Die 
Verſammelten zollten den temperamentvollen Aus- 
führungen lebhaften Beifall. In der eet 
wurden beſonders die Härten der letzten Not- 
verordnung erwähnt. Mit dem Abſingen 
des Deutſchlandliedes fand die vom erſten 
Vorstzenden, Lehrer Enger, geleitete Verſamm⸗ 
lung ihr Ende. 


Friedrichswille 


* Sri in. Sonntag. nachmittag 3 Ubr, 
Monatsappell im Vereinslokal. Freitag, 
abend 7 Uhr, Sitzung des Vergnügungsausſchuſſes. 


„u. 0 ⁹½ Hj. 


Nivea-Creme wirkt bei Hitze angenehm kühlend. 


i 


Für 50 Pig. nien Zeppelin von Gleiwitz nach Friedrichshafen 


oder umgekehrt 


IF Benutzen Sie die günstige Gelegenheit und sichern Sie sich ein Los in den durch Aushang kenntlich gemachten Geschäften 


Fliegen ohne Motor! 


Die Ziele der Beuthener Luftfahrer 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. Juni. 

Der 1. Vorſitzende Lewandowſky gedachte 
in ſchlichten Worten des auf dem Felde der Ehre 
verbliebenen Kriegsfliegerhelden Oswald 
Bölcke. Die am Luftfahrtwerbeſonn⸗ 
tag veranſtaltete Sammlung brachte einen 
Erlös von netto 219,81 Mark. Für erfolgreiche 
Sammeltätigkeit wurden mit Preiſen belohnt: 
Julius Hertrampf ein Flug von Gleiwitz 
nach Breslau und zurück, Frl. Herta Seul ein 


gen ſind bedeutend feinfühliger. Aber auch die 
augere Bauart weicht weſentlich von den einfachen 
Gleitflugmaſchinen ab. Der Flieger ſitzt in einem 
fich ahnlichen Rumpf im Gegenſatz zum 
offenen Gitterwerk des Anfängerflugzeuges. Auch 
Vo die Maſchinen nicht mit Draht verſpannt, 
ondern abgeſtrebt oder vollkommen freitragen 
ausgebildet. Die C-Prüfung ift ein Flug von 
5 Minuten Dauer, Segeln am Hang mit Ueber ⸗ 
höhen der Startſtelle und nach Möglich⸗ 
keit Landung auf der Startſtelle. Das Bu- 


8 Transformatorenhäuschen beſeitigt werden ſolle. 


Das Transformatorenhäuschen 
an der Gleiwitzer Bahnhofſtraße 


(Eigener Bericht!. 


Gleiwitz, 18. Juni. J Gaſſen und in die ſchwer überſichtliche Nieder- 

Bereits im vorigen Jahre haben einzelne] wallſtraße ein. Die Fahrzeuge müſſen auf jeden 
Hausbeſitzer und Anwohner der GE 2 „Fall 5 a A a gen oc Deg" 

or ehendeJam Transforma äusche 

F Set, Außerdem würde dieje Stelle für den Verkehr doch 
nicht frei werden, denn ſie bildet die Anlage um 
die Straßenbahninſel. Die Fahrzeuge müſſen 
auf jeden Fall ihr Tempo verringern, 
denn die Eckgrundſtücke verhindern den freien 
Ausblick auf die Nachbarſtraßen. Im übrigen 


Dieſe Forderung iſt auch in den letzten Tagen 
wieder erhoben und damit begründet worden, 
daß der Verkehr durch dieſes Häuschen behindert 
eg Straßenbild geſtört werde. Und nun 
werden 


Flug von Gleiwitz nach Breslau, Frl. Neuge⸗ 
bauer ein Flug von Gleiwitz nach Breslau, 
Käte Kaletta, Erika Kaudelka, Eliſabeth 
Pallus, Dagobert Viebahn, Willi Hirſch, 
Hübner, Paul Podſiadly erhielten Zen: 
pelin-⸗Wertloſe n. ä. Anerkennungen. , 


Ing. Fritz Weghuber, 


der Altmeiſter der Beuthener Segelflieger, ver⸗ 
mittelte durch feinen Vortrag über das „Fliegen 
ohne Motor“ einen Einblick in die Fi Schule 
des Motorfliegens. Im allgemeinen ſtehe man 
beute immer noch den Leiſtungen der Gegelflie- 
erei, ſei es 15 Stunden Dauer, 3000 Meter 
Höhe, oder 265 Kilometer Entfernung, viel zu 
fremd gegenüber, und könne ſich kein rechtes Ur⸗ 
teil bilden. Deshalb ſollte es kein Oberſchleſier 
verſäumen, einmal dem Segelfliegerheim „Ober⸗ 
ſchleſien“ auf dem Steinberg jinen Beſuch ab- 
zuſtatten. Der Flugſchüler erhält hier bon fei- 
nem Lehrer den Steuerknüppel ſo ein⸗ 
geſtellt, daß er keine größeren Höhen erreicht, und 
etwa vorkommende Steuerfehler ſich gar nicht erſt 
. auswirken können. Emſig geht die 
chulung vorwärts. Von Abflug zu Abflug 
lernt der kühne Aetherwogenxeiter die Tücken ſei⸗ 
ner Maſchine mehr und mehr kennen, bis er fie 
ſchließlich ganz beherrſcht. Er wird zur A-Prü⸗ 
fung zugelaſſen. Weißgraue Schwingen mit golde 
braun glänzenden Hölzern abgeſtrebt und blitzen⸗ 
den Stahldrähten verſpannt, erheben ſich faſt 
lautlos ins wogende Windmeer. m Schauen⸗ 
den ein Genuß, dem Flieger aber ein Erlebnis 
glückhaften Bewußtſeins, von der Allmutter Erde 
gelöft, wirklich zu fliegen. Nach einigen Sekun⸗ 
n in leichtem Auf und Ab im Wechſelſpiel der 
Winde, dann die Landung. Flach auf der fe 
ausgleitend, etwas Staub aufwirbelnd, ebbt raſch 
die Geſchwindigkeit ab. Der Segler hat das Ziel 
erreicht. Weiter gehts vom Gleitflug zum Se⸗ 
elflug. Die B. Prüfung erfordert 5 Gleit- 
flüge von je einer Minute Dauer und 8⸗Kuxven 
über Ge e ade Wendepunkten. Das End⸗ 
ziel it die C- oder Segelflieger ⸗Prü⸗ 
fung. Die Flugzeuge für letztere Flugleiſtun⸗ 


PEFC ðͤ v ðͤ d D 


Glotwitz 


„Tagung des Im Kreuz- 


bundheimſaale tagte die Schwimmabteilung V 


des Stadtfportvereins unter der Leitung 
von Obmann Reichel. um zu der ſportlichen 
Betätigung Stellung zu nehmen. Nach üblicher 
Begrüßung erfolgte die Aufnahme neuer Mit- 
lieder, worauf die organiſatoriſchen Fragen be- 
babeli wurden. Der Leiter ſtellte feſt, die 
Beteiligung an den Schwimmabenden außer⸗ 
ordentlich rege ift, obwohl der Termin bisher un⸗ 
günſtig lag. Den Verhandlungen fei es zu ver⸗ 
danken, daß von nun an in der Benutzung des 
Hallenſchwimmbades eine Aenderung 
eingetreten iſt. Es wurde erreicht. daß der Don⸗ 
nerstugabend für Uebungszwecke im Qalen- 
ſchwimmbad der Herrenſchwimmabteilung des 
Stadtſporwereins reſerviert bleibt, ſodaß von nun 
an an den Sonnabenden nicht mehr geübt 
wird. Der Trainer konnte dann mitteilen, daß 
ſo weit durchgebildet 


Dadurch fteht zu erwarten, daß 


von dem Soreng der Hochſchule für Leibes- 


fung der Leibesübungen, und ber allge: 
meine Wunſch ging dahin, daß der Referent bei 


ſchloſſen wurde noch, daß am kommenden So 
abend und Sonn ` 

Wydower Berge unternommen wird, zu dem auch 
die übrigen Abteilungen des Stadtſportpereins 
eingeladen werden ſollen. 

2 Die Kriegsbeſchädigten bei der Denkmals⸗ 
weihe. Der Verband der Kriegsbeſchädig⸗ 
ten und Kriegerhinterbliebenen des 
Deutſchen Reichskriegerbundes Kyffhäuſer betei⸗ 
ligt Déi am Sonntag an der Einweihung des Denk. 
mals in Richtersdorf für die gefallenen 
Kameraden. Verſammlung 13.30 Uhr am kleinen 


—— — 
Hühneraugen l 

A 
Zeene, Ce SS auf ſauberſte und bes, 
2 — anweifung Bro In ES 


Gebrauch mit genauer Ge) 


d- als ſportliche Leiſtung hervor. 


e 
Für die erbeſchädigten und Beinamputierten 


amp- A 


bahnſportperein, Abteilung Radſport, veranſtaltet 


ſtandekommen des Segelns und Steigens ift, da- 
durch möglich, daß ein Segelflugzeug in einen 
Windſtrom gerät, der aufwärts ſteigt. Weghuber 
ſchilderte ſodann verſchiedene Flüge, die er mit 
der Maſchine „Hols der Teufel“ ausgeführt 
hat, und bei denen er die Wirkungen der beiden 
erſtgenannten Auftriebsmöglichkeiten, Hangaus⸗ 
wind und thermiſcher Aufwind, ausgenutzt hat. 
Das Ziel der oberſchleſiſchen 1 iſt die 
Umſegelung des St. Annaberges. Jedoch laſſen 
die zur Zeit verfügbaren mittelwertigen Segel- 
flugzeuge dieſe Leiſtungen nicht zu. Es wäre zu 
wünſchen, daß den Beſtrebungen des SCH 
vereins Beuthen, eine folde Maſchine zu ſchaffen, 
weitgehendes Verſtändnis, und vor allen Dingen 
tatkräftige Unterſtützung zuteil würde. 


Verhandlungen zwiſchen den Hans- 
beſitzern und dem Magiſtrat 


einerſeits und dem Magiſtrat und der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Elektrizitäts⸗Werke Akt.⸗ 
Geſ. andererſeits geführt. Gewiß ſtört das Trans⸗ 
formatorenhäuschen die Ausſicht. und das Stra- 
ßenbild würde ſicherlich gewinnen, wenn dieſer, 
wenn auch kleine Bau beſeitiat werden könnte 
und die Transformatoren unterirdiſch verlegt 
würden. Auf der anderen Seite wird aber gel- 
tend gemacht, daß umfangreiche Arbeiten, vor 
allem erhebliche Kabelverlegungen notwendig 
wären und der Umbau einen Koſtenbetrag von 
40 000 Mark erfordern würde. eine unter den 
heutigen Wirtſchaftsverhältniſſen recht ſchwierige 


Karl Hanke e e er a 7 Ze 
ab in überſichtlicher Form mit feinem reichen tung, daß der Verkehr durch. 8 
ifen als Verſicherungsfachmann Aufſchluß ormatorenhäuschen behindert wird. Es han- 


delt ſich hier nicht um eine Straßenkreuzung, jon- 
dern nur eine Straßengabelung. ie 
Bahnhofſtraße ift an dieſer Stelle 45 Meter breit 
und nach der Nikolaiſtraße algtt und überſichtlich 
durchgeführt. Ihr, von der Richtung Germania- 
platz geſehen, rechter Straßenteil, der an der 
Straßenbahninſel vorbeiführt, leitet in die kleinen 


über den Verſicherungsſchutz des Vereins 
und konnte dem Verein wichtige Vorſchläge unter⸗ 
breiten. Beiden Rednern wurde überaus herz- 
licher Beifall zuteil. 

Anläßlich der Luftfahrtwerbewoche ergehen 
Rundſchreiben, die zur unmittelbaren Untere 
ſtützung des Luftfahrtvereins auffordern. 


Eugen Lehr 


gab über den Gruppentag in Oppeln 
Aufſchluß. Die Zeppelin⸗Landung, die 
beſtimmt am 5. Juli in Gleiwitz ſtattfindet, wird 
hoffentlich viel dazu beitragen, den Luftfahrt- 
gedanken den weiteſten Kreiſen zugänglich zu 
machen. Ein reichliches Beiprogram m 
wurde bekanntgegeben. Vornehmlich ift die Bep- 
pelin⸗Wertlotterie beſtens geeignet, das Vergnü⸗ 
gen einer Luftreiſe billig zu erlangen. Karl 
Hanke teilte in der Berichterſtattung 
die neueſten fliegeriſchen Exeigniſſe mit und hob 
vor allen Dingen den Weltrekord Piccards 
Von den 12 an- 
erkannten Höhenweltrekorden, die bisher erteilt 
wurden, hat Deutſchland 3 inne. 


Die ſtädtiſche Preſſeabteilung Gleiwitz 


teilt uns mit: 


Die neuen Zölle für Betriebsſtoffe und 
die weiteren neuen Belaſtungen des Krafwerkehrs 
werden Dé in kürzeſter Zeit für die öffent- 
lichen Autobusbetriebe in kataſtrophaler 
Art auswirken. Der Zoll für Benzin und Benzol 
beträgt je 100 Kilogramm 17 Mark. Hinzu 
kommt ein Zuſchlag, der bei Benzin (29 Pro- 
zent von 17 Mark) 4,93 Mark, bei Benzol (20 
Prozent von 17 Mart) 3,40 Mark beträgt. Die 
Geſamteinfuhrabgabe ſtellt ſich mithin bei Benzin 
auf 21,93 Mark je 100 Kilogramm oder 16,25 
Mark je 100 Liter, Benzol auf 20,40 Mark je 
100 Kilogramm oder 17,85 Mk. je 100 Liter. Hinzu 
kommt die Spiritusabgabe. Bei dem jetzt 
gültigen Beimiſchungszwang von 3% 
Liter je 100 Liter beträgt diefe 1,93 Mark je 100 
Liter. Die Geſamtbelaſtung an Zoll und 
Spiritusbeimiſchung beträgt mithin bei Benzin 
18,18 Pf. je Liter und bei Benzol 19,78 Pf. je 
Liter. Zu dieſen Zahlen müſſen jedoch noch min⸗ 
deſtens 10 Prozent hinzugerechnet werden, da die 
Brennſtoff⸗Firmen den Zoll und die Spiritus- 
abgabe auslegen und für das Verkaufsriſiko eine 
Verdienſtſpanne haben müſſen. Berechnet man 


gegenüber dem Verſorgungsamt. 
ſtehen Autos an der Guſtav-⸗Freytag⸗Allee zur 

erfligung. Um nollzähliges Erſchenen wird 
gebeten. 

* Sonnenwendfeier im Segelflugſportverein. 
Der prenra am 
Sonnabend feine Sonnenwendfeier bei 
einigermaßen günſtigem Wetter in Brzezinka. 
Die Feier beginnt um 16.30 Uhr. Die letzte Er 
gelegenheit zu der Feier ift mit dem Poſtauto 
19.30 Uhr ab Gleiwitz, Hauptpoſt. 


Verein für das Deutſchtum im Auslande. 
Die Frauengruppe des Vereins für das 
Deutſchtum im Auslande bielt eine Ver⸗ 
ſammlung ab, die mit berzlichen Begrüßungs⸗ 
worten von Oberſtudienrat Belau eröffnet 
wurde. Frau Lowack berichtete dann über die 
Aachener Tagung, die eine gewaltige Kund⸗ 
gebung für das Deutſchtum im Auslande darge- 
ſtellt hat. Sie begrüßte dann Fräulein Dr © r a- 
mer, Aachen, die in Oberſchleſien weilt. um bier 
Eindrücke zu ſammeln, um dann in ihrer Heimat 
Vorträge über Oberſchleſien zu halten. Ferner 
wurde Frau Landbaurat Heuſel begrüßt. In den 
Ausführungen über die Aachener Tagung ging 
Fran Lowack beſonders auch auf die Tagung des 
Frauenausſchuſſes ein. Der Leiter der Jugend⸗ 

uppe, Lehrer Franz, bemerkte, daß auch die 

ugend in Aachen ſtark vertreten geweſen fei, und 
tellte für die nächſte Sitzung einen ausführlichen 

ortrag mit Lichtbildern über die 
Jugendkundgebung bei der Aachener Tagung in 
Ausſicht. Im September ſoll. wie auch im Bor- 
jahre, wiederum eine Werbewoche vexanſtaltet 
werden, die mit einer Sammlung zur Wahrung 
der Intereſſen der bedrängten Deutſchen im Aug- 
land verbunden fein wird, Nachdem über die 
borbereitenden Arbeiten zur Werbewoche und über 
Organiſationsfragen geſprochen worden war, 
Ge ſich ein zwangloſes Beiſammenſein an die 
SIRNO an. 


Vom Reichsbahnſportvperein. 


„ Sprechſtunden im Kreiswohlfahrtsamt. 
folge der gußergewöhnlich ſtarken Inanſpruch⸗ 
nahme des Kreiswohlfahrtsamtes durch 
Hilfeſuchende mit mündlichen Anträgen 
wurden im Intereſſe einer glatten Abwicke ⸗ 
lung des Geſchäftsverkehrs Sprechſtunden für 
das Hublikum eingeführt. Von nun ab werden 
mündliche Anträge nur noch in den Vor- 
mittagsſtun den in der Zeit von 7 bis 12 
Uhr entgegengenommen. Dieſe Maßnahme war 
notwendig, da eine gründliche Prüfung 
der Anträge unerläßlich iſt und viel Zeit er⸗ 


nicht durchführbar, wenn den ganzen Tag Publi- 

kumverkehr beſteht. Deshalb müſſen die Nad- 

e eee freigebalten werden für dieje 
beiten. ? 


Der Reichs⸗ 


am kommenden Sonnabend feine zweite N ağ t- 
ausfahrt nach Kaminietz. Treffpunkt 
der Radfahrer um 20 Uhr am Germaniaplatz. 
Diejenigen Mitglieder, die nicht mit dem Rade 
Br rn nad e 3 e 
inter, Löſchſtraße 14, um dieſelbe Zeit mi d 
m Aut n. am 21. Juni bereits um 14.30 Uhr. Im Intereſſe 
y Ze dieſes gemeinnützigen Hilfs werkes wird des- 
halb auf eranſtaltung beſonders hinge⸗ 
wieſen. 
* Beim Baden extrunken. Geſtern ertrank der 
Schüler Michael Malcharek. Preiswitzer Str. 
wohnhaft, in dem Rygolſchen Teiche. wurde 
nach 25 Minuten durch den Haushälter gebor 
Die Wiederbelebungsverſuche 


dieſe 


ein ausgeriſſen 
iy eſtochen werden. Perſonen wurden en 
waren erfolglos. 


fordert. Die Durcharbeitung der Anträge iit aber o 


SER SE * GA. i N 
* Mobliätigleitsnerenftalinne.] der Bee | 88 e gg r ect. 


liegt der Hauptverkehr auf der“ Seite der Bahn⸗ 
bof- und Nikolaiſtraße. Eine Beſeitigung des 
Transformatorenhäuschens würde alſo an den 
Verkehrsverhältniſſen kaum etwas an dern. 
Es wird dann ferner verlangt, daß an dieſem Teil 
der Bahnbofſtraße Autobus- und Straßenbahn- 
halteſtellen angelegt werden, und zwar für die 
Verkehrsmittel nach Richtung Bahnhof. Autobus 
und Straßenbahn halten jetzt, wenige Minuten 
entfernt, an der Straßengabelung der Oberwall⸗ 
und Nikolaiſtraße. Wenn eine Halteſtelle auch 
in der Bahnhofſtraße angelegt würde, müßte ſie 
von der vorbezeichneten Stelle verſchwinden. 
Hier wird die Frage maßgebend ſein, wo die 
Halteſtelle zweckmäßiger ift, wo die Mehrheit der 
Fahrgäſte einſteigt. Der Autobus wird dort kaum 

Iten können, und auch nicht die Straßenbahn, 
ohne daß die Fahrſtrecke geändert wird. Es würde 
ſich dann auch nur um eine Verſchiebung 
von etwa 150 Meter handeln. Unter all dieſen 
Umſtänden dürfte alſo kaum damit zu rechnen 
ſein, daß ſich an der oberen Bahnhofſtraße in der 
nächſten Zeit etwas ändert, zumal weit wichtigere 
Verkehrs- und Straßenprobleme in Gleiwitz Dor: 
liegen und nur tatſächlich dringende Arbeiten 
ausgeführt werden können. 


Werden die Autobusfahrpreiſe 
in Gleiwitz erhöht? 


dieſe mit nur 10 Prozent, ſo erhält man eine 
Geſamtbelaſtung für Benzin von 20 Pf. 
je Liter und für Benzol von 21,76 Pf. je Liter. 
Die Zollbelaſtung beträgt im Durchſchnitt mehr 
als 50 Prozent unſeres Einkaufspreiſes. Da im 
Kraftfahrlinienperkehr der Betriebsſtoffverbrauch 
durchſchnittlich 0,4 Liter je Kilometer beträgt, 
ſtellt ſich die Belaſtung je Kilometer auf rund 
8 Pf. Dieſes bedeutet bei einer Jahresleiſtung 
von 30 000 Kilometer 2400 Mark, von 40 000 
Kilometer 3 200 Mark, von 50 000 Kilometer 4000 
Mark und von 60 000 Kilometer 4800 Mark. Im 
rein ſtädtiſchen Verkehr erhöhen ſich dieſe Zahlen 
um mindeſtens 25 Prozent, da hier der Ber- 
brauch infolge der kurzen Halteſtellenabſtände 
weſentlich anſteigt. Hinzu kommt die 
Kraftfahrzeugſteuer, die im Durchſchnitt 
jährlich 1000 Mark je Wagen beträgt. Da in 
Gleiwitz etwa 400 000 Autobus⸗Kilometer im 


Jahre gefahren werden, beträgt die Belaſtung für 


unſere Stadtgemeinde 32000 Mark pro Jahr. 
Inwieweit der Betrieb angeſichts des immer noch 
andauernden Verkehrs rückganges dieſe ungehenre 
Auflage zu tragen in der Lage iſt, wird ſich in 
den nächſten Wochen oder Monaten herausſtellen. 


EE SEET ET EEN EE TEE EE EES 


Jn- Die Leiche wurde nach der Leihenhalle des Poli- 


zeipräſidiums gebracht. 
* 


„UP. ⸗Lichtſpiele. Das gewaltige Hochgebirgs. Ton D 


filmwerk „Stürme über dem untblanc“ 
mit Meiſterflieger Udet, Leni Riefenſtahl, dem 
Skimeiſter Sepp Rift und anderen namhaften Schwei. 
er und Tiroler Skifahrern gelangt im UP. erneut zur 
orführung (Jugendliche und Erwerbsloſe nur 30 Pf. !). 
Am Sonntag, vormittags 11 Uhr, Familien- 
Vorſtellung mit vollem Programm. 
„Capitol. Mady Chriftians beliebte Tonfilm 
Operette „eutnant warſt Du einſt bei den 


Neben Mady Chriftians fpielen in den Hauptrollen 

Georg Alexander, Gretl Theimer, Guftav 

Dießl, Hermann Picha u. a. 
* 


Treff g unkt 1345 Uhr am Löwendenkmal, Prome- 
nade. bmarſch pünktlich 14 Uhr. 


Hindenburg 


Kundgebung der Beamten und Angeitellten. 
Für Sonnabend, 19 Uhr, laden die im Ortskartell 
des Deutſchen Beamtenbundes zuſam⸗ 
men geilen gchorganiſationen (Kommunal- 
beamten, Lehrer, Mitglieder des Reichsverbandes 
der Steuerbeamten, alle Beamte der Poſt und 
Polizei) zu einer Kundgebung im Kaſinoſaal 
der Donnersmarckhütte ein. Die Verſammlung 
verſpricht eine machtvolle Kundgebung gegen 
die Notverordnung zu werden. 


» Vokalkonzert der Arbeiterſänger diene A 
im hiefigen Gefängnis und Städtiſchen 
haus. Am Sonntag um 16 Uhr bezw. 17,30 Uhr 
ſingen die Arbeiterſänger unter Leitung 
ihres Dirigenten Lehrers Pohl wa der ſchön⸗ 


ſten deutſchen Volkslieder im hieſigen Gefängnis 


„und anſchließend im Städtiſchen Kranken- 


haus. 
s 


uſaren“ erlebt z. 8. im Capitol eine Wiederholung. 


D 


Ippeln baut eine zweite Evang. Schule 


Feſtſetzung der Realſteuerzuſchläge — Die Vorarbeiten für den Brückenbau 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 18. Juni. 

Die heutige Stadtverordnetenſitzung 
hatte für die öffentliche Beratung nur wenige 
Vorlagen auf der Tagesordnung, bon denen der 
Bau eines zweiten Evangeliſchen Volks ⸗ 
ſchulgebäudes von beſonderer Bedeutung 
war. Obwohl der Haushaltsetat für die Stadt 
in dieſem Jahre noch nicht beraten iſt, ſah ſich 
die Verſammlung doch gezwungen, Zuſchläge für de 
die Nealitenern ſeſtzuſetzen, da diefe vor dem 
1. Juli beſchloſſen ſein müſſen. Die Beratung in 
dieſer Beziehung war in dieſem Jahr ſehr ein⸗ 
fach, da keine Erhöhungen ſtattfinden durften, 
vielmehr die gleichen Senkungen wie im Bor- 
jahr eintreten mußten. 


Sitzungsbericht 


Für den ausgeſchiedenen Stadtperordneten 
Ehwallek von der Kommuniſtiſchen Partei 
wurde der Schloſſer Thomas Mrochen durch 
den Stadtverordnetenvorſteher Studienrat Qa- 
Luga durch Handſchlag verpflichtet. Ueber den 
Bau und die Bewilligung von Mitteln für 


eine zweite Edangeliſche Volksſchule 


berichtete Stadtv. Kaboth (Zentrum]. Die 
Stadt iſt mit der Fleiſcherinnung wegen des 
Verkaufes des Niana Sportplatzes in 


Verbindung getreten, und das Stadtbauamt hat 
bereits die Baupläne für die Schule entworfen. 
Die Koſten für den Bau betragen rund 360 000 
Mark, und zwar für ein löklaſſiges Schul 
gebäude ohne Turnhalle. 40000 Mark werden 
hierzu Ac von der Regierung und 
140 000 Mark Bieden erwartet. 
Nachdem bereits all die nötigen Vorbereitungen 
getroffen waren, hat die Fleiſcherinnung ihr 
a in letzter Stunde zurückgezogen. 

Auch von feiten des Stadtverbandes für Leibes⸗ 
übungen iſt gegen die Bebauung dieſes Platzes, 


der als Sportplatz . worden ift, Pro 
teſt erhoben worden. Es wurde daher die „Sta 
aufgeworfen, ob nicht noch andere Plã für 


den Bau der Schule in Frage kommen unter 


Oberbürgermeiſter Dr. Berger 


führte jedoch hierzu aus, daß auch nach anderen 


Evangeliſchen Schule und weitere 7 Klaſſen von 
katholiſchen Volksſchulen untergebracht werden. 


Stadtbaurat Schmidt 


führte hierzu aus, daß beabſichtigt wird, auf dem 
gleichen Gelände ſpäter eine weitere katholiſche 
Volksſchule zu errichten. Die Verſammlung 
ſtimmte dem Bau der Schule zu und beauftragte 

den Magiſtrat, die noch notwendigen Schritte 
einzuleiten. 


Die Stadt Oppeln ift auch bei der Autover⸗ 
kehrsgeſellſchaft an dem Stammkapital mit 
30 Prozent beteiligt. Aus geſchäftlichen Grin- 
den hat die Geſellſchaft beſchloſſen, das 
Stammbapital zu erhöhen, wobei ani 
die Stadt Oppeln 9000 Mark entfallen, die bes 
willigt wurden. Zugeſtimmt wurde 
Um ſchuldung eines kurzfriſtigen 
Zwiſchenkredits von 400 000 Mark in em 
langfriſtiges Darlehen bei der Provinzialbank 
in Ratibor. Als Dringlichkeitsvorlage wurde 
die Feſtſetzung der 


Zuſchläge zu den Realſteuern 


verhandelt. Stellv. Stadtv.⸗Vorſteher Rechts⸗ 
anwalt Schiffmann (Dnat.] führte Fe 
aus, daß die Zuſchläge vor dem 1. Juli Pe- 
ſchloſſen ſein müſſen. Die Sätze wurden daher 
wie folgt beſchloſſen: 


575 Prozent Gewerbeſteuer vom Ertrage, 

2208 „ Kapital 

440 Grundvermögensſteuer von un- 
bebauten Grundſtücken. 


Der neue Oderbrücken bau, der nun⸗ 
mehr immer näher rückt, bedingt auch eine 
Reihe von Fluchtlinienönderun⸗ 
gen in der Odervorſtadt, und zwar hauptſäch⸗ de 
lich in der Breslauer und Bleichſtvaße, über die 
Stadtv. Jüttner berichtete. Es wurde be- 
arüßt, daß durch den neuen Brückenbau endlich 
eine Verkehrsverbeſſerung geſchaffen wird. Die 
Arbeiten ſollen, ſoweit dies möglich iſt, durch 
9 „ 1 a ap werden. 

Beſondere Schwierigkeiten und Koſten werden 
in der Bleichſtraße entſtehen, da dieſe Straße 
ſehr tief liegt und hier wie auf der Zeughaus⸗ 


auch der Ge 


Erpresser vor dem Hindenburger Schöffengericht 


Schwere Verleumdung 


[Eigener Bericht] 


Hindenburg, 18. Juni. 


Vor dem Hindenburger Schöffengericht 
rollte am Donnerstag unter dem Vorſitz des 
Amtsgerichtsdirektors Ullrich ein Prozeß ab, 
der ſo recht die ſchweren Folgen gewiſſenloſer 
Verleumdungen erkennen ließ. Angeklagt waren 
wegen Verleumdung die 266jährige ledige Auf- 
räumerin Martha Wollany und wegen ver- 
ſuchter Erpreſſung in zwei Fällen der 45jährige, 
verheiratete Arbeiter Franz G ol ka. beide aus 
Hindenburg. G., der mit der W. ein Verhältnis 
unterhielt, wollte ſich von ihr im Februar 1931 
ld borgen, um einen Chauffeurkurſus mitmachen 
zu können. Darauf erzählte ihm die W., daß ſie 
beim Oberkaplan W. 300 Mark ſtehen hätte, die 
er ihr ſchul de. Sie ſtreute die tollſten Gerüchte 
über den Geiſtlichen aus. G. hatte nichts Eiligeres 
zu tun, als dem Oberkaplan GH Brief zu 
ſchreiben, worin er 300 Mark forderte und 
drohte, wibrigenfalls dem Pfarrer und dem Fürſt⸗ 
biſchof von Anſchuldigungen Mitteilung zu 
machen. Pfarrer Z. aber erhielt außerdem auch 
einen Brief, in dem auf die angeblichen gehen 
des Oberkaplans M. hingewieſen wurde. Pfarrer 
Z. ſtellte bald feſt, daß dieſe Anſchuldigungen ne- 
meine Verleumdungen find. Die geiſtlichen Herren 
ließen die ſchmutzigen Briefe unbeantwortet. Der 
Angeklagte ſandte dem Oberkaplan M. darauf 
re einen Erpreſſerbrief, worauf von 
Oberkaplan M. Strafantrag geſtellt wurde. Vor 
Gericht erklärte die Angeklagte. die zudem Mit- 
glied der „Marianiſchen Kongregation“ war, daß 
die Anſchuldigungen vollkommen aus der Luft ge⸗ 
Se waren. Sie beteuerte, daß fie bald nach 

m Abſenden des erſten Erpreſſerbriefes den G. 
cufmertjam gemat, hätte, daß alles un- 
einen zweiten 

er të Co, 5 Ober⸗ 
e daß ex die berhaupt 
KC kenne und noch nie geſehen Lee 
treter der Anklage, Staatsanwaltſchaftsrat Lie- 
biſch, geißelte in jcharfer Form das ſchamloſe, 
gemeingefährliche Tun der Angeklagten und bean⸗ 
tragte gegen den Erpreſſer G. ſechs Monate © e- 


Der Ver. 


eines Geiſtlichen 


nis. Es wurden verurteilt G. zu ſechs Mona 
Gefängnis und drei Jahren Chrberluſt, ferner d 
W. zu drei Monaten Gefängnis. Pew äh- 
A: A wurde keinem der Angeklagten Mis 
gebilligt 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A Gottesdienſte: 


Freitag, den 19. Juni: 7 Uhr abends Bor- 
bereitung der Helferinnen in der Rendantur: Paftor 
Heidenreich. Sonntag, den 21. Juni: 8 Uhr vom 
mittags Frühgottesdienſt: Sup. Schmula; 9,30 Uhr nor- 
mittags Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Paſtor 
Lic. Bunzel. Kollekte für den Evangeliſchen Preſſever⸗ 
band für Schleſien. 9,30 Uhr vormittags Gottesdienſt 
in Hohenlinde: Sup. Schmula; 11 Uhr vormittags 
Taufen; 11,15 Uhr vormittags Jugendgottesdienſt: 
Paſtor Heidenreich. Donnerstag, den 25. Ce 
or 


8 Uhr abends Bibelſtunde im Gemeindehauſe: 
Lie. Bunzel. 


B EEE S 


Sonntag, den 21. Juni: 8 Uhr abends Monatsver⸗ 
ſammlung des Evangeliſchen Männervereins im Ge 
meindehauſe. Dienstag, den 23. Juni: 8 Uhr abends 
Kirchenchor. 


Chriſtliche Geme inſchaft innerhalb der Landeskirche 
in Beuthen 


Jeden Freitag, abends 8 Uhr, Bibelſtunde; eben 
Sonntag, abends 8 Uhr, Evangeliſationsvortrag im 
Heinen Saale des Evangelifhen Gemeindehauſes an der 
Ludendorffſtraße. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 


Freitag Abendgottesdienſt 7,15 Uhr; Sonnabend 
Morgengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Ge 
goge 8,30 a, ger Feier in der großen Syn 
10 Uhr, Mina in der kleinen Synagoge 3,30 
Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr, Lehrvortrag in der Heiner 
Synagoge 8 Uhr, Sabbatausgang 8,51 Uhr; an den 
Wochentagen: abends 7,30 Uhr, morgens Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
Sonntag, den 21. Juni: 


daß der Sportplatz verloren gehen mife, Tojder neuen Brücke ode Treppen eine Ver⸗ Paſtor Kiehr. In Laband: 10 Uhr Gottesdienſt: 
gehe doch die Schulfrage vor. Die Zuſtände in bindung erhält, wird von den weiteren Ver- und e werden muß. Wie weiter⸗ Albertz; 3 Uhr nachmittags Wohltätigkeitsfeſt des eg 
der jebigen Schule find jeboh auf die Dauer für handlungen abhängen. Die Brücke wird ſpäter] hin feſtgeſtellt wurde, bat die Waſſerver⸗ Farah Bregen im Barten bes vg mm © 
Schüler und Lehrer unhaltbar. Mit Rückſicht auf auch die große Umgehungsſtraße von derljorgung für Stadtteil Sakrau immer SE m Abend- Aer dans: Jar Sieht. 
die große Schulnot, auch in einzelnen Batholi« Te te? E und Breslauer Straße aus noch keine befriedigende Löſung gefun⸗ Donnersta Ahe, Bibelſtunde im Gemeindehaus: 
ſchen Volksſchulen der Stadt, ſollen in dem hr t verbinden, wobei allerdings ein] den, ſodaß weitere Verhandlungen ge- Paſtor Albertz Kollekte für den Evangeliſchen e · 

gen ge- Paſt $. fü geliſchen Pref 

9 Klaſſen ` ber) Zeil Cé ui? Friedhofes durchſchnitten wirdlplant werden ſollen. verband für Schleſien. 


Ein Laden F Tatar 


fängnis ſowie 3 Jahre Ehrverluſt und gegen 


ſtraße Häuſer verſchwin de en. Ob 
ia Zb E die Verleumderin W. ehs Monate Gefäng⸗ 


Plätzen geſucht worden ſei, kein geeigneter aber 
die Bleichſtraße . Unterführung unter 


7,30 Uhr Frühgortes · 
d Paftor Albertz; 8,30 S 
gefunden wurde. Wenn es auch bedauerlich fei, T e . . 


Abendmahl: Paſtor th; 9,30 Uhr 8 


neuen Schulgebäude zunächſt 


1 Limousine, 


Afigig, bis 4 Steuer · PS, auch reparatur 
bedürftig, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter C. d. 905 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen erbeten. 


Ausschneiden! 


EDE 
STUNDE 


Geſchäfts-Derbäufe 


Milchgeschäft 


mit anſchließender gr. Wohnung zu ver ; 
kaufen. Angebote unter B. 3293 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Oppelner 


Verlade: wa Lagerhaus-Gesellschaft 


Albert Koerber m. b. H., ¿Qppein 


Gegründet 1826 

Drahtanschritt: Hafenlager 
Fernsprech-Sammelnummer 3431 
Hauptkontor Zeughausstraße 7 


Reederei, Umschlags verkehr 


IN DEN 


Spedition, Großlagerei ap 3 
pe à , ager OTHEKEN 3. 

N i ERHÄLTLICH šol 

Verschiffungen ab Cosel-Hafen, Oppeln-Hafen, PREIS \ gel 

Breslau, Maltsch a. d. Oder, nach allen Stationen der PRO FLASCHE iz 

Oder, Elbe und Märkischen Wasserstraßen. RM, ? 33 
Schiffspark: 8000 PS Dampfkraft, 35 000 to Kahnraum IN KAPSELN X SI 

RN. 2.50 ` ‘gl 

GeschäftsstelleninCosel-Hafen; Breslau; Fürstenberg; Stettin; Berlin i r 


181 WERTVOL 


D = SEH 9 hard hg — Erlaubnis 
CE oe Fe af e f. WENN IHRE GESUNDHEIT 


SICH IN GEFAHR BEFINDET, 
NEHMEN SIE 
BEI SALLEN-UND 
LEBERBESCHWERDEN, 
RHEUMA, ERKÄLTUNG 
SOFORT DAS ECHTE 


WAANING-TILLY 


BESTANDTENER @] = B aur oen Pacung 


Kleine Anzeigen 


Freie 3—5-Zimmer- 
Wohnungen 


in Neiße weiſt unentgeltlich nach 


Otto Stimpel, ringfreier Möbeltransport, 
Neiße. 


beräumige 3- und 4-Zimmer-Wohnung 


Miet-Geſjuche 


Geſucht für bald oder fpäter in Villen 
Grundſtück, mögl. Parkviertel Beuthen, 


4 oder 5-Zimmer- 
Wohnung 


Mücken übertragen viele gefährliche Krank- 
heiten. Vernichtet das schädliche Ungeziefer 
— zerstäubt Flit. ` 


Flit vernichtet Fliegen, Mücken, Schnaken, 


Zimme ſonniges 


mit Zentral- oder e und Zim Flöhe, Am 
; Keen öhe, eisen, Motten, Bettwanzen, Scha- 
Së Set Ae: eng auen ent; ire Bei elaß ſomie ein Gdlaben mit Oi mit 85 => ag große Erfolge! ben und deren Eier. Flit-Zerstäubung ist für 
nutzung erwünſcht. Angebote unter Sch in Bergftt, gelegen, alles per] Zeiten, — 


Insekten tödlich, für Menschen jedoch un- 
schädlich. Bequem anzuwenden, fleckt nickt. 
Verwechseln Sie Flit nicht mit anderen 
Insektenvertilgungsmitteln. 


Zerstäubt 


FLIT 


Nur echt in der gelben „Packun, g mit s schwarzem | Band. 


B. 3285 an die G, dief. Zeitg. Beuthen. 


Berufstätige 
ſucht leere 


zu vermieten, 


Zu erfragen bei 2 = 2 Jul 
N Beuthen OS., geen DE 8 
~ 2, 1. Etage. — Tel 835. te. 7, t 

ergſtraße tag elephon — I: 1 Saher Eiche, 
a, beſſ. Chep, z. verm. f 


Stube und Un g Lë Lë, Led. Beamter, 30 J.,] 2 Meter breit 


Dt für 4-6 Wochen! Schlafzimmer Eiche, 
mögl. Neubau. Anf. ©. .-. de 0 000 · 15000 RM. 


ein ſchönes, ruhiges,, 180 breit, modern 
Gr. DM 2 Zimmer|möbl. Zimmer, 

geb. u. B. 3297 anl[eeres, renov. Büro t 4 Nußbaum abgeſetzt, 

d. G. d. Z. Beuthen. * a Ser, ke RSR, ST, 


. 7, zu vermieten. evtl. mit voller ſtehen billig zum 

ue NËT at. SEN Es Suar, egen? Lu bei D 
e zur a Gig 11, unter 7 an die] Hiltawſty, Beuthen 

J. Iterung * Geſchäfts. 2. * G. d. Ztg. Beuthen. Kluckomiterſtraße 10. 


Etage. 8 
Ge ngeb. nur v. 
a? Brennabor, 


— — 

Selbſig, unt. B. 3289] Ein kleines möbl. 

an d. G. d. Z. Beuthen. Zimmer 

—— ͤ U —g—ᷣ 

mit Bad benußzun „10/8 PS, 6 gyl 6figig, durch. 

12000 RM, ift ab 1. 7. 31 SEN df, faft ne ars "als 

GR Zoe, d väter au vermieten.| Lieferwagen geeignet, billig pen 
ma. 

d. Co "Beuthen. Küperftvaße 21. 


Verkäufe 
Achtung! 


vermietung 


Gr. leeres Zimmer 


Pen- 


— — er Tarnowiher Str, 9, T. 9, 


Ein Laden 


per I. August evtl, E ung en Wf 
ipät, geſucht. Ang. — en. 
unt. B. 3295 an die Miechowi 
©. d. Ztg. Beuthen. Kloſterſt 


i, Benteum d. Stadt 


abzugeben 
Angebote unter B. 3290 an ke Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen DS, 


ra, Beuthen, 


E: 
j 
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ulcht betrübt. Denn trauern, bab fie Palle verloren $ 
m wie Ungerta trauert ennie he Ar ber fie d Ar | 
rauen baran, ab. n feinen letzten Stunden nicht bel ihm 
geweſen war, well dem Bann jener Macht war, bie vielleicht 
auch an gg Tode ſchuld war, der Macht, die wohl auch Ni 
erſtört hatte und die Kleinmettes Heim vernichtet hatte. Und 
rotzdem fühlte fie einen Schauer von Süße, wenn fie an ihn, den 
ann dachte, nicht weil er war der er war, ſondern weil er das 
eib in ihr geweckt hatte. 

Auf dem Wege, den der Trauerzug zum Gutshauſe hingufzog, 
war 4 bat, Fra A hing die Fahne auf Halbmaſt, plumpe Geht 

üpften auf dem harten, welken Stoppelfeld, ſchwarze Dohlen 
reiſten beſtändig über dem Sarge, als ob ſie ahnten, was der 
große Schrein mit den toten Blumen barg. 

Nun lenkte er in die Einfahrt ein, die mit ſchwarzem Flor und 
Tannenzweigen umwunden war; vor dem Hauſe ſtanden die 
Gutsleute, ſchwarz und ſtill, angeführt von Mikalſen, der ein 
kleines Mädchen an der Hand hatte. Die fah mit großen neugieri- 
gen Augen auf das Seltſame, was da herankam, bang ſah ſie den 
gar Sarg an, wo, wie Mikalſen geſagt hatte, Onkel Palle 

oft drin lag, aber fie ſah daran vorbei und Tante Mette ent⸗ 
gegen. Mikalſen hatte verweinte Augen... Er trauerte vielleicht 
am tiefſten über den jungen Gutsherrn, den er ſchon gekannt 
hatte, als er noch nicht größer war als dieſes kleine Mädchen, das 
heute ſeine Hand nicht loslaſſen wollte. Kleinmette fühlte, daß 
hier etwas Drohendes geſchah; was es war, begriff fie nicht, aber 
ſie fühlte ſich geborgen, wenn ſie ſich an Mikalſens alten Fingern 
feſthielt. Mit einemmal ließ ſie los, und ohne an was anderes 
zu denken, als daß da Tante Mette im Wagen ſaß, Tante Mette, 
genau wie ſie ſich in allen Briefen gemalt hatte, und daß ſie 
Kleinmette ganz allein gehörte, ſchrie ſie vor Jubel auf, ſprang 
auf den Wagentritt und ſchlang ihre mageren Aermchen um 
Mettes Hals. Vater war fort, fie ſagten, er wäre im Fluß er- 
trunken und käme nie mehr wieder, Mutter war fort und kam 
nicht wieder eh der Winter um und der Sommer da war; fe war 
auf Nyſen ganz allein. Aber nun war ſie plötzlich nicht mehr 
allein; wie fie und Mette ſich anſaheg, fühlte fie das, und als fie 
in den beiden Armen, die fie nicht wieder laffen wollten, einge- 
preßt lag, da war fie ganz geborgen. Und die ſteinerne Er- 
ſtarrung, die weder die Erſchütterung über Palle noch über Nils 
in Mette hatte ſchmelzen können, vermochten dieſe beiden kleinen 
hilfloſen Arme und ein kleines Liſpeln in ihrem Ohr zu löſen: 

„Ach, wie ſchön, daß du da biſt.“ 

Sie beugte ig über das Kind und weinte, aber gerade Meder 
kleine jubelnde Naturausruf des Kindes mitten in der ſtillen 
feierlichen Trauer machte dies noch deutlicher und ſchnitt eine 
plötzlich ſcharfe Grenzlinie EI en Tod und Leben. Viele mußten 
weinen über das unſchuldige dünne Kinderſtimmchen, das noch 
nicht wußte, wer der Tod war. 

Sie trugen Palle Roſt in den großen Ballſaal hinein, wo 
Mette ihm zum erſtenmal begegnet war, und ſetzten ihn auf einen 
ſchwarzen Katafalk zwiſchen vier ſilberne Kandelaber, die einzige 
Freude, die Mikalſen in dieſen böſen Tagen gehabt hatte. Er 
hatte alles ſo ſchön gemacht, wie er konnte; Ingerta hatte ihn 
verſtanden und geſagt, er ſolle freie Hand haben, im Hauſe alles 
anzuordnen. Er ſchloß einen Augenblick die Türen, während er die 
Kerzen anzündete, dann ſtellte er ſich an das Fußende des Sarges, 
ſo wie er den Küſter jeden zweiten Sonntag am Altar hatte 
ſtehen ſehen, und ſprach das Vaterunſer für Palle, während eine 
Träne aus feinen alten guten Augen tropfte — ein kleiner Be- 
gleiter, den er ſeinem Herrn mit auf den Weg gab, ein kleiner 
Diener, wenn er ſelbſt ihm nicht mehr dienen konnte. 

Dann gingen ſie einer nach dem anderen hinein und nabmen 
Abſchied ... Auch Wén Wie er da ſtand, erinnerte er fih feines 
Vaters und ſeines Wunſches, daß er den Hof wieder übernehmen 
und im Ernſt in ſein Land zurückkehren möge. Er wußte, daß er 
es ungern tun wollte... trotzdem ſagte er ſich: 

„Wenn ich kann.“ 

Was ſo ſtark auf Uglin wirkte, das war der Geiſt des Hofes, 
der Geiſt von Nyſen 4 85 der bebt den Letzten ſeines Namens, 
der den Stamm durch Jahrhunderte begleitet hatte, grüßte. Er 
fi lte es und beugte fih davor — es war das erſte Mal, daß er 

ich als Norweger fühlte. Ein Wort ſeines Vaters fiel ihm ein: 
Der Boden kennt die Seinigen. 

Und der Boden von Nyſen kannte Palle Roſt, den jungen Ery- 
Ae Es war, als ob der ganze Hof mit allen Tieren und allen 

eckern wiſſe, daß er da drinnen, in dem langen gelben Gebäude, 
um letztenmal noch für eine einzige Nacht lag, ehe er zu der alten 
Fan een an der Kirche geführt wurde, auch dort in Nyjen- 

rde .., denn Pales Vater hatte ſelbſt Heimaterde hinauffahren 
laſſen, kurz bevor er ſelbſt dort liegen ſollte. Es war, als ob der 
ganze Hof geſtorben d fein Laut von Vieh oder Menſch. .. Auch 
in den Ställen merkten ſie wohl die Nähe deſſen, den ſie unbe⸗ 
wußt als ihren größten und gefährlichſten Herrn fürchteten. 


(Schluß folgt.) 


Wien — Berlin — New York 


Von Jo Hanns Rösler 


Die Wiener Beamten find manchmal nebenbei Menſchen. 
—.— mein Gelbbriefträger. Geſtern hatte ich keine 
Be zur Hand, als ich einige Anweiſungen unterſchreiben 
mußte. 


„Kann ich mit einem Bleiſtift unterſchreiben ?“, 
fragte ich. 

„Freilich können's des“, meinte mein Poſtrat, „i werd es 
dann ſchon mit Tinten nachziehen.“ 


E 1 ma: gi Steuer behörde bei ihm Songe odon eine 
ide Strafe, 


„So eine Gemeinheit“, ſchimpfte K. M., „erſt hat man den 
langen Krieg mitmachen müſſen und jet verlangen fie von 
unſereinem n 
Vaterlandes.“ 


„Waren Sie denn an der Front“, fragte Salpeter.“ 
„So dumm werde ich ſein.“ 

„Was haben Sie denn dann für das Vaterland getan?“ 

Antworte K. M. ſchwer entrüſtet: 


„Nun — gezittert!“ S 


In den Reichstag ging ein Abgeordneter. 


Rechts mit einer Mappe unter dem Arm. Links einer 
Mappe unter dem Arm. 


Fragte ihn einer: 

„Was haben Sie denn in der rechten Mappe?“ 
„Kräftige Argumente für die neuen Steuern.“ 
„Und in der linken Mappe?“ 


„Kräftige Argumente gegen die neuen Steuern. Wit 
wien nämlich noch nicht, welcher Partei wir uns beute ane 
ſchließen.“ k 


Ein Berliner Stadtrat fuhr nach Amerika. 


De 
ſame Jungfrau“, ein Altar in einer kleinen Kirche New Porks. 


„Warum nennt man dieſes Heiligenbild die „Seltſame Jung⸗ 
frau?“, fragte er den Kaſtellan. 
Der Kaſtellan erklärte: 


IM 
einen Menſchen fieht, der einmal im Leben um eines Vortei 
willen gegen beſſere Einſicht gehandelt hat.“ 
3 Der Stadtrat und die „Seltſame Jungfrau“ ſahen ſich ins 

uge. 

Feſt und lange. 

„Nichts rührt ſich. Keine Träne rinnt. 
Brummt der Berliner Stadtrat böſe: 


„So ein Schwindel!“ 


Die Lärmabwehrgesellschaft 


Iſt Paris die lauteſte Stadt der Welt? Man glaubt es nicht, 
wenn man auf den großen Boulevards die endlofe Autoſchlange 
an ſich vorüberziehen läßt, ohne ein einziges Tuten zu verneh⸗ 
men, aber man ift ſofort davon überzeugt, wenn man in die 
Nähe eines Bahnhofs kommt. Laut Reglement haben näm 
lich ſämtliche Lokomotiven vor jedem Signal, vor jeder Weiche 
und bei Aus- und Einfahrt in den kr Kam zu pfeifen. 
Dieſes Pfeifen geſchieht ſo gründlich und mit ſo markerſchüt⸗ 
ternder Kraft, daß es nicht nur von Signal und Weiche, jon- 
dern auch von der Umwohnerſchaft des Bahnhofes bis auf zwei 
Kilometer Entfernung gehört wird. Man ſtelle ſich nun den 
Lärm vor, beiſpielsweiſe in dem Bahnhof Saint Lazare, wo 
etwa alle zwei Minuten ein Zug abfährt oder ankommt. 


Vor einiger Zeit wurde eine Lärmabwehrgeſellſchaft ge: 
gründet, die es ſich zum Ziel ſetzte, die pfeifenden Lokomotiven 
verſchwinden zu laſſen. Warum ſagten die Lärmabwehrer, 
pfeifen die Lokomotiven in Deutſchland nicht, und warum 
müſſen fie es in Frankreich tun? Es kam zu langen Ausein- 
anderſetzungen in der Preſſe und Verhandlungen mit den „zu 
ſtändigen Stellen“, einige Tage lang wurde der Kampf mit 
großem Eklat geführt. Scheinbar hat aber auch hier der Büro- 
kratismus wieder einen Sieg zu verzeichnen, und das dauernde 
Pfeifen der Lokomotiven ſcheint in Frankreich wohl aus „ted 
niſchen Gründen“ notwendig zu ſein. Jedenfalls hat ſich 
die Lärmabwehrgeſellſchaft abgekämpft vom Schlachtfeld zurüd- 
gezogen. Man hört nichts mehr von ihr, umſo mehr von den 
Lokomotiven. 


Steuern und das nennt ſich der Dank des 


B er liner Wochenend / Helmut Kampe 


„Aufſtehen! Kaffee holen, raus!“, das ift Felix. Er mar- 
tiert den Korporal. In Peters Zelt rührt Dë nichts. Felix 
olt Erika zur Hilfe. Beide rütteln an Peters wackligem 

ehäuſe. „Los, Peter, es ift gleich 7 Uhr; die ganze Sommer- 
B che ijt den im Betrieb!“ Peters Zelt ſchüttert von gräß⸗ 
ichem Lachen: „7 Uhr! — Du entblödeſt Dich nicht, anſtändige 
Menſchen zu nachtſchlafender 14 mit Deinem tie- 
riſchen Gebrüll zu erſchrecken.“ Peters Kopf ſtößt aus dem 
elteingang vor: „Sie werden ſich wegen Hausfriedensbruchs 
chwer zu verantworten haben, D we inter i en 250 
werden Sie ... In dem Moment gießt Erika ein Koch- 
eſchirr mit Waſſer über Peters Kopf. eter ſchnappt nach 
Si „Die feindliche Artillerie ijt zum Schweigen gebracht 

prung auf, marſch, marſch!“ Bd und Erika werfen déi au 
eter und zerren ihn aus dem Zelt. Peter pruftet: „Bande. 
ika und Felix machen einen Wettlauf z um Waſſer. „Los, 
eter“, ſchreit WA „komm nach, damit Du munter wirft, 
rika ſchwimmt ſchon. Felix beſinnt ſich noch einen Augenblick. 
änner haben vor kaltem er mehr Angſt als Frauen. 

Peter ſtreckt ſich, maſſiert al ein wenig die Arme und 
zi ravitätiſch zum Ufer. Er ſteckt einen Zeh ins Waſſer. 

ibiriſch““, murmelt er. Erika watet herbei. „Wehe, wenn 

u fprigt‘, droht Peter. „Na, was wird dann geſchehen P“ 
rita fpribt ſchon. Peter sic, ich zurück: ‚Der Teufel {ol 
ch holen, Ihr verdammten elprotzen.“ Erika kommt 
aus dem Waffer. „Friede, Peter“; fie ſtreckt ihm die Hand ent- 
gegen, „Ach je, ganz verſchlafen ift das Kindchen noch.“ 
„Maſſier ihm doch den Solarplezus ein bißchen, dann wird er 
leich aufwachen“, ruft Selig, „Das würde den armen Jungen 
öten, jo auf nüchternem Magen“, meint Erika bedenklich, „er 
at ja überhaupt keine Bau keln; ein rechter * e 
E Š 2 vs pn einen deiten Kale D pi i ell 
rube und renn eter ihr nach. Er immt ſehr ſchnell, 
bolt Erika ein und taucht ik 


Felix lacht: „Wo Peter nur das Crawlen gelernt hat.“ 
Wahrhaftig, Du CN 55 wie ein le ACC ftaunt 
rita. „Ein Urgenie des immens“, murmelt Peter be- 
iedigt. In dem Augenblick wird er von Erika getaucht. 


achend, pruſtend und ſtrampelnd ſchwimmen ſie in den See. 
A ** * 


Sonne beim Frühſtück. Erika 12 gedeckt delle at Brote ge- 
ſchmiert, Peter hat den Kaffee gemacht. Das läßt er ſich nicht 
nehmen. Das Frühſtücken dauert gut eine halbe Stunde, auch 
Erika verdrückt ihre fünf Brote; ſie pi barin den Männern 
nichts nach. Teller, Taſſen, Meſſer und Löffel find abgewaſchen. 
Sie ſitzen faul in der Sonne. Erika legt ihre Hand en 
Arm: „Peterchen, kaufſt Du nachher mit Feliz in Cladow 
leiſch ein?“ — „Nimm Deine Hand da weg“, ſagt Peter 
— „Den ganzen Tag ſcharwenzelt ſie um mich herum, aber 
m Schuße der Dunkelheit en ie dann doch mit bieſem 

owdy da. Das Fleiſch hat Zeit. Du doch eben erft min- 
deſtens acht Stullen gegeſſen, Deine Linie wird leiden. Ich 
mache rh einen Morgenſpaziergang. Kommt Du 

it, Felix?“ — „Felix muß mir ech beim Kartoffel- 
CO en Dee, kommandiert Erika. „Und Du melbeft 0 
in einer halben Stunde hier wieder zurück.“ „Morjen“, ſag 
Peter und geht. 


„Wir müſſen ihm eine Paddelfreundin beſchaffen“, meint 
Erika. Felix räkelt ſich in der Sonne: Gema, wenn ich ein 
nettes Mädchen finde, tret ich Dich an Peter ab.“ — „Lüm⸗ 
nell": Erika boxt. Sie drückt ihm ein Zieler in die Hand und 
bewirft ihn mit ein paar Kartoffeln: „Fang an zu ſchälen, ba- 
mit Du — beſſere Gedanken tommit!” Mit einem Blick, der 
den Himmel zum Zeugen ſeiner Knechtſchaft anruft, bohrt Beliy 
die erſte Kartoffel an. 


D e H 


Peter geht am Ufer des Wannſees entlang in der Richtung 
Potsdam. (Sie haben 1 am Wannſee halte s zwiſchen Cla. 
dow und dem Dr Fauſt ihr Camp gebaut.) Der ald läuft 
ier unmittelbar an den See hinunter. Alle paar Schritte 
indet ſich zwiſchen Bäumen und wie ein Zelt vor dem 
jeweils ein paar junge Menſchen im Badeanzug oder Sport. 
anzug lagern. In Spirituskochern dampft das Waſſer. Muſik 
ertönt aus Grammophonen; einer hat fogar einen Radiokoffer. 
appatat mitgebracht. Das nackte Gerippe eines Faltbootes 
dörrt in der Sonne. Zwei junge Männer ſind dabei, ihm die 
Haut überzuziehen. Dicht daneben wird ein „ſchnittiger Zweier“ 
aufs Waſſer geſetzt. Ein paar Schritte weiter übt unter der 
Aſſiſtenz einer Freundin und der ſachverſtändigen Kritik von 

ei intereſſierten Jünglingen ein junges Mädchen den Hand- 
tand. An der nächſten Lichtung hat 2 kleiner Kreis ge- 
ildet; ein Gum miball wird hin und her geworfen. Dran- 
ben eil vom nen, aha Kir und A 179 WE 
räge in de e ſchleichen ein paar Segelboote hinterdre 
dünn tönt Muſik von Grammophonen über das Waſſer. An 


einer Stelle treten die Bäume weiter zurück, ein kleiner Sand- 
trand buchtet ſich ein. Hier iſt Ke das Zentrum dieſer 
Kun Ein Heerlager von Zelten und Booten gruppiert 
ſich um poa Fleckchen Strand. Ueberall im Gebüſch wim« 
melts und krabbelts von Menſchen. 


So legen nun an jedem freien Fleckchen, wo Sonne ift und 
Wald und Waſſer in einem Umkreis von vielleicht fünfzig 
Kilometer um Berlin herum, vom e aus gerechnet, 
Scharen von jungen Menſchen. Tauſende, Zehntauſende, 
9 ende, eine 505 ollektivität der Freude an 
onne, Luft, Waſſer und Sport. Herrgott, das iſt doch eine 
andere Jugend, die ſich allſonntäglich nackt und gebräunt an 
den Ufern lagert, als die, die ſtaubbedeckt und hemdärmeli 
einer im Kiel chweiß des anderen, Anno dazumal noch „Au 
In partien” machte, „von det ene Reſtorang in bet andre 
eſtorang“. Peter iſt ent dan Er fühlt Dé friſch, aus- 
bart ben wie ſelten, ma fiert durch das morgendliche Bad und 
urch den raſchen Gang, o jung und ſo ſtark hat er ſich longs 
nicht e Es gibt keine Probleme mehr in Meier Welt, 
nichts iſt wichtig vor dieſer Morgenſonne. 
e * * * 


WC 
fragt Erika gedehnt. „Ja, glaubſt Du denn, ich importier mir 
gleich einen Harem, wenn ich morgens mal eine Stunde ſpa⸗ 
zieren gehe?“ antwortet Peter. „Harem iſt wieder über⸗ 
trieben“, meint Felix. „Ich denke, wir wollen nach Cladow?“ 
ragt Peter, „alfo los, auf, an die Riemen“. Felix rätelt fi 
aul. Er bekommt einen Rippenſtoß von Erika. „Steh auf, 
elix und Ve mich hoch!“ it Felix auf den Beinen, er 
ebt Erika auf und trägt fie zum Boot. Als er fie auf den 
oden läßt ge fie ihm einen Kuß. „Und das Gs am frühen 
Morgen! P nt Peter, „nicht "kä en ift dies Geſchnäbel“. 
„Neid der beſitzloſen Klaſſe“, ſtellt Felix feft. „Komm, Du 
friegft auch einen Kuß“, begütigt Erika. „Nee, ich bin nicht für 
wn = dE Peter ab. Sie klettern in die Boote und 
addeln los. 


ra 
Glabotw Bleifh einkaufen willſt?“ fragt Peter. er 
Erika hat Beziehungen. Sie jet überall, wo fie hinkommt, 
Beziehungen, und in dieſem Fall hat fie Dë oi am borigen 
Sonntag mit einem Cladower Gaſtwirt über den jetzt zu ere 
ae Fleiſchkauf verſtändigt. Sie wird alio in Cladow 
gusgebootet, zieht fih raſch ihren Sportanzug an und vere 
a ohne Begleitung anzunehmen, denn bei ihren Unter⸗ 
andlungen mit Gaftwirten oder Gaſtwirtsſöbhnen kann fie, 
während ſie um des guten Zweckes willen ſchöne Augen macht, 
keinen männlichen Begleiter bei ſich dulden. In zwanzig Mi 
nuten, ſagt ſie, wird ſie zurück ſein. Felix und Peter [alfen ſich 


Wie ſie da ziellos herumplätſchern, treibt langſam ein 
addelboot an ihnen vorbei. Im junge Mädchen fiken drin. 

ie haben ein Segel gehißt. Sie braten jan! in der Sonne. 
Felix wirft der einen den Ball direkt an den Kopf; er prallt 
zurück und fällt in den See. Sie ſchrickt zuſammen, lacht und 
ars auf den Ball zu. Auch De ſetzt ſich in Bewegung. 
eide Boote kommen faſt zugleich zum Ball, aber das junge 
Mädchen iſt Sa fie erwiſcht den Ball und legt ihn ins 
Boot. „Dankeſchön“, ſagt fie. Ben Käte“, lacht die andere, 
„den ſchenken wir meinem kleinen Bruder“. — „Na, da müßten 
wir beide doch auch noch ein Wörtchen mitreden, was?“ ruft 
Bd zu Peter hinüber. Das junge Mädchen ſchwenkt den 
all: „Adjö, meine Herren. Los, Erna.“ Sie paddeln raſch 
davon. Felix und Peter hinterher; aber da die Mädchen zu 
zweit in einem Boot ſind, und da ihr Segel auch ein wenig 
mithilft, können die Jungens ſie SN einholen. Sie geben das 
Rennen auf. Nach zwei Minuten abren die jungen Mädchen 
um und werfen den Ball zurück. „Damit Sie nicht weinen“, 
meint Käte. Felix zielt und trifft diesmal Erna an den Kopf. 
Sie lacht und wirft den Ball in Peters Boot. Sie ſpielen ein 
paar Minuten. Inzwiſchen ſteht ſchon Erika mit ihrem Fleiſch 
am Ufer und winkt. „Wollen Sie nicht mit uns mitkommen, 
Mittag eſſen?“ fragt Selig, „Meine Freundin hat eben 
Seer und es langt ſicher für uns alle.“ Die Freundin 
behagt Käte anſcheinend gar nicht. Aber Peter ift an das Boot 
der jungen Mädchen herangepaddelt: „Kommen Sie doch mit” 
je i er zu Erna, wir haben einen hübſchen Lagerplatz, und i 
obe Ihnen nach Tiſch einen anſtändigen Kaffee.“ — „Na 
ſchön“, lacht Erna, „da kann man nicht widerſtehen.“ 


Die drei Boote wenden zum Ufer. Es iſt nicht erſichtlich, 
ob Exika ſehr entzückt über dieſen Zuwachs iſt. Aber Feli 
packt ſie bei ihrer Ehre als 1 9 tli und Gaſtgeberin. „Nich 
wahr, Erika, es reicht doch für uns alle?“ bettelt er. Was 
bleibt Erika da anderes übrig, als ja zu ſagen. Sie gibt den 
beiden jungen Mädchen die Hand. Alle wollen dann E 
sf en borzubereiten; Erika hat genug zu tun, um dem Eifer 
zu wehren. 


eter wird kommandlert, das Kochen der Qar- 


Deutſche Seeresmeilterfchaften 


n der Zeit vom 19. bis 21. Juni finden nach 
reihe: r Pauſe die Meiſterſchaften des 
Deutſchen Reichsheeres in Hannover 
ſtatt. Im Gegenja zu früheren Jahren hat man 
alle Sportarten, die an alb der Leichtathletik 
liegen, fallen laſſen. Beſonders bemerkenswert 
iſt. daß außer dem nach ſtreng militäriſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten vor ſich en 25-Kilometer- 
Gepäckmarſch auch der D 

; rigens ganz an 
iſterſchaftswettbewer der Deuiſchen 
Sportbehörde anlehnt. In den Einzelwettbewer⸗ 
ben iſt jeder der ſieben Wehrkreiſe durch zwei 
Teilnehmer vertreten. Hoher Favorit im [= 
ftoßen iſt natürlich Emil Hirſchfeld, der 
Allenſteiner wird ſich auch das Diskuswerfen kaum 
entgehen laſſen. Bekanntere Leute findet man 
x Lie i a re i g den 

ere dlaufmeiſter Schönfelder, 
dann den 10 000-Meter-⸗Meiſter der DT., Dber- 
ſchüſze Behn, ferner Ohder (Waldlaufmeiſter 
von Thüringen), Hänchen, Radtke, Franke u. a. m. 
Vor usſichten ſteht der bekannt: Behn- 
er Huber, Wünsdorf, er wird ſich das 
1 eter-Hirrdenlaufen und auch den Stabhoch⸗ 
ſpruna nicht entgegen laſſen. Am Marathonlauf 
nehmen 22 Mann teil, der 25-Kilometer-Gepäck⸗ 
marſch ſieht voraus ſichtlich 13 Mannſchaften zu je 
fünf Mann am Start. 


Eberle Zehnkampfmeiſter der 52. 


Am Mittwoch wurde die c 
ſchaft der Deutſchen Hochſchule für 
Leibesübungen m Ende geführt. Der Ber- 
ai Pervers führte, fegte I euch Pegel 
prung e, fi ich auch die 
den Titel mit insgeſamt 6481,115 Punkten. Im 
Hürdenlauf mußte er auf alle Punkte verzichten, 
da er zu viel Hürden geriſſen hatte. Den zwei⸗ 
ten Platz belegte Vogelgeſang mit 6189,86 Punkte 
„ Se 5 e 
nen am r Frauen holte 
. ` Be iasd oe: SL 


Krahwinkel ſchlug Jedrzejowſka 

Bei den Tennismeiſterſchaften des Lon do 
wer Queens-Alub hat die ei deutſche Tei- 
nehmerin, Hilde Krahwinkel, Eſſen, bereits 
die 4. Runde erreicht. In der dritten Runde 
traf die Weſtdeutſche mit der Polniſchen Meiſte ; 


` 3 H 2 
CR e 3 geet der ſie ſich leicht 
Norwegens Elf gegen Deutſchland 
kommenden Son 21. i, 
in Pele fauttfindenden Dee 
zwiſchen Deulſchland und No 
nach jeder Zigarette 


E 
2 schützt vor Katarrh 


nimmt dem Atem den Tabakgeruch 


Punkten 


vwegen hat der nor- Ds 


Sportnachrichten 


aufgeitellt: Tor: Henri Johannſen; Verteidigung: 
Fin Bergſtad, Goberg; Läufer: Kjeld Kjos, 
Alexander Olfen, R. Johannſen; Angriff: Olav 
Gunderſen. Moe, Jörgen Juve, A. Boerreſen, 
wegiſche Verband jetzt ſeine Mannſchaft wie folgt 
Wallenberg. Von dieſen Spielern ſtanden Henri 
Johannſen Bergſtad, Kjos, Olſen, Gunderſen, 
Juve und Boerreſen bereits in der norwegiſchen 
Elf, die im November v. J. in Breslau gegen 
Deutſchland ein Unentſchieden von 1:1 erzielte. 


Uruguay — Ujpeſt 3:0 
Ujpeſt verlor gegen den Weltmeiſter Uruguay 
auf feiner Südamerika⸗Reiſe mit 0:3 (0:2). 


Bierberbändelampf in Leipzig 


Ein ſportliches Ereignis allererſten Ranges 
iſt der am kommenden Sonntag in Leipzig 
gum ſechſten Male ſtattfindende Leichtathletik⸗ 
Verbandskampf zwiſchen Brandenburg, Mittel-, 
Süd- und Weſtdeutſchland. Da die beiten Athle⸗ 
ten dieſer Verbände an den Start kommen, darf 
man mit einer gewiſſen Berechtigung von 
einem Stelldichein der geſamten deutſchen Elite 
ſprechen. Für die 15 Konkurrenzen ſtellt Jeder 
Verband nur einen Teilnehmer bezw. eine Staf- 
fel. Beſonders ſtark gerüſtet erſcheinen Bran⸗ 
denburg und Weſtdeutſchland, zwiſchen denen 
auch das Ende liegen dürfte. Am ſchwächſten iſt 
wohl Mitteldeutſchland diesmal vertreten. 
Hochintereſſant dürfte es in den — af rin 
zugehen. Ueber 100 Meter hat es Körnig vor 
allem mit Jonath über 200 Meter mit 
Borchmeyer zu tun. Dem in großartiger 
Form befindlichen Kölner Nöller werden die 
400 Meter ſchwer zu nehmen ſein, geſpannt darf 
man Hier auf das Abſchneiden von Büchner 


Goldſchmidt, während Frl. Krahwinkel Té au- 
nächſt mit der ſchwachen Engländerin Slaney 
auseinanderzuſetzen hat. Weniger gut iſt die 
Düſſeldorferin Frl. Peitz daran, die gleich in der 
1. Runde mit der routinierten Engländerin 
Satterthwaite zuſammentrifft. Bei den Herren 


wurde von unſeren Spielern nur Dr. Klein ⸗ 
beſonders berückſichtigt. Er raſtet in 


chrot 
KÉ unde, muß aber dann den alten 
engliſchen Davispokalſpieler Collins antreten. 
v. Cramm hat es in der 1. Runde mit dem 
ungariſchen Spitzenſpieler v. Kehrling zu tun, 
während Rourney auf den Engländer Long- 
mann trifft. 


Handballentſcheidungen in Leipzig 


Nach Ermittelung der Handballmeiſter aus 
dem Lager der Turner und Sportler ſtehen nun 
zum 28. Juni die Endkämpfe um die Deutiche 
Handballmeiſterſchaft zur Entſcheidung an. Für 
die Durchführung zeichnet die Deutſche Turner- 
ſchaft verantwortlich. Sie hat die Spiele nach 
Leipzig angeſetzt, wo am genannten Tage 
Polizei⸗Berlin und TV. Krefeld⸗Oppum bei 
den Männern SE. Charlottenbura und T 
Vorwärts⸗Breslau bei den Frauen um den Sieg 
ſtreiten werden. Als Schiedsrichter wurden die 
Leipziger Boer und Lindner hergezogen. 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Börse 


Neue Abgaben 


Frankfurt a. M., 18. Juni. Die Abendbörse 
war bei Eröffnung weiter schwach, da sich auch 
im Laufe des Nachmittags wieder Devisen- 
nachfrage zeigte. Nach Feststellung der 
ersten Kurse hielt das Angebot an Aktien an. 
Farben 116% in der Kulisse mit 116 angeboten 
und schließlich wieder abgeschwächt auf 115%. 


Privatdiskont für beide Sichten 7 


Barmer Bankverein 9%, Karstadt 24 , 
Dresdner Bank 100%, Aku 58%, Salzdet- 
furth 161. Westeregeln 111%, Rheinstahl 60, 
Wayß & Freitag 2, Schutzgebietsanleihe 1,9; 
Kulisse: Berliner Handelsbank 102, Danatbank 
105, Erdöl 5, Linoleum 64, Goldschmidt 35%, 
Karstadt 21, Mansfeld 25, Metallgesellschaft 
53%, Schuckert 103, Tietz 81, Stahlverein 36%. 


Prozent. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 18. Juni. Tendenz stetig. Juni. 


9,15 B., 911 G. Oktober 9,63 B., 9,58 G. De- 
zember 9,82 B., 9,80 G. Januar 1982: 9,93 B., 
9,89 G. März 10,09 B., 10,07 G. Mai 10,27 B., 
103 G. 


Warschauer. Börse 


vom 18. Juni 1931 (in”Zloty): 


Bank Polski 115,50—116,00 

Wegiel 20,00 

Lilpop 14,00 

Budowlana 38,00 
Devisen 


Dollar 8,%, New York 8,919, Neu York Kabel 
8,923, London 43,40,50, Paris 94.94, Wien 125,41, 
Prag 26,48, Italien 46,88, Schweiz 173,38, Stock- 
holm 239,23, Berlin 211,87, Dollar privat 9,963, 
Dollaranleihe, 6proz., 71, , Eisenbahn-Konver- 
sionsanleihe, ÖPTOz., 45,75, Bodenanleihe, 
2proz., 48,25—48,00— 48,25. Tendenz in Aktien 
erhaltend, in Devisen einheitlich. 


. Dr Petber bat über Meter die 6,90 B. 680 G. Juli 695 B., 690 G. August Devisenmarkt 
ten Ausſichten, offen ſind die 1500 Meter | 7,05 B. 7,— G. September 7,20 B., 7,10 G. Ok- evis a 

zwiſchen Krauſe, Kilp und Paul. Span⸗ tober 7,3 B., 7,30 G. November 7,40 B., 7,35 Fur drahtlose 1 17. 4 

nend können auch die 5000 Meter mit dem Duell |G- Dezember 7,50 B., 7,45 G. März 1932: 735) ZS eier, 

Feucht Kohn und Helber I verlaufen. In B., 780 G. s Geld | Briet | Geld | Briet 
Lars Ai Kë Vertreter Li e Metall eee e, ab Bee 8 
Speerwerfen und Stabhochſprung ift Mittel- L e toe Geen. X 12 

Leutchen durch Weimann und äre Ee re aA las 1114 Zee 1. a0 ram a are 

am ſtärkſten vertreten; die anderen techniſchen * hen trolytkupfer wirebars, | Kaio 1 ägypt. Str. | 20.095 | 21038 | 2100 24104 

Uebungen ſind ziemlich gleichmäßig besetzt, fie prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. | istambul 1 — St CH — zierte 

könnend enticheidend für den Sieg eines Krane Für 100 kg in RM: 77%. $ — ok 1 he ke 23185 2 | an 

des werden. Berlin, 18. Juni. Kupfer 66% B., 64 G. Blei] No de Janeiro 1 Fa u osa 0,326 | 0,328 

23 B. 2 G. Zink 8% B. 29 6. Amid Rotta. 100 t. 1000 10878. 10840 e 

Auslosung für Wimbledon London, 18. Juni. Kupfer (£ p. t). Tendenz:] Athen bass | 546s | 5457 | 5, 
Hau. Standard p. Kasse ö 38, drei Mo- . * == ES j un 
Außem und Krahwinkel ſtehen günſtig vate 9194/0, Settl. Preis 33%, Elektrolyt | Budapest 100P am | zası | 7880 | zum 
Da SEE 5 z ; 37—38, best selected 344—336, strong sheets 67, Dansig., 100 Gulden | 81,83 | 81,99 | 81,83 | 81,99 
3 tions⸗Komitee für die am Hektrowirebars 38. Zi £ „ | Helsingt. 100 M. | 10,59 10,61 10,503 | 10,613 

2. Juni begi E ` e ektrowirebars 38. Zinn (£ p. t) Tendenz: Italien 100 Lire | 2204 | 2208 | 2204 | 2208 

25 uni it nne 5 Giel chen] unregelmäßig. Standard p. Kasse 101%—101%, | Jngosiawien 100 Din. | 7,456 | 7470 | 7,55 | 7469 

gunniömeitterichaften auf den Orasplöben en axel Monate 108-108%, Settl. Preis 101%, Banka | Kowno e, 100 K. if 10 | | aus 

1 I t viir eg ie Aus IO 105, Straits 108%. Blei (£ p. t). Tendenz: wil I Kopenhagen 100 Kr. 144 170 86 1355 

ne Genie Ke 3 in Ae lig. Ausländ. prompt 11%, entf. Sichten 11%, | Oslo 100 Kr. 11288 |1290 [11268 11290 
c 113%. Zink (£ p. t); Tendenz willig. | Peris 10 Fre. | i947t | 10% | EC | SE 
S sisia mem Bertreier Gebied el Es 88 e 2 Reykjavik 100 isl. Kr. SE 

A S ; reis 11. Sł ence per ce) 12%, Li 100 Latts | 81,05 81,21 81,06 8122 
eher ae Lg e SCH forimg 13%. Schrei 100 Leva Ge 1052 KS dee 

Krabwinke unten pekt", Cie treten I Skeebonn“ 100 fe. 1 fie |i 11802 

erſt in der 2. Runde in Tatigkeit. Die Kölnerin| Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische | Talinn 100 estn. Kr. 111% |11221 112% 11225 

trifft in ihrem erſten Spiel auf die Franzöſin | Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen. Juli l Wien 100 Schill | 59,13 | 5925 | 59155 | 50,275 
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Berliner Börse vom 18. Juni 193 


Reichelbräu 162 
Sehultb.Patzenh. 121 
v. Tuchersobe 724, 


Industrie-Aktien 
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Handel. Gewerbe + Industrie 


Dirtschaftspessimismus in polen 


Die Abhängigkeit von Deutschland — Die Frage der Ziotystabilität - Von Dr. Fritz Seifter Bielitz 


Deutschland, seit Jahr und Tag der 
größte Lieferant und Kunde Polens, ist, verfolgt 
man die Entwicklung in den letzten Jahren, 
wirtschaftlich und geopolitisch für Polens 
Schicksal mitbestimmend. Polens 
Wirtschafts- und Finanzlage ist daher von dem 
Lauf der Ereignisse in Deutschland stark beein- 
flußt. Es genügt, in diesem Zusammenhang nur 
darauf hinzuweisen, daß die Ende des Vorjahres 
in Deutschland eingesetzte Finanzkrise 
und der gleichzeitig einsetzende Abfluß von 
Auslandskrediten sich in äußerst emp- 
findlicher Weise auf den polnischen Geldmarkt 
auswirkten und eine ähnliche Bewegung auch 
in Polen auslösten. Auch die gegenwärtige 


Dollarhausse in Polen 


geht auf die Abziehungen kurzfristiger Aus- 
landsgelder aus Deutschland und den dadurch 
erhöhten Devisenbedarf Deutschlands zu- 
rück, der zum nicht geringen Teil auch auf den 
polnischen Geldmärkten gedeckt wird. Dieses 
kleine Beispiel zeigt die starke finanzielle Ver- 
bundenheit der beiden Staaten. Wenn nun 
Schon eine so vorübergehende, relativ gering- 
fügige Erscheinung. wie der Dollarhunger in 
Deutschland, so ungünstig Polens Devisen- 
markt zu beeinflussen vermag, um wieviel stär- 
ker müßte die Rückwirkung sein, wenn es in 
Deutschland etwa zu einem Reparations- 
moratorium oder sogar zur Erklärung der 
Zahlungsunfähigkeit käme. Polen ist 
daher mehr, als es zugeben möchte, auch an der 
glücklichen Bereinigung der Reparationsfrage 
interessiert, und nicht mit Unrecht erblickt man 
in maßgebenden polnischen Wirtschaftskreisen 
in der Lösung dieses Problems den Schlüssel 
zur Ueberwindung auch der eigenen Krise, 


Kaum je herrschte eine pessimisti- 
sc here Auffassung über das fernere 
Schicksal der Wirtschaft des Landes als heute, 
und man befürchtet, daß das wirtschaftliche Un- 
gemach der Kriegs- und Nachkriegszeit durch 
die immer weiter ansteigende Not noch über- 
troffen werden könnte; auf diese Entwicklung 
deuten die zunehmenden Arbeitslosen- 
unruhen hin. Die protektionistischen Wün- 
sche der polnischen Industrie, für die die Re- 
gierung stets ein weites Herz hat, und die dro- 
henden neuen Zollerhöhungen, wenn im 
Herbst der Zolltarifentwurf in Kraft treten 
sollte, werden zweifellos viele Lebens- 
und Genußmittel verteuern. 


Die Einkommen in allen Berufsschichten 
drohen weiter zurlickzugehen, 


die Arbeitslosigkeit, die durch die sai- 
sonmäßige Frühjahrsbelebung nur leicht auf 
300 000 zurückgegangen ist, droht im Herbst 
neuerdings anzusteigen, und die öffentliche Kri- 
senfürsorge dürfte schon in allernächster Zeit 
eine starke Einschränkung erfahren. Seit dem 
Katastrophenjahr 1925, da als unmittelbare 
Folge des Ausbruches des deutsch-polnischen 
Zollkrieges und der Mißernte der Zusammen- 
bruch der kurz vorher so mühsam aufgerichte- 
ten neuen Zlotywährung eintrat, hat Polen keine 
Krise von so schwerer Wucht durchgemacht 
wie gegenwärtig. Seitdem etwa zu Mitte 1929, 
nach fast drei Jahren einer beispiellosen Hoch- 
konjunktur als Auswirkung des englischen 
Bergarbeiterstreiks, sich die ersten Depressions- 
anzeichen zeigten, wird die Wirtschaftslage von 
Monat zu Monat kritischer, Die Hochkonjunktur 
hatte eine Ueberspannung der Kräfte gebracht, 
eine Ueberdimensionierung des Staatshaushal- 
tes und ein Aufblühen des industriellen Appa- 
rates, der mit den Betriebsmittem und der in- 
ländischen Aufnahn:iefähigkeit in schreiendem 
Wider:pruch stand. Heute ist man Zeuge 
eines Abbröckelungsprozesses der industriellen 
Wirtschaft, der unaufhaltsam weitergeht. Eine 
ganze Reihe von ‚kleineren und größeren Unter- 
nehmen verschwindet oder wird aufgesogen: 
allein in der weiterverarbeitenden Industrie wur- 
den in den letzten Monaten 1337 Betriebe still- 
gelegt. Die Landwirtschaft, der der 
Staat die eifrigste Pflege hätte zuwenden müs- 
sen, kämpft schwer um ihre Existenz, und alle 
Mittel, sie zu retten, scheitern; ihre Verschul- 
dung hat im laufenden Jahr» 644 Millionen er- 
reicht. 

In ein bedenkliches Stadium sind die fi- 
nanziellen Schwierigkeiten Po- 
lens gerückt. Konnte die Pilsudski-Regierung 
noch zu Anfang 1930 auf die Ausbilanzierung 
des Budgets und die Stabilität der Ziotywäh- 
rung als die wichtigsten Errungenschaften des 
neuen Systems hinweisen, so hat die unvermin- 
dert sich auswirkende Wirtschaftskrise auch die 
Staatsfinanzen in arge Mitleidenschaft gezogen. 
Mit der. Ausgabenwirtschaft der öffentlichen 
Hand konnten bis vor einiger Zeit die Einnah- 
men dank rückeichtslosesten Anziehens der 
Steuerschraube immer noch gleichen Schritt 
halten; die Ende März d. J. abgelaufene Budget- 
periode 1930/31 jedoch brachte schon ein Defi- 
zit von 52 Millionen Złoty, und der erste Monat 
des neuen Haushaltsjahres 1931/32, April, 
schließt bereits mit einem Fehlbetrag von 21 
Millionen Zloty ab. Hinzu kommt noch eine 


bedenkliche Kapitalflucht des In- und 
Auslandes 


und die notwendige Rückzahlung von Zin- 
sen und Amortisationen der in den Vorjahren 
aufgenommenen, recht kostspieligen Aus- 
landsanleihen, wodurch naturgemäß das 


- Loch in der Zahlungsbilanz, die in den drei letz- 


ten Jahren trotz aktiven Außenhandels ein Pas- 


sivum von 225 Mill. ergibt, immer größer wird. 
Diese Entwicklung spiegelt sich bereits deutlich 
in den Ausweisen der Bank Polski 
wider, wo in den letzten Monaten ein unauf- 
hörlicher Dividendenabfluß vor sich 
geht, der nach der letzten Darlegung des Mi- 
nisterpräsidenten auch weiterhin sich fortsetzen 
dürfte und das Deckungsverhältnis von Dekade 
zu Dekade verschlechtert. Belief sich der Gold- 
und Devisenbestand der Nationalbank zu Ende 
1929 noch ‚auf 1226,7 Mill. Złoty, so schrumpfte 
diese Ziffer bis Ende 1930 auf 9749 und bis 
30. Mai 1931 -weiter auf 93 Mill. Złoty zusam- 
men, ein Betrag, der angesichts der nicht allzu 
erheblichen Dividenden- und Goldreserven des 
Emissionsinstitutes eine entscheidende Rolle 
spielt. 

Diese Zuspitzung der finanziellen Lage, die 
in den nächsten Monaten kaum eine Entspan- 
nung erfahren dürfte — der Ernst der Situation 
wird durch die vorzeitige Ueberweisung der 
zweiten Kreuger-Rate von 40 Mill. Zloty be- 
leuchtet, die erst am 1. Juli fällig war, aber 
unter Rücksichtnahme auf die Kassennot des 
Finanzministeriums beschleuniet wurde — hat 
eine Unruhe und Panikstimmung 
unter der Bevölkerung ausgelüst. die in 


namhaften Abhebungen und Kündigun- 
gen von Einlagegeldern bei den Banken 
und Sparkassen 


und angesichts der starken Dollarkäufe in Ber- 
lin, die sich regelmäßig in einer Dollarkurs- 
befestigung in Polen auswirken, in einer stür- 
mischen Nachfrage nach ausländi- 
schen Zahlungsmitteln ihren sicht- 
barsten Ausdruck findet. Die Folge hiervon ist, 
daß die Banken gezwungen sind, überaus hohe 
Beträge liquid zu halten und in ihren Kredit- 
operationen scharfe Restriktionen vorzunehmen. 
Genährt wird diese Angststimmung noch durch 
Gerüchte, die sich gerade in der letzten Zeit 
immer mehr verdichteten und die darauf hinaus- 
laufen, daß der neue Leiter der Finanzen eine 
inflationistische Politik betreiben 
wolle, um aus den ewigen budgetären Sorgen 
herauszukommen. Selbstverständlich haben auch 
die Vorgängeim Wiener Bankwesen, 
das ja in der polnischen Industrie- und Banken- 
welt eine vorherrschende Stellung innehat, ihre 
Wirkung nicht verfehlt. 

Diese Entwicklung der Gesamtlage hat, letz- 
tens in manchen Wirtschaftskreisen auch ge- 
wisse Besorgnisse hinsichtlich der Stabili- 
tät des Zlotys ausgelöst. Aber rein nüch- 
tern betrachtet, ist, wenigstens für die nächste 
Zeit, keinerlei Anlaß zu irgendwelcher Befürch- 
tung für das Schicksal der polnischen Währung 
vorhanden. Die Grundlagen des Złoty erschei- 
nen fest genug, um vorübergehenden Panikstim- 
mungen standzuhalten, falls nicht unerwartet 
irgendeine neue Wirtschaftskatastrophe von 
innen oder außen her oder ein gegenwärtig 


kaum zu erwartender politischer Umsturz die 
Durchsetzung vernunftgemäßer Bewertungen 
durchkreuzen. Die metallische und Va- 


lutendeckung des Noteninstitute, die zum 
Maiultimo mit 57,67 Prozent ausgewiesen wurde, 
liegt noch immer: 17,67 Prozent über der statua- 
rischen Mindestgrenze. Zudem steht ja der 
Bank Polski ein bis heute noch ungenützter 
Reeskomptkredit von 20 Mill. Dollar bei der BIZ. 
zur Verfügung, auf die sie in Zeiten schwerer 
Bedrängnis zurückgreifen könnte, wobei noch 
mit Sicherheit anzunehmen ist, daß auch die an- 
deren Notenbanken der polnischen Nationalbank 
im Ernstfall beispringen würden, um eine Er- 
schütterung des so mühsam aufgerichteten sta- 
bilen europäischen Währungssystems zu verhin- 
dern. An der Erhaltung der Wertbeständigkeit 
der Währung ist in ganz hohem Maße auch 
Amerika, der größte Gläubiger des polni- 
schen Staates, interessiert. Andererseits muß 
aber zugegeben werden, daß die umlaufenden 
Gerüchte über inflationistische Tendenzen der 
Regierung auf die Gesamtheit der Wirtschaft 
ungünstig einwirken und in weiten Kreisen eine 
Vertrauenskrise zu den Banken, den 
Staatsfinanzen und letzten Endes auch zum Be- 
stande der Währung erzeugen, die zur Absto- 
Bung von polnischer Valuta in großem Umfange. 
zu Angstkäufen und Thesaurierung von Aus- 
landsnoten führt. 


Eine wesentliche Rolle spielt hierbei das rein 
psychologische Moment; in keinem anderen 
Lande besteht ein so enger, wenn auch, streng 
genommen, doch mehr nur gedanklich konstrur 
ierter Kausalzusammenhang zwischen Währung 
und Budget wie in Polen, wo man, gewitzigt 
durch die traurigen Erfahrungen früherer Jahre, 
in Zeiten budgetärer Nöte einen Zugriff des 
Staates auf die Notenbank für möglich hält. 
Derartige Befürchtungen erscheinen aber bei der 
gegenwärtigen Sachlage seit den im Jahre 1927 
gleichzeitig mit der Erlangung der Stabilisie- 
rungsanleihe gegenüber den amerikanischen 
Geldgebern übernommenen Verpflichtun. 
gen, abwegig. Eine Wiederkehr der Verhält- 
nisse wie zur Zeit Grabskis, wo der Staat in 
seinen, Nöten einfach Zuflucht zur Notenpresse 
suchte, dürfte man nach der Lage der Dinge für 
ausgeschlossen halten können, zumal, da die 
Bank Polski ein streng autonomes Institut dar- 
stellt, an dem der Staat nur mit 10 Prozent be- 
teiligt ist. Trotzdem darf die Angstpsy- 
ehose nicht unterschätzt werden, eine Gefahr, 
die auch der Vizefinanzminister richtig erkannte 
und daher in seinem letzten Ex alle Infla- 
tionsgerüchte auf das entschiedenste demen- 
tierte. Die Obersten-Regiéerung „der starken 
Hand“, die als Sofort-Programm eine weitere 
Einschnürung des Budgets von 2.85 
auf 2,45 Milliarden Zioty bereits beschlossen hat 
und weiter eine Heraufsetzung der 
Bankrate nach deutschem Muster 
plant, wird in nächster Zeit zu beweisen haben, 
ob sie auch in Stunden schicksalsschwerer 
Wirtschaftsnot eine glückliche Hand hat, 


Berliner Börse 


Wieder sehr schwach — Nachlassendes Raufinteresse — Nachhörse weiter nachgebend 


Bertin, 18. Juni. Die heutige Börse eröffnete 
nach der etwas übertriebenen Aufwärtsbewegung 
der gestrigen Frankfurter Abendbörse in schwä- 
cherer Haltung. Die Besserung der Mark, die 
gestern stärker anregend gewirkt hatte, setzte 
sich im heutigen Freiverkehr nicht fort, 
sondern, nachdem der Dollar heute früh noch 
mit 4,2090 genannt wurde, hörte man an der 
Börse die Notierung von 421%. Die Anfangs- 
notierungen lagen teilweise recht erheblich 
unter den gestrigen Schlußkursen, und auch die 
bereits niedrigeren Vormittags- und Vorbörsen- 
schätzungen wurden stärker unterschritten. Das 
Ausmaß der Rückgänge betrug 2 bis 6 Prozent. 
Das Kaufinteresse des Publikums hat nach- 
gelassen, und es kam auf allen Märkten 
Ware heraus, die von der Spekulation umso 
weniger aufgenommen werden konnte, als man 
in diesen Kreisen dazu neigte, sich von den 
gestern eingegangenen Neuengagements zu lö- 
sen. Die ungünstigen Abschlüsse bei Bergmann, 
Nordwolle, Zellstoff Waldhof und einigen an- 
deren Gesellschaften blieben naturgemäß nicht 
ohne Einfluß auf die Kursgestaltung. Auffal- 
lend schwach lagen Miag, Zellstoff Waldhof, 
Karstadt. Svenska. Rütgerswerke, Bergmann, 
Salzdetfurth und Chadeaktien, für letztere war 
im Rückgang der spanischen Pesetea ein beson- 
derer Grund zur Verstimmung gegeben. Nur 
ganz vereinzelt bemerkte man kleine Besserun- 
gen, lediglich Laurahütte waren nach anfäng- 
licher Plus-Plus-Notiz mit 30 Prozent stärker ge- 
steigert, 

Im Verlaufe ergaben sich weitere Abbröcke- 
lungen bis zu 1 Prozent, bei Spezialwer- 
ten bis zu 2 Prozent. Kunstseideaktien 
konnten eich vorübergehend um 1 Prozen er- 
holen, Polyphon gaben erneut um 4 Prozent 
nach und unterschritten die Parigrenze. Ber- 
ger gaben sogar 4% Prozent nach, Chade- 
aktien büßten weitere 3 Mark ein. An- 
leihen leicht abbröckelnd, Ausländer muB: 
Pfandbriefe sehr still und nicht ganz einheitlich, 
Devisen gegenüber den gestrigen Abend- und 
heutigen Frühverkehrskursen anziehend und 
etwa auf gestrigem Anfangsstand liegend. Ma- 
drid und Paris internation] schwächer. Geld 


unverändert. Der Kassamarkt lag heute 


markt hat das Angebot wesentlich nachgelas- 
sen. An den übrigen Märkten blieb die Ten- 
denz weiter schwach, obwohl die Reichsbank 
heute wesentlich weniger Devisenanforderungen 
zu befriedigen hatte, da zum Teil bereits Rück- 
flüsse eingesetzt haben. Die Schlußnotierungen 
lagen häufig bis zu 5 Prozent unter Eröffnung. 
Polyphon verloren 6% und Berger sogar 11% 
Prozent. Beachtenswert war der mit 106% sehr 


niedrige Schlußkurs der Danatbank- 
aktien. À 

Die Tendenz an der Nachbörse war 
schwächer. 


Breslauer Börse 
Zur Schwäche neigend 


Breslau, 18. Juni. Bei ruhigem Geschäft war 
die Tendenz der heutigen Börse abwartend, aber 
bereits eher wieder zur Schwäche neigend. Am 
Aktienmarkt stellten sich Eisenwerk 
Sprottau höher, 12, Fehr & Wolf 25, Schles. 
Leinen Kramsta bei kleinem Umsatz 2,75. Am 
Anleihemarkt war der Neubesitz mit 4,70, 
der Altbesitz mit 50.40 und die Roggenpfand- 
briefe mit 6,00 im Verkehr. Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe 1 Prozent fester, 83, die 
Anteilscheine 10,30, Liquidations-Bodenpfand- 
briefe 87,50, die Anteilscheine 14,25, Sprozentige 
Landschaftliche Goldpfandbriefe gut erholt, 
94,10, die 7prozentigen unverändert, die 6pro- 
zentigen fest, 82,50. ; 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen weiter matt — Roggen erholt 


Berlin, 18. Juni. An der Produktenbörse war 
die Preisgestaltung heute recht - uneinheitlich, 
Am Roggenmarkt hat sich das ersthändige 
Offertenmaterial nach den gestrigen Preisrück- 
gängen wieder vermehrt, und bei einiger Nach- 
frage der hiesigen und Provinzmühlen waren 
für prompte Ware etwa 1 bis 2 Mark höhere 
Preise durchzuholen. In Neuroggen bleibt das 
Angebot gleichfalls mäßig, die Geböte waren 
aber nur geringfügig gebessert. Der Liefe- 


wieder schwächer. Am Privatdiskont- rungsmarkt setzte mit 1% Mark fester ein. 


Ka 


Für Weizen hat sich die matte Tendenz er- 
halten. Am Promptmarkt und in der Julisicht 
erfolgende Abgaben standen im Zusammenhang 
mit der Verstimmung über die Transaktionen 
in. Danziger Weizen und Mehl, Die Mühlen 
waren sehr vorsichtig bei Andienungen, und die 
Gebote lauteten etwa 3 Mark niedriger. Neu- 
weizen war bei geringen Umsätzen weniger 
stark gedrückt. Der Lieferungsmarkt in Wei- 
zenmehl liegt still. Roggenmehl bleibt 
gefragt und in den Preisen behauptet. Für 
Hafer und Gerste zeigt sich weiter aus- 
reichendes Offertenmaterial. Gebote sind aber 
nicht erhältlich. Der Haferlieferungsmarkt er- 
öffnet ziemlich stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 18. Juni 1981 


Weizen Weitzenklete - 139—t4,? 
Märkischer — Weizenkleiemelasse — 

= Juli 3 Tendenz still 

. Sept. 236 

8 Oktob. 236-235 Roggenkleie 14—18 


Tendenz: still 


für 100 kg brutto einschl. Sech 
in M. frei Berlin 


Tendenz: geschäftslos 


Roggen 
Märkischer 205—207 Raps — 

. Jali 2012-202 | Tendenz: 

N Sept. 1871,—187 für 1000 kg in M. ab Stationen 

$ Oktob. 1881, — — 

eher 'endenz: 
F für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 26,00 — 81,00 
Braugerste — KI. Speiseerbsen — 
Futtergerste ma Futtererbsen 19.00—21.00 
Industriegerste 192-208 Peluschken 26,00 80,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 19.00—21,00 
date Set SES 
laue — 
Märkischer 174—177 Gelbe Lupinen 22,00 —27,00 

„ Juli 182—1804 f Serradelle. alte — 

A Sept. 158—156 A neue — 

. Oktob. 158½—157 kuchen 1 
Tendenz: Leinkuchen 18.10 — 13,30 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze) 

Mais prompt 770-780 
Plata 2 Sojaschrot 12,00—18,00 
Rumänischer det Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen für den ab 
Eer BB Berliner Markt per 50 kg 
K . weiße 2.20— 
ftr 100 kg brutto einschl. Sack Si bùr röte er 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue * 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do. lbfl. 4,20—4,80 
R enmeh! do. ieren — 
Se i 27 291% Fabrikkartoffeln — 


Tendenz fest pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Weizen unverändert 


Breslau, 18. Juni. Roggen alter Ernte 
ist weiterhin sehr fest, dae geringe Angebot 
wird schlank aufgenommen, und die Käufer 
müssen 3—4 Mark höhere Preise als gestern an- 
legen. Weizen dagegen ist in alter Ware un- 
verändert. In Neu-Getreide hat sich wenig ge- 
ändert, und es ist für Roggen etwa 1 Mark mehr 
zu erzielen. Hafer hat wenig Geschäft bei 
unveränderten Preisen, während Gersten ge- 
schäftslos liegen. Am Futtermittelmarkt 
werden bei prompter Ware Untergebote von 
5 Pf. akzeptiert, dagegen ist Herbstware gut 
behauptet. Lediglich Kleie liegt etwas ruhiger. 
Am Übrigen Markt sind Veränderungen nicht zu 
verzeichnen. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: unregelmäßig 


18. 6. 17. 6. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 27.80 27.80 
. 12882 28,10 | 28,10 
> SÉ gës 27,30 | 27,30 
Sommerweizen EW —.— 
Ro schlesischer) 
Wektolitergewicht v. 705 kg 21,50 21,00 
A 688 | 2010 | 2050 
Hafer, mittlerer Art und Güte 20.00 | 20,00 
Braugerste feinste —.— Gë 


` gute 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 
Wintergerste 


Oelsaaten Tendenz ` geschäftslos 
18.6. | 15. 6. 
Winterraps —.— —.— 
Leinsamen 24.00 24.00 
Senfsamen u. | -> 
Hanfsamen V d 
Blaumohn 63,00 | 63.00 


Kartoffel» Tendenz. fest 


18. 6. | 15. 6. 

kartoffeln, gelb 3,50 3.30 
Speisekartoffein, rot 2.75 | 2,80 
Speisekartoffeln, weiß 2,45 2.0 
Fabrik kartoffeln — =. 
Inländ. Frühkartoffeln — — 


! ije nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mehl Tendenz: fest 


18 6 | 17.6, 
‚Weizenmehl ( 70%) 39.75 39,75 
Roggenmehl®) (Type 70%) 30,50 29,75 
Auzurmen 46,15 46,75 


1 65%iges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 18, Juni. Roggen 29—30, Weizen 
2—3, Roggenmehl 45—47. Weizenmehl Luxus 
60—70, Weizenmehl 0000 55—60, Roggenkleie 
18—19, Weizenkleie grobe 19—20, Weizenkleie 
mittel 17—18, Leinkuchen 29—30, Rapskuchen 
24—25, gelbe Saatlupinen 32—34. Umsätze 
mittel, Stimmung ruhig. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 18. Juni. Roggen 15 t Prität Posen 
Le we 27, Roggen Orientierungspreis 
25, 25—25,75, Weizen 9,50—3%0, Roggenmehl 40 
Ai, Weizenmehl 48-51. Roggenkleie 18—19; 
Weizenkleie 17—18, Weizenkleie grobe 1850— 
19,50. Rest unverändert. Stimmung ruhig. 
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